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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


Sonntag den 2. März 1856. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Jeitung. 


Brüſſel, 1. März. Der „Independance“ zufolge hat die 
zweite Konferenz⸗Sitzung zu einer hitzigen Diskuſſion ohne 
Verſtändigung geführt. Bomarſund und Kars bilden die 
Hauptſchwierigkeiten. Rußland hob die Größe der Konzeſ⸗ 
ſion hervor und geſtand nicht zu, eine Verpflichtung zur 
Nichtwiederbefeſtigung der Alands⸗Inſeln übernommen zu 
haben. Es verlangt Entſchädigung für Kars, jagt aber 
nicht, welche es verlangt, ſondern nur, daß das Kompenſa⸗ 
tionsprinzip zuerſt feſtgeſtellt werde. Andere Bevollmächtigte 
verweigern dieſe Forderung. Gerüchtweiſe heißt es, daß die 
Türkei Kriegsentſchädigungs⸗Gelüſte nicht aufgegeben, jedoch 
iſt Hoffnung, und die „Independauce“ beharrt darauf, daß 
. man zu einem günſtigen Ausgange kommen 

er e. 

Berliner Börſe vom 1. März. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 112%. 
ner 169. eiburger I, 163. Freiburger II. 147%. Mecklenburger 57%. 
Nordb. 61 1. Oberſchl. A. 217. B. 185. Oderberger l. 210. II. —. Rhei⸗ 
niſche 116 Metalliques 83%. National 84%. Wien 2 Monat 98%. 
Oeſterreich. Eredit⸗Mobilier — Gera —. 


Staatsſchuldſcheine 87. AU pt. 
Berbacher 161%. Köln⸗Minde⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 29. Februar. Lord Palmerſton hat geſtern Abend dem Unter⸗ 
hauſe angezeigt, daß die Regierung ein Amendement zu der Motion des 
De Roebuck in Betreff der neu ernannten Krim⸗Kommiſſion vorlegen 

rde. 

Turin, 27. Februar. General Alfonſo Lamarmora iſt geſtern nach der 
Krim zurückgekehrt. Zahlreiche Deſertionen von der englisch kealientſchen Le⸗ 
gion in Novara ſollen vorgefallen ſein und veranlaßt haben, daß 

taillon nach Chivaſſo, eines nach Suſa verlegt werden wird. 

Venedig, 28. Februar. Die Herzogin von Parma iſt hier eingetroffen. 

Udine, 28. Februar. Seide in Folge günſtiger Nachrichten aus 75 
und Beſtellungen ſehr lebhaft, feine faſt vergriffen, Mittelſorten trotz Auf⸗ 
Heute wurde hier ein Feſtmahl zu Ehren des 


ein Ba⸗ 


ſchlages leicht verkauflich. 

Trieſt, 28. Februar. 
Hrn. Leſſeps veranſtaltet. Die niederländiſchen Geſandten Lynden und Har⸗ 
denbrog ſind aus Japan mit dem Lloyddampfer Bombay uͤber Alexandrien 
bier eingetroffen. 


Mais, abermaliger — 24 ordinärer vernachlaͤſſigt; 
Von Oſtindien wurden die chen und Bictoria 

Wahrung engliſcher Intereſſen nach dem p if entfendet. 

chineſiſchen Inſurgenten ſcheinen im Nachtheile, ſchufu wieder in Händen 


der Kaiferlichen zu fein. 


Breslau, 1. März. [Zur Situation.] Die Zögerung in der 
regelmäßigen Fortſetzung der Konferenzen hatte bereits angefangen Be⸗ 
ſorgniſſe zu erregen, indeß müſſen dieſe ſchwinden, nachdem man in 
Erfahrung gebracht, daß eine Regelmäßigkeit in der Aufeinanderfolge 
der Sitzungen überhaupt nicht im Plane lag. 

Uebrigens hat der Abſchluß des Waffenſtillſtandes in England 
lebhaft befriedigt und wird als erſter Schritt zum Frieden betrachtet. 
Indeß beruft ſich „Daily News“ auch auf die Thatſache, daß alle be: 
urlaubten Offiziere des Heeres und der Oſtſeeflotte Ordre erhalten ha: 
ben, beſchleunigt einzurücken, und ſieht darin einen weiteren Beweis, 
daß England mit dem Schwert in der Hand unterhandelt 
und daß es auf der Zerſtörung Nikolafeff's, auf der Herausgabe 
aller der Türkei abgenommenen Gebietstheile und vor Allem auf der 
vollkommenen Erſchließung ſämmtlicher Häfen im ſchwarzen Meere für 

ie Handelsflaggen aller Nationen beſtehen werde. 

Auch wird der „Times“ aus Wien geſchrieben, daß die Türkei 
auf der Kriegskoſten⸗Entſchädigung beſtehe und dieſelbe 

umme von Rußland fordere, die fie dieſem nach dem Friedensſchluſſe 
von Adrianopel bezahlen mußte (1,500,000 holl. Dukaten). 

Man ſieht daraus, daß die Schwierigkeiten groß genug ſind, zu⸗ 
mal über die wichtigſten Punkte der künftigen Feſtſtellung, z. B. die 

eorganſſation der Donau⸗Fürſtenthümer, unter den Allürten ſelbſt an keine 
Verſtändigung zu denken ift und daher, wie unſer londoner Korreſpon⸗ 
dent mit Recht bemerkt, die abzuſchließende Friedens⸗Akte ſich mit ganz 
generellen Erklärungen wird begnügen müſſen. 

Was den Beſchluß anlangt, den der Bundestag am 21. v. M. 
gefaßt hat, fo bemerkt die „N. Pr. 3.” wiederholt, daß durch Gin: 
ſchiebung des Wortes „insbeſondere“ die freie Erwägung gewahrt iſt 
nicht blos rückſichtlich der noch vorzubringenden Spezial⸗Bedingungen, 
fondern in Bezug auf alle ſtreitigen oder unklaren Punkte. Der brüſ⸗ 
ſeler „Nord“ bringt beute den übrigens ſchon bekannten Wortlaut des 
Bundesbeſchluſſes und es findet ſich in demſelben an der bezeichneten 
Stelle das Wort surtout (insbeſondere) eingeſchoben. 

Aus B erlin meldet man die Einbringung zweier wichtigen An⸗ 
träge bei dem Landtage; der eine (Lemonius und Kruſe) betrifft den 
Sundzoll und will die Staatsregierung erſuchen, zu berückſichtigen: 
„in wie weit gerade jetzt der Zeitpunkt zu deſſen Kündigung gekommen, 
ſo wie bei einzuleitenden Verhandlungen über die Navigations-Abgaben 
die Zuziehung einer ſach⸗ und ſchifffahrtskundigen Kommiſſion anzuord- 
nen“; der andere (Hr. von Gruner) betrifft die ruſſiſche Grenz⸗ 
fperre und will der Regierung die Erwartung ausſprechen: „dieſelbe 


werde dahin wirken, daß den langjährigen gerechten Beſchwerden, na- V 


mentlich der öͤſtlichen Grenzprovinzen, über den Druck des ruſſ. Prohi⸗ 
bitiv⸗Syſtems und der ruf. Grenzſperre eine genügende Abhilfe ver⸗ 
ſchafft, und daß in dieſer Beziehung, mit der Bürgschaft auf Dauer, 
ein Zuſtand herbeigeführt werde, welcher nicht wie der bisherige mit 
den 5 Verträgen und mit den Bedürfniſſen des Verkehrs zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern in Widerſpruch ſteht.“ — 

2 n England werden me gr die Regelung der däniſchen 
Erbfolge bezüglichen Aktenſtücke aus dem J. 1852 doch noch an's 
Acht gezogen. Das Verdienſt, über dieſen dunklen Punkt einer von 
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Expedition: Herrenſtraße ME 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint, 


5 


55 
Is 


Rußland getäuſchten Diplomatie Licht zu verbreiten, gebührt der Ar⸗ 
beiterklaſſe (dem ſbeſſielder Komite), nachdem Preſſe und Parlament 
die häkelige Frage im Stich gelaſſen hatten. 


Preußen. 

+ Berlin, 29. Februar. Der evangeliſche Oberkirchen— 
rath hat ſich veranlaßt geſehen, feinen zweiten Circular-Erlaß, die 
abermalige eheliche Einſegnung geſchiedener Perſonen betreffend, nicht 
ſofort zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, ſondern erſt die Gutach⸗ 
ten der Konſiſtorien einzuholen. Zu dieſem Behufe iſt der ſehr um⸗ 
fangreiche Erlaß erſt jetzt an die Konſiſtorien gegangen. Nach Prü⸗ 
fung der eingetroſſenen Gutachten der kirchlichen Provinzial: Behörden 
wird er erſt zur allgemeinen Kenntniß der Geiſtlichen kommen. Er 
wendet ſich gegen die Strenge der Auffaſſung, welche ein Theil der 
Geiſtlichen in Bezug auf eine zweite Trauung geſchiedener Perſonen in 
der letzten Zeit immer mehr und mehr kundgegeben hatte. 

Eine der induſtriellſten Gegenden unſeres Vaterlandes iſt der Be⸗ 
zirk der Handelskammer von Gladbach. In dem jüngften Handels⸗ 
berichte derſelben heißt es: „Reben der Ungunſt der politiſchen Zu⸗ 
ftände wirkte der geringe Ertrag der jüngſten Getreideernte nachtheilig 
auf Handel und Gewerbe ein. Die Theuerung erreichte eine beun⸗ 
ruhigende Höhe, und zu den Entbehrungen, welche auf den arbeiten⸗ 
den Klaſſen laſteten, trat noch hinzu, daß unſer Bezirk von Oſten nach 
Weſten am 24. Auguſt von einem Hagelſchlage heimgeſucht wurde, 
welcher Häufer beſchädigte, Früchte in Feldern und Gärten zerſtörte, 
und der betroffenen Gegend ſehr bedeutenden Schaden zufügte. — In 
früheren Perioden würden unter ſolchen Verhältniſſen ein flauer Gang 
der Fabriken, ein ſtarkes Angebot der Arbeitskräfte und Herabſetzung 
der Löhne eingetreten ſein. Zu unſerer großen Freude ſind dieſe Sol: 
gen nicht eingetreten, Dank der kräftigen Leitung unſerer Handelsinte⸗ 
reſſen, des in Deutſchland fortdauernden Friedens, der Erweiterung 
unſeres Handelsgebietes, der fortſchreitenden Herſtellung neuer Kom⸗ 
munikationen, der Ausdehnung des Exports, der zunehmenden Bil⸗ 
dung von Aſſoziationen zur Gründung neuer gewerblicher Unterneh⸗ 
mungen und der den Gewerbetreibenden innewohnenden Solidität, Um⸗ 
ſicht, Energie und Sparſamkeit, hat es unſerem Bezirk nicht an Ar⸗ 
beit, ſondern es haben ihm die Arbeiter gefehlt, und ſind die Lohnſätze 
nicht geſunken, ſondern mit Ausnahme einiger Artikel der Handweberei 
um 20 bis 30 Prozent geſtiegen. Für die Fabrikbeſitzer war da 
der Betrieb weniger lohnend, weil außer den Löhnen alle Rohſtoffe, 
Seide, Baumwolle und Flachs, jo wie ſonſtige Materialien: Kohlen, 
Oel, Farbſtoffe, bedeutend höher geſtiegen waren und für die Waaren⸗ 
preiſe keine Beſſerung zu erzielen war.“ 

Berlin, 29. Februar. Ihre Majeſtäten der König und die Köͤ⸗ 
nigin begeben Allerhoͤchſtſich, wie wir hören, heute Nachmittag wieder 
nach Charlottenburg zurück. — Se. Majeſtät der König empfing heute 
Vormittag im kgl. Schloſſe Se. Durchlaucht den General-Major Prin⸗ 
zen Philipp v. Croy, welcher ſich bei Sr. Majeſtät verabſchiedete, und 
geruhte mehrere Vorträge und Meldungen entgegen zu nehmen. — Der 
General⸗Major und Kommandeur der 11. Kavallerie⸗Brigade, v. Bi⸗ 
ſchoffswerder, ift nach Breslau, der Regierungs⸗Präſident Graf v. Zed⸗ 
lit⸗Trützſchler nach Liegnitz und der kaiſ. öſterreichiſche Kabinets⸗Courier 
Hillinger nach Dresden von hier abgereiſt. — Der Geheime Ober⸗ 
Regierungs-Rath und Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegiums, 
Dr. v. Beckedorff, iſt von Grünhof hier angekommen, um einer Sitzung 
des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums beizuwohnen. — Es heißt, daß Ihre 
Mafeſtät die verwittwete Kaiſerin von Rußland, ſobald der Friede her⸗ 
geſtellt ſein wird, eine Reiſe nach dem Süden unternehmen werde, 
welche von den Aerzten in Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der 
hohen Frau als dringend nothwendig erachtet wird. — 

[eotterie.] Bei der Berathung des Etats der Lotterie⸗Ver⸗ 
waltung in der Budget⸗Kommiſſſon des Abgeordnetenhauſes wurde 
ein Antrag geſtellt, die Mehr⸗Einnahme von 34,000 Thlr. pro 1856 
nicht zu genehmigen. Der 114. Lotterie wird nämlich ein neuer Plan 
mit 95,000 Looſen zu Grunde gelegt. Die Kommifjion hat den An- 
trag abgelehnt. 

C. B [Das diplomat 
allerhöchſten Hofe beglaubi 
außerdeutſchen Staaten, beſtehen 
reich wird vertreten durch den Gra n 
k k. Kämmerer und Geh. Rath; das sähe: der Geſandtſchaft bilden: 

ehr. v. Lederer, Gefchäftsträger; Graf Friedrich Nevertera de Salandra, 

egationsſekretär; Ritter Karl Pfuſterſchmid von Hartenſtein, Attaché. Die 
ruſſiſche Geſandtſchaft befteht aus dem Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter, Wirkl. Staatsrath Baron v. Nane als Chef; demſelben ſind 
beigegeben: Baron Nicolas v. Nicolay, Kammerjunker und Staatsrath, als 
Geſandtſchaftsrath; Fürſt Alexis Lobanoff v. Roſtoff, Kammerjunker und 
Kollegienrath, als erſter Legationsſekretär: Graf Peter Schuwaloff, Titulars 
Rath, zweiter Legationsſekretär; Baron Theodor d. Schöpping, Staatsrath, 
iſt der Geſandtſchaft attachirt, und Nicolas Waſſiltſchtkoff, ekretär derſel⸗ 
ben, als Attaché beigegeben. Wie die Militärs Angelegenheiten in der 

erſon des General- Major Grafen Benkendorff ihren eigenen Vertreter 
aben, ſo auch die Handelsangelegenheiten in der Perſon des Staats⸗ 
raths Paul v. Rennenkampf. Frankreichs Geſandtſchaft, an deren 
Spitze der Marquis de Mouftiek, 15 zur Zeit die en: fie zählt 
zwei Legationsſekretäre: Baron v. Malaret und H. Rothan, 6 Attache’s: 

Herren Borely de Latauche Millon de la Verteville, Graf Larochelem⸗ 
bert, de Hell Graf Despinoy, Marquis de 


erdier Latour. Großbri 


iſche Corps.] Die zur Zeit bei dem dieſſeitigen 
ten Geſandtſchaften der Großmächte, ſo wie 155 
zur Zeit aus folgenden Perſonen: Oeſter⸗ 


fen G. Eſterhazy von Galantha, 


f 10% Ge Sefandtfehaft, mit en 
ield, Pair von Irland, an der ;, heben dem Legationsſekretar Lor 
boftus, 95 die Geſandiſhaft vier Aktache's die ex Sachville, Eliot, 
Agar, Ellis und de Normann. B e Geſandtſchaft beſteht aus dem 
Staatsminiſter Baron Nothomb; Aug. v. Low, Legatijonsſekretär, und 
v. Stuers, Attache. Dänemark aus dem Geſandten Baron v. Brock⸗ 
dorff und Legationsſekretär Bille Braße, pofiägermeiſter. Griechen: 
lands Geſandter iſt Herr Skinas. Mexiko iſt vertreten durch den Geſandten 
General Don Joſé Lopez Uraga, die Herren Lopez Francisco Rus und 
Ignazio, Quigand, Legätionsſekretär. Die Niederlande find vertreten 
durch den Gefandten Baron Schimmelpenninck; von dem Herrn Grafen 
du Chaſtel, Legationsrath, und die Attachs's Jongherr, Berg van Middel⸗ 


Vivien, und einen Kanzler: Hrn. E 


burgh und Rochhuſen. Nordamerika durch den Geſandten Peter de 
Vroom, Legationsſekretär James Wiſe, die Attaché's Gardiner und pe 
mington. Schweden durch den Geſandten General v. Manderftröm, 
Sicilien durch den Geſandten Grafen v. Grifas und Legationsſekretär 
Principe de Santo Severino. Spanien durch den Geſandten Chevalier de 
Oliver, den Gefchäftöträger Perez de Gaflro, den Attachs Lorente und den 
Vicekonſul und Kanzler de Palatios v. Villalba, — die ſpaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft vertritt auch das Herzogthum Parma. Die Türkei durch den Ge⸗ 
ſandten Kiamil Effendi, Legationsrath Ariſtarchi, Peter Effendi, Legat. 
Sekretär, und die Attaché's Caratheodory und Petro. Portugals Ge 
ſchäftsträger iſt Baron v. Roberedo und Sardiniens Minifterrefident 
En de Faunay, ihm fteht der Legationsſekretar Baron von Rouſſy zur 
eite. 
(13. Sitzun 


5 des Herrenhauſes vom 29. Februar.] Das Präſi⸗ 
dium führt der I 8 ] Pr 


ce⸗Präſident, Herr Graf E. zu Stolberg. Der erfte 
Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der fünften Kommiſſion über 
den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderung des Art. 42 und Aufhebung 
des Art. 114 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850. Die Kommiſ⸗ 
ſion empfiehlt die Annahme des Geſetz⸗Entwurfs, in der vom Hauſe der Ab⸗ 
geordneten beſchloſſenen Faſſung, zugleich mit der bekannten Eingangsformel. 
Herr v. Zander hat hierzu folgendes Amendement geſtellt: Das Herrenhaus 
wolle beſchließen: 1) dem Geſetz⸗Entwurf in dieſem Falle keine Eingangs⸗ 
formel vorzufegen; vielmehr 2) denſelben nach den Beſchlüſſen des Hauſes 
der Abgeordneten, „unverandert“ anzunehmen. Gründe: Abwendung von 
Gefahr, welche dem Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Diät entgegen⸗ 
treten könnten, jedoch ohne Aufgabe des Grundſatzes, daß die Feſtſtellung der 
Eingangsformel allen drei Faktoren der Geſetzgebung zuſteht, und nachdem 
auch das Haus der Abgeordneten der von dem Herrenhauſe bei anderer Ge⸗ 
legenheit gebrauchten Eingangsformel feine Zuſtimmung bereits ertheilt hat, 
Nach kurzer Diskuſſion genehmigt das Haus den Antrag des Hrn. v. Zan⸗ 
der, ſowie den Geſetz⸗Entwurf ſelbſt in der vorgeſchlagenen Faſſung. — Der 
folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetz⸗Entwurf, betreffend 
die e unbefugter ER oder Aneignung von 
Mineralien. Die Kommiſſion empfiehlt die Annahme des Geſetz⸗Entwurfs 
in der vom Haufe der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung. — Hr. v. Patow 
hat hierzu folgendes Amendement geſtellt: Das Herrenhaus wolle beſchließen: 
den Entwurf eines Geſetzes über Beſtrafung unbefugter Gewinnung oder 
Aneignung von Mineralien ganz allgemein auch auf ſolche Mineralien aus⸗ 
1 die keinem Regal unterworfen find und zu deren Gewinnung es 
einer Konzeſſion des Staats bedarf, und demgemäß in den $$ 1 und 2 deſ⸗ 
ſelben die Worte: „welche der Staat ſich vorbehalten hat, oder zu deren 
Gewinnung es einer Verleihung, einer Konzeſſion oder einer Erlaubniß der 
Behörde bedarf“, zu ſtreichen. Dies Amendement wird, nachdem die Regie⸗ 
rung ſich dagegen erklärt, nach kurzer Diskuſſion verworfen, der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf dagegen in der vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, — Der letzte 
Gegenſtand der Tages⸗Ordnung if der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Nutzun⸗ 
gen und Laſten aus den vorläufigen Straffeſtſetzungen 
bertretungen. Auch De empfiehlt Kommiſſion die 

nach den ſchlüſſen des 

wird ohne a 

N Sitzung: Di g den 4. Maͤrz. 
34. Sitzun 
1856.] In der 


Die Sitzung ſchließt um 2 Uhr. 


vom 29. Febru 
eordneten v. S — 
t: Das 


ſperre eine idee Abhilfe verſchafft und daß in dieſer 


i N 
Ber der Abgeordneten. Der Ge: - 


chen ee 


Haus wolle gegen 


kannten kit des Abg. Wagener (Neuftettin) und des Grafen Shwe- 
rin in Betreff der Steuerbonifikation auf die Tages⸗Ordnung fegen 
en Tagesordnung ſtand zuerſt die Berathung des es, 


ngen) gegen, der Abgeordnete 
ige v. Franck und der Handelsminiſter 15 


läge erklärt, 


Köni 
Minister zur Erwägung 
Dreh neeithte-Gefreticen in Rawitſch ausgehend, welche 


e 
pellations⸗Gerichts, in welchem fie angeſtellt fi - 
—— en 0 im höhere Ben Ars aufeäcen, erregt ein 
atte zwifchen den Abgeordneten Strohn, 

Ueberweiſung der getttion an den Juſtiz⸗Miniſter verlangen, 
beſchließt jedoch, über diefelbe wie über 
zugehen. Damit wird die Sitzung um 


wel, 
Das Sus 


3 Uhr geſchloſſen. 


die folgenden zur Tagesordnung über⸗ 


| 
— 


a 


> 


projektirt, der aber, wie die Beleuchtung der Stadt ſelbſt, auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch Ihrer Majeſtäten unterblieb. Am 27., dem eigentlichen 
Feſttage, um 5 Uhr des Morgens langte Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz von Sachſen hier an und wurde von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer Franz Joſeph in dem der Kaiſerburg benachbarten fürſt⸗ 
erzbifhöflihen Palais am Hradſchin, wo Se. königl. Hoheit das Ab: 
ſteigequartier hatte, aufs Wärmſte empfangen. Um 9 Uhr wohnten 
die allerhoͤchſten Herrſchaften einer feierlichen Meſſe in der Hofkapelle 
bei und um 11 Uhr celebrirte der Kardinal Fürſt Schwarzenberg 
in Aſſiſtenz zweier böhmiſchen Biſchöfe ein feierliches Hochamt und 
Tedeum in der Metropolitankirche, bei dem Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz von Sachſen ebenfalls gegenwärtig war. Um 3 Uhr war 
bei Ihren Majeſtäten große Hoftafel. Die Krone der Feier bildete 
eine feſtliche Vorſtellung im deutſchen Saale der Burg, die am Abend 
Rattfand, und bei der unter Mitwirkung der Frau Haiziger und des 
Herrn Beckmann vom wiener Hoftheater ſich die Mitglieder des hoͤch⸗ 
ſten Adels betheiligten. Zur Darſtellung kamen „Dreiunddreißig 
Minuten in Grünberg“ von Holtei und „Ein Hut“ von Madame 
de Girardin. Im letztern Stücke waren alle Rollen mit Ansnahme 
der des Amadee, die Herr Beckmann gab, mit adeligen Dilettanten 
beſetzt. Neben dieſen beiden Stücken kamen noch einige Tableaur zur 
Darſtellung, unter denen eine Gruppe von 25 lebenden Blumen, als 
Sinnbild der 25 Ehejahre des hohen jubilirenden Paares, beſonders 
prächtig ausfiel. Eine ausführlichere Beſchreibuug werde ich morgen 
folgen laſſen. Heute um 11 Uhr Vormittag fuhr Se. Majeftät 
der Kaiſer Franz Joſeph von der Burg aus in den bubentſcher Bahn: 
hof, um dort Se. Maj. den König von Sachſen in Perſon zu 
empfangen. Die Begrüßung der beiden Monarchen war eine äußerſt 
herzliche. Se. Maj. der König von Sachſen begab ſich dann von 
bort ebenfalls in das füuͤrſt-erzbiſchoͤfiche Palais, wo Hoͤchſiderſelbe vor: 
erſt ſein Abſteigequartier nahm. Der zweite Generaladjutant des Kaiſers, 
Feldmarſchall⸗Lieut. Frhr. Kellner von Köllenſtein, hatte den hohen königl. 
Gaſt im Auftrage Sr. Majeſtät bereits in Bodenbach empfangen. Im 
Laufe des geſtrigen Tages war noch der Generallieutenant Fürſt 
Radziwill im Auftrage Sr. Maj. des Königs von Preußen 
zur Beglückwünſchung des Kaiſers Ferdinand hierher gekommen. 


(Dresd. J.) 
Großbritannien. 

London, 27. Febr. [Die Reorganiſation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer und die Occupation der Türkei.] Wenn es 
noch an einem Beweiſe dafür mangelte, daß der Friedenstraktat, falls 
er zur Wirklichkeit werden fol, ganz allgemein gehalten werden müſſe, 
fo iſt dieſer Beweis in dem Reſultat zu finden, das die Berathungen 
in Konſtantinopel über die Verfaſſung der Donaufürſtenthümer 
gehabt haben. Wunderbar zu fagen, die Repräſentanten der vier 
Mächte, England, Frankreich, Oeſterreich und Türkei, haben ſich in 
nichts weiter geeinigt, als in dem formellen Beſchluß, daß die Volks⸗ 
vertretung der Fürſtenthümer aus zwei Häuſern beſtehen ſoll. Sie 
können dieſe Beſtimmung nur getroffen haben, um ihr eigenes Thun 
zu perſifliren; denn im Ganzen und Großen haben ſie es zu keinem 
gemeinſamen Prinzip, zu keiner poſitiven Baſis gebracht, auf welche 
die Zuſtände der Donauprovinzen zu gründen wären. Die Pforte 
ſchlug vor, mit einer Beſtätigung der alten Kapitulationen der Fürſten⸗ 
thümer zu beginnen. Aber auch das wäre nichts als eine Phraſe ge⸗ 
weſen, ein Aushilfsmittel, dem kein praktiſcher Sinn mehr innewohnt. 
Die Kapitulationen find eine hiſtoriſche Curioſität. Die Kapitulationen 
geſtehen den einheimiſchen Fürſten das Recht des Krieges und Friedens 
zu, ſie paßten wohl in eine Zeit, wo noch keine kompakten Reiche wie 
Oeſterreich und Rußland an den Grenzen jener Territorien lagen, wo 
das internationale Recht noch keine Definition erhalten, find aber längſt 
durch die Erlaſſe der Pforte ſelber ungiltig gemacht. Man ſagt, das 
Kabinet von Konſtantinopel habe mit jenem Vorſchlage die Abſicht ges 
habt, der türkiſchen Partei an der Donau die Hand zu reichen, doch 
auch dieſe Partei iſt längſt nur noch eine hiſtoriſche Reminiscenz. 

Der nächſte Antrag ging dahin, das org aniſche Statut für 
aufgehoben zu erklären. Allerdings würde man hiermit ſcheinbar die 
Wünſche der Bevölkerung, auf welche die erſte der wiener Propoſitionen 
ſo viel Gewicht legt, treffen, denn bekanntlich ward im Herbſt 1848 
das organiſche Statut vom Volke von Bukareſt feierlich auf offenem 
Markte verbrannt. Gleichwohl hindert das nicht, daß die einzige Pe⸗ 
riode, während welcher die Donaufürſtenthümer eine Art geordneter 
Verwaltung hatten, unter das Regime des organiſchen Statuts fällt, 
und daß nach ſeiner Aufhebung nur das Chaos, welches thatſächlich 
der Zuſtand der Fürſtenthümer iſt, eine Sanktion gewinnt. Das con⸗ 


5 Deutſchland. 
We im, 26. Februar. [Dom Miguel.] Das frühere Klo⸗ 
ſter Brombach, 2 Stunden von bier, auf badiſchem Gebiete gelegen, 
wird im nächſten Sommer einen fürſtlichen Bewohner erhalten. Dom 
5 Miguel, Herzog von Braganza, der zu Schloß Heubach am Maine 
wohnte, hat die Räume des ehemaligen Kloſters, welches zu den fürſtl. 
Leoöwenſteiniſchen Beſitzungen gehört, neu und ſtandesgemäß herrichten 
laſſen, um dort feinen Wohnfig zu nehmen. (Mz. J.) 
5 deſterreich. 
2 Wien, 29. Februar. Ein Blick auf den Courszettel unſe⸗ 
rer Börfe wird Ihnen in aller Kürze ſagen, mit welcher Zuverſicht 
man bier die baldige Wiederherſtellung des Friedens erwartet. Seit 
geſtern ift der Cours für Silber, welcher vor etwa zwei Jahren bei 
der Kriegserklärung der Weſtmächte gegen Rußland mit faſt 40 pCt. 
Aufgeld notirt wurde, bis auf 3 pCt. heruntergegangen, und auf frem⸗ 
den Börfenplägen werden unfere Banknoten ſchon ziemlich zum Pari⸗ 
Courſe berechnet. Mit einem Worte: man iſt hier fo friedens⸗ 
ſicher, daß die doch immer mogliche Nachricht von einem 
Scheitern der Unterhandlungen entweder nur Ungläubige 
finden oder aber eine Beſtürzung und Kriſis ohne Glei— 
chen hervorrufen würde. Ein zweiter Gegenſtand des Modetau⸗ 
mels neben der Friedenszuverſicht iſt die Schwärmerei für das 
franzöſiſche Bündniß. Es fehlt nicht viel daran, daß in den 
Kirchen auch der Kaiſer Napolton III. neben dem Landesvater und 
der Landesmutter einen Platz in den frommen Fürbitten erhalte. 
Sicher iſt, daß die hieſige Diplomatie bei der Regelung vieler politi⸗ 
ſcher Fragen von Wichtigkeit dem Impuls oder doch dem Rath des 
Tuilerien⸗Kabinets folgt. Ss iſt gar nicht zu verkennen, daß fran⸗ 
zs ſiſcher Einfluß bei Milderung der Sequeſter⸗Maßregeln in 
Betreff der lombardiſchen Flüchtlinge eine große Rolle ge⸗ 
ſpielt. Ueberhaupt iſt die neuerdings erfolgte Annäherung zwiſchen 
Oieſterreich und Sardinien wohl ausſchließlich dem Dazwiſchentreten 
Frankreichs zuzuſchreiben. Die Spannung zwiſchen den beiden Nach— 
barſtaaten iſt gegenwärtig ſo weit ausgeglichen, daß man binnen kur: 
zem wieder einen ſardiniſchen Geſandten am hieſigen Hofe erwartet 
und auch ſchon den Baron v. Koller als den Diplomaten bezeichnet, 
welcher die dieſſeitige Regierung in Turin zu vertreten haben würde. 
Im Allgemeinen werden jetzt zahlreiche Veränderungen im diplo⸗ 
matiſchen Perſonal Oeſterreichs vorbereitet. Graf Colloredo 
hat feine Verſetzung aus London dringend verlangt, theils weil Ge: 
ſundheitsrückſichten ihm eine Erholung zur Pflicht machen, theils weil 
die fortdauernden Kämpfe mit der Palmerſtonſchen Politik einen Per⸗ 
ſüonenwechſel unvermeidlich erſcheinen laſſen. Man glaubt, daß Graf 
Apponpi oder Baron v. Koller berufen werden wird, den ſchwierigen 
Pollen in London zu übernehmen. Graf Colloredo ift, wie es heißt, 
beſtimmt, den Grafen Moritz Eſterhazy in Rom zu erſetzen, und zwar 
mit dem glänzenden Charakter eines „Botſchafters“, da Oeſterreich in 
dieſer Beziehung nicht hinter dem franzöſiſchen Hofe zurückſtehen will, 
welcher in der Perſon des Grafen Rayneval auch bereits einen wirk⸗ 
lichen Ambaſſadeur beim päpſtlichen Stuhle hält. — Aus Rom wird 
übrigens hier gemeldet, daß Frankreich noch immer bemüht iſt, eine 
usſöhnung zwiſchen dem Papſt und der ſardiniſchen Regierung zu 
ewirken. Kaiſer Napoleon hatte ſogar ſeine beſtimmte Vermittelung 
angeboten; doch hat der heilige Stuhl feinem Grundſatze getreu, wel⸗ 
cher in kirchlichen Angelegenheiten die Dazwiſchenkunft einer dritten 
Macht entſchieden a das Anerbieten abgelehnt, und nur die 
„guten Dienſte“ des befreundeten Herrſchers in Anſpruch genommen. 
Bis jetzt haben aber die „guten Dienſte“ noch keinen ſichtbaren Erfolg 
gehabt. Wie es heißt, wird jetzt auf der Baſis einer Trennung der 
Kirche vom Staate verhandelt und die Abſichten der päpſtlichen Di⸗ 
plomatie find dahin gerichtet, für die Autorität des heiligen Stuhles 
und der Kirche in Sardinien dieſelben Zugeſtändniſſe zu erlangen, 
welche ihr in Belgien zu Theil geworden ſind. 
2 Wien, 29. Februar. Se. Majeſtät dürfte erſt übermorgen 
oder ſpäteſtens Montag von Prag hierher zurückkehren, und hat der 
85 königl. preußiſche Oberſt Frhr. v. Manteuffel auch bis dahin ſeine Ab⸗ 
reiſe nach Berlin aufgeſchoben. Das diplomatiſche Leben iſt hier ganz 
ſiille geworden, und ſcheint ſich die diesfällige Thätigkeit ganz auf Pa: 
kris zu konzentriren. Dies beweiſen die täglich nach der franzöſiſchen 
Hauptſtadt abgehenden und von dort bier anlangenden Couriere. Auch 
heute iſt ein k. k. öſterr. Kabinets⸗Courier mit Depeſchen nach Paris 
abgegangen. — An die Stelle des von hier nach Paris verſetzten 
ſchwediſchen Geſandten v. Manderſtröm ſoll der frühere Geſandte Baron 
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Mans bach wieder hierher zurückkehren. — Ueber den Verlauf der Frie⸗ eine 
dens konfekenzen find hier nur günſtige Gerüchte im Umlauf; auf derfſtatirte und beſiegelte Chaos alſo ift die Erbſchaft, welche die Konferen⸗ ch 
heutigen Börſe ſprach man ſogar mit Beſtimmiheit, daß die Annahme zen von Konſtantinopel denen von Paris überantworten. Werden die 


einem erquicklicheren Ziele kommen? i 
die Moldau und Wallachei zu einer erblichen Mo⸗ 
land und Frankreich gefallen, 
Oeſterreich und England müſſen feine Gegner fein. Rußland, 
wenn es ſich auch ſpröde ſtellt, würde es doch gern ſehen, wenn in 
ſeiner Nachbarſchaft ein Staat entſtände, deſſen Vormundſchaft ihm 
gehören wird. Es iſt wahr, die erſte Propofition verbietet jegliche Ein: 
miſchung einer fremden Macht in die Verhältniſſe der Fürſtenthümer, 
aber, ganz der künſtlichen Manier angemeſſen, in welcher die Vorſchläge 
redigirk find, ſtellt die zweite Propoſition jene Einmiſchung wieder her; 
die zweite Propoſition nämlich nimmt den Donaufürſtenthümern das 
Recht, aus eigenem Antriebe Maßregeln für die Donauſchifffahrt zu 
treffen, fie errichtet mit Hilfe der fogenannten europäiſchen Inſtitutio⸗ 
nen, in denen alle Mächte repräſentirt fein ſollen, eine Behörde über 
der Legislatur der Fürſtenthümer; ſie beſchränkt und bevormundet dieſe 
Legislatur in der wichtigſten inneren Angelegenheit, und, um ganz 
ſicher zu gehen, ſchließt ſie den Mund der Fürſtenthümer mit ein Paar 
„leichten Kriegsſchiffen,“ welche jede der contrahirenden Mächte perma⸗ 
nent an der Mündung der Donau ſtationiren darf. Würde dieſe Be⸗ 
ſtimmung nicht beſonders dem Nachbarreiche Rußlands dienen, um die 
Donauſchifffahrt auf indirekte Weiſe zu überwachen? Frankreich be⸗ 
günſtigt den oben angeführten Gedanken, weil es darauf rechnet, daß 
die Exiſtenz eines kleinen Pontusſtaates, der der Politik des pariſer 
Kabinets den Urſprung verdankt und der vielleicht gar von einem 
Napoleoniden regiert werden dürfte, feinen Einfluß am ſchwar⸗ 
zen Meere ſtärken würde. Aber eben deshalb iſt England dem 
Projekte abhold, und der wiener 9 { 
günſtigen, weil es ihm ſtörend fein würde, einen rumä⸗ 
niſchen Staat an feiner Grenze zu haben. Will man 
daber verhindern, daß die Intereſſen der verhandelnden Mächte nicht 
ſofort bei dem erſten Punkte ſich ſpalten, ſo wird man böchſtens einen 
allgemeinen Wunſch, einen generellen Zukunftsgedanken in Betreff 
der Donaufürſtenthümer ausſprechen dürfen — als reale Thatſache 
wird die Occupation dieſer Länder mit fremden Truppen 
ihr Recht behaupten. 
Die Occupation 


letzteren zu 
Der Gedanke, 
narchie zu vereinigen, mag Ru 


des fünften Punktes bereits erfolgt ſei. Die andern Börfengerüchte 
machten ſich am meiſten mit der Kreditanſtalt zu ſchaffen, welche ge⸗ 
fern die Wahl der Direktoren vorgenommen haben fol. Man nannte 
als Generaldirektor den Vicepräſidenten der prager Handelskammer, 
Herrn Richter, als die zwei andern Direktoren bezeichnet man den bish. 
5 Direktor der Escomptebank, Herr Bauer, und Herr Schiff, Disponent 
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des hamburger Hauſens Behrens. Ein anderes Gerücht wollte wiſſen, 
die Kreditanſtalt hätte die italieniſchen Bahnen angekauft. Das Aktien⸗ 
Kapital der Weſibahn iſt bereits vollkommen placirt; 20 Millionen 
bat bekanntlich die Kreditanſtalt übernommen, 10 Millionen erhält die 
ee dg Geſellſchaft Lenk, Talabot, Rothſchild, die übrigen 
30 Millionen behalten die Gründer und ihre Freunde. Eine öffent⸗ 
liche Subſcription wird nicht ſtattfinden. — Geſtern Abend hielten die 
Theilnehmer der Eiſenbahnkonferenz zur Regulirung des italieniſchen 
de de eine längere Beſprechung im Finanzminiſterium. Man 
batte den Abend hierzu gewählt, weil Baron Bruck derart mit Ge: 
ſchäften überhäuft iſt, daß er auch einen Theil der Nacht zu Hilfe 
nehmen „um dieſelben zu bewältigen. — Wie ſehr ſich unſere 
Valutaverhältniſſe gebeſſert haben, beweiſt der Umſtand, daß die hieſi⸗ 
gen . Sli ener ſeit geſtern für das ihnen zur Verwechslung ge⸗ 
E brachte S u fein Agio mehr zahlen. — Die Bevollmächtigten 
für die deuiſch⸗ Iſterreichiſche Münzkonferenz hielten am 29fen eine 
Sitzung ab; die Verhandlungen dürften ſchon im nächſten Monate zu 
Ende gelangen. — Die Errichtung einer neuen katholiſchen Univerſität 
in Oeſterreich iſt dem Prinzipe nach beſchloſſen; es handelt ſich nur 
noch um Erledigung der nöthigen Vorarbeiten. 
5 rag, 28. Februar. Zu der geſtrigen 25jährigen Vermählungs⸗ 
feier Ihrer Majefläten des Kaifers Ferdinand und der Kaiſerin 
Maria Anna haben ſich zahlreiche hohe Gäſte in unſter Stadt ein- 
funden. Vorgeſtern um 36 Uhr Nachmittags langte Se. Ma. der 
aiſer Franz Joſeph in Begleitung von fünf Erzherzogen hier 
an. Bereits früher waren von andern 
Kaiſerhauſes hier eingetroffen, fo daß 
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ben und Plägen verſammelt. Das Gewoge dauerte noch bis haupt das faktiſche Ziel, auf welches die pariſer Verhandlungen Hin: 
| e act 155 All wandte es ſich der Kleinſeite und dort dem ſreben. Man muß ſich erinnern, daß der Krieg von den Weſtmäch⸗ 


eine feſtliche Ovation erwartete. 
hat einen großartigen Fackelzug 
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Rußland ſchwächen; daher das Intermezz 15 Krimcampagne. Eben 
fo gut jedoch mußte man die ſelbſtſtändige Thatkraft der Türkei ſchwä⸗ 
chen. Nachdem der eine Theil des Zweckes durchgeſetzt iſt, ſchließen 
England und Frankreich mit Rußland einen einſtweiligen Vertrag, um 
ihre Truppen aus der Krim zu befreien, für die Türkei 
disponibel zu machen, und zu der Vollendung des zweiten 
Theiles des Zweckes zu ſchreiten. Ein groß Stück des Weges 
haben ſie bereits zurückgelegt, die Türkei hat keine Flotte mehr, kein 
Heer mehr, keinen Schatz mehr. Nun bleibt noch die große civiliſi⸗ 
rende Aufgabe, die Europäiſirung der Pforte. Dieſe kann nicht 
ohne die Hilfe ſtarker weſtmächtlicher Garniſonen durchgeführt werden. 
Die alten Verträge über die Rechte der chriſtlichen Unterthanen der 
Pforte, die Verträge, welche, wenn ſie auf der einen Seite den Sul⸗ 
tan banden, ihn doch auch auf der anderen Seite ſchützten, weil fie die 
Intervention in gewiſſen Schranken und Formen hielten, ſind durch 
den Krieg für abgeſchafft erklärt. Als eine große unterſchiedsloſe Ma⸗ 
terie liegt die Türkei unter dem experimentirenden Griff der Mächte; 
die Privilegien der Muhamedaner gleich ſehr wie die der Chriſten wer⸗ 
den in den Schmelztiegel geworfen; der Staatsſtreich, welcher das 
Werk der Reorganiſation ohne Rückſicht auf alte Geſetze vollzieht, kommt 
an die Tagesordnung. Auch hier Chaos, Auflöſung, auch hier die 
militäriſche Beſetzung das einzig Poſitive. Ueber der aufgelöſten Tür⸗ 
kei reichen England und Frankreich Rußland die Hände, über der auf⸗ 
gelöften Türkei werden fie früher oder fpäter aufs Neue zu den Waffen 
greifen müſſen. ’ 

Daß der Waffenſtillſtand die Blokade nicht affieirt, hält man für 
einen Sieg Lord Palmerſtons. Gleichwohl glaubt man nicht, daß dies 
den Friedensausſichten Eintrag tbue; im Gegentheil, man iſt über: 
zeugt, daß Rußland nun durch einen neuen Anreiz gezwungen ſei, 
einen raſchen Abſchluß des Konfliktes zu erſtreben. 

London, 27. Februar. Die Königin und Prinz Albert erwarten in der 
7 Märzwoche den König der Belgier auf Beſuch in England. Dem 
Vernehmen nach wird der Aufenthalt Kön 


3 Leopolds hier nicht I . als 6 
Tage dauern. — Die Gazette meldet die Beſtätigung von Mr. Ernſt Suffert 
(Seuffert?) als Conſul der freien Hanſeſtadt Lübeck in der Capſtadt. — Der 


Gouverneur von Jerſey, ad ee Sir James F. Love, iſt auf eine De⸗ 
peſche, die er von der Regierung erhalten hat, plötzlich nach England herüber⸗ 
gekommen. — Mr. W. H. Ruſſell, der rühmlichſt bekannte Lager⸗Correſpondent 
der Times, hat vor ein paar Tagen die Rückreiſe nach der Krim angetreten. 
Das Dreifaltigkeits⸗Collegium der Univerſikät Dublin hat ihm in Anerkennung 
ſeiner 10 Schlachtſchilderungen das Doctor-Diplom verehrt. — Es ber 
ſtätigt ſich nicht, daß der vor ein paar Jahren proteſtantiſch gewordene Herzog 
von Norfolk auf dem Todtenbette wieder in den Schooß der kathol. Kirche zu⸗ 
rückgekehrt ſei, wie iriſche Blätter behauptet haben. Bei feiner feierlichen Ber 
ſtattung in der Familiengruft in der Kirche zu Arundel fungirte der hochw. 
F. Hart, anglikantſcher Rector, und einer der Kaplane der Königin. as 
irländiſche Gerücht mag daher entſtanden ſein, daß die röm.⸗kath. Capelle von 
Arundel am Be übte dem Verewigten zu Ehren, inwendig ſchwarz be⸗ 
hängt war. — Der „Verwaltungs⸗Reform-Verein“ (Administrative Reform Asso- 
ciation) gab geſtern wieder ein Lebenszeichen durch ein ſchwach beſuchtes Mee 
ting in Portman⸗Square. Er konzentrirte diesmal, verſtändiger Weiſe, ſeine 
Kritik auf einen Gegenſtand, indem er einen Proteſt gegen die „Mili⸗ 
täriſche Unterſuchungs⸗Commiſſion“ ausſprach. Die Regierun 
ſagte der Vorſitzende, Mr. Jacob Bell — möchte 2 lange eine Commi 
nach der andern einſetzen, bis ſie einen Bericht nach ihrem Geſchmack er 
(Hört, hört!) Dieſe Militär⸗Commiſſionen, die bei verſchloſſenen Thüren 
figen*), und keinen Zeugen beeidigen, ſind nicht unparteliſch. Es gilt freilich die 
unliebſamen Wahrheiten, welche durch Sir J. M' Neill und Oberſt Tullock an 
Ort und Stelle in der Krim entdeckt wurden, zu verdächtigen und zu vertu⸗ 
ſchen. Dieſelbe Anſicht iſt bekanntlich auch im Parlament laut Bar N? und 
im Publikum wird fig allgemein getheilt. Der Advertiſer ſagt grob genug: 
Wenn Männer, wie Sir J. VENEN, eine ſolche Behandlung erfahren, ſo wird 


bald kein anſtändiger Mann eine Sendung als Regieru 
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men wollen. — Zur Fortſetzung der Oſtſee⸗Blota de 5 alten ge⸗ 
troffen. Das vom Capitain Watſon befehligte fliegende eſchwader der Ste 


flotte, aus den Schiffen Imperieuſe, Pylades und Falcon beſtehend, fegelte am 
Sonnabend von Spithead nach Deal ab, und erhielt vorgeſtern, am 27., per 
Telegraph die Ordre, ſofort nach Kiel abzufahren. — In Sheerneß wird an 
der Vollendung der im Bau begriffenen Kriegsſchiſſe mit der angeſtrengteſten 
Thätigkeit gearbeitet. In Pembroke errichtet man auf der Weſtſeite des Bau⸗ 
werfts eine neue Batterie von 7 ſchweren Geſchützen. — Dem Vernehmen nach 
hat die Admiralität ein Rundſchreiben an eine Anzahl betagter Commandanten 
erlaſſen, worin der Vorſchlag gemacht iſt, fie vom 1. Juli an mit 10 s. 6 d. 
täglich auf Halbſold zu ſetzen, um für eine mud e jüngerer und talentvoller 
Offiziere Platz zu machen. — In Shorncliffe ſind ſeit Kurzem 3 Gemein von 
der britiſch⸗deutſchen Legion eines gewaltſamen Todes geſtorben. Der erſte, 
Ferdinand Albanus, war wegen eines Vergehens vom Enter zum Ge: 
meinen degradirt, und jagte ſich am 15. eine Kugel durch den Kopf; der 
Spruch der Todtenſchau lautete auf „zeitweiligen Wahnsinn Ein Anderer, 
Oliver Goſens, ſtarb an einer Stichwunde, die er in einer Wirthshaus⸗Rau⸗ 
ſerei erhielt; der Thäter ist nicht ermittelt. Der dritte, Ferdinand Schulze, ver- 
giftete ſich zus Verſehen durch einen Schluck Akonit⸗Tinktur, die er für Rum 


Sehen b Gewsshe einer Adreſſe d 
— In Ge 1 reſſe des Unterhauſes iſt geſtern eine Abfchrift des 
auf die dä niide Erbfolge begüglichen Protokolls, 10 wie desſeni res 
auf die Erneuerung dieſes Dokumentes durch Rußland im J. 1852 be⸗ 
zieht, veröffentlicht worden. Im Protokoll einigen ſich die beiden Höfe von 
Kopenhagen und Petersburg dahin, „daß S. M. der König von Dänemark 
den Prinzen und die Prinzeſſin von Glücksburg gemeinſchaftlich als präſumtive 
Erben ſeiner Krone für den Fall beze ichne, daß die männliche Linie der that⸗ 
ſächlich regierenden Dynaſtie erlöſchen ſollte.“ — Die Erneuerung des Tracta⸗ 
tes von 1852 iſt in Folgendem enthalten: 

Ueberſetzung einer von Baron Brunnow an den Geſandten von Dänemark 
gerichteten Note. — „London, 26. April und 8. Mai 1852. — Nachdem der 
Unterzeichnete, außerordentlicher Geſandter und Bevollmächtigter S. M. des 
Kaiſers aller Reuſſen bei Ihrer brit. Maſeſtät, ermächtigt worden iſt, den am 
heutigen Tage gemeinſchaftlich mit Sr. Excellenz dem Kammerherrn von Bille, 
außerordentlichem Geſandten und Bevollmächtigten S. Maj. des Königs von 
Dänemark, abgeſchloſſenen Traktat zu unterfertigen, iſt derſelbe angewieſen wor⸗ 
den, ihm glei au Note zu überreichen, um die im warſchauer 
Protokoll vom 24. Mai und 5. Juni 1851 enthaltenen Reſervirungen in's Ge⸗ 
dächtniß zurückzuruſen und zu erneuern; welches, nachdem es die Sanction S. 
M. des Kaiſers aller Reuſſen und S. M. des Königs von Dänemark erhalt 
hat, den ne welche den gegenwärtigen Trackat unterzeichnet haben, mit ⸗ 
etheilt wurde.“ — 2 
: * 3. Paragraph des oben erwähnten Protokolls lautet folgendermaßen: 
„Seinerſeits wünſchend, die aus dieſen Entſagungen ſich ergebenden Titel zu 
ergänzen, und dergeſtalt ein Uebereinkommen zu schließen, welches für die Er. 
haltung der däniſchen Monarchie in ihrer Integrität von fo großer Wichtigkelt 
wäre, würde S. M. der Kaiſer aller Reuſſen als Haupt der älteren Linie des 
Hauſes Holſtein⸗Gottorp bereit fein, den eventuellen Rechten, die er zu Gunſten 
des Prinzen Chriſtian von Glücksburg und ſeiner männlichen Fee 
beſitzt, zu entſagen. Nichtsdeſtoweniger verſteht es ſich, daß bie eventuellen 
Rechte der beiden jüngeren Zweige von Holſtein⸗Gottorp ausdrücklich vorbehal⸗ 
ten bleiben ſollen. — Daß diejenigen (Rechte), welche das erlauchte Haupt der 
älteren Linie für ſich ſelbſt und für ſeine männliche Nachkommenſchaft u Gun⸗ 
ſten des Prinzen Chriſtian von Glücksburg und deſſen männlicher Nachlen⸗ 
menſchaft aufgeben ſollte, wieder in's Leben treten ſollen, wenn (was Go 


it ver 


üte] der Mannsſtamm dieſes Prinzen erlöfchen ſollte. — Daß, infoferne hei 
en 


Entſagung Sr. Maj. des Kaiſers hauptſächlich den Zweck hätte, ein 
Haupfintereffen des Königreichs gefordertes Arrangement zu erleichtern, das An⸗ 
erbieten einer derartigen Entſagung aufhören würde, verbindliche Kraft zu ha, 
ben, wenn das Arrangement ſelbſt nicht zu Stande Tommen ollte, 

Auf Befehl feiner Regierung die oben erwähnten V behalte erneuernd ze. 


Der Unterzeichnete. 
4 N u i 1 a n d. 
Petersburg, 22. Februar. Wie bereits bemerkt, ſind die 
Rüftungen überall im Reiche bis jetzt noch nicht eingeſtellt. Man er⸗ 
hält allmälig genaue Notizen über die bisherigen Anſtrengungen, welche 
ärung ermächtigt, daß die vielbeſprochene Militär 


Unt 6 Commiſſion bei offenen Thären ſitzen ; daß die 
Annahme ale Felle Sr J. Melle und Ober Tallscke Babrbeitsfiche 
an sioßen werden, aller Begründung entbehrt; und ehe 
Krieg niſter und dem Genera iſſimus nicht die geringſte Une 


— ET, 


Beurtheilung der Anzahl ſowohl der Revifionsfeelen in 31 Gouverne⸗ 
Kin wie 15 wehrfähigen Bevölkerung derſelben erſchienen. Ich er⸗ 
innere dabei, daß die betreffenden Ukaſe des Kaiſers Nikolaus und des 
jeßt regierenden Kaiſers, durch welche die Organiſation des erſten und 
zweiten Aufgebots der Reichswehr befohlen wurde, die Stellung von 
22—27 Mann per 1000 verfügten; ferner daß jede Druſchine einen 
Efieftiobeftand von 1030 Mann haben ſollte. Im Ganzen find nach 
dem mir vrrliegenden Material des Kriegsminiſteriums 337 Druſchinen 
der Reichswehr zur Organiſation gekommen. Die größte Zahl (18 
Druſchinen oder beinahe 19,000 Mann) hatte das Gouvernement 
Wiatka, die kleinſte (2 Druſchinen oder 2060 Mann) das Gouverne— 
ment Olonetz geſtellt. Außerdem mußten bekanntlich die Gouverne: 
ments Tſchernigow, Poltawa und Charkow die von dem dortigen 
General⸗Gouverneur Kokoſchkin organiſirten ſechs Regimenter Reiche: 
wehrkoſaken liefern. y 1 
diefe neue, für den gegenwärtigen Krieg ins Leben gerufene „Land- 
wehr“ außer der vom Groſtfürſten Konſtantin organiſirten „Seewehr“ 
340,000 Mann zählen. Die hier ſtehenden Reichswehren, meiſt als 
Garniſon in der Peterpaulsfeſtung und zur Küſtenwache verwandt, 
haben durchſchnittlich ein beſſeres phyſiſches Ausſehen als die regulären 
Truppen der Linie, weil ſie aus Leuten beſtehen, die im kräftigſten 
Mannesalter ſich befinden und wohlgenährt find. Sie werden auch 
fortwährend von den reſp. Gemeinden beſſer verproviantirt, als die 
Lintenſoldaten. Dagegen ſollen in entfernteren Provinzen nicht ſo aus⸗ 
erleſene Mannſchaften unter die Glaubens-⸗Fahne mit dem Doppelkreuz 
geſtellt worden fein. — Die Reichswehr iſt den verſchiedenen Armeen 
als 3. und 4. Bataillone einverleibt worden. Am wenigſten davon 
erhielt die Weſtarmee unter Semargkow, welcher Druſchinen von 
Koſtroma und Jaroslaw zugewieſen wurden. 


Osmaniſches Reich. 

C. Nach einem von dem Paſtor Valentiner in Jeruſalem 
nach Berlin gelangten Schreiben iſt der Biſchof Gobat gegenwärtig 
damit beſchäftigt, eine Miſſion nach Abiſſinien ins Werk zu ſetzen. 
Dieſer Sendung iſt bereits ein Deutſcher Dr. Ihpnaff in Begleitung 
eines Miſſionärs vorangegangen. Wie Paſtor Valentiner ſchreibt, iſt 
ein Emporkömmling, der ſich den Namen Theodorus beilegt, dort ſieg⸗ 
reich vorgedrungen, an welchen ſich nach alten abiſſiniſchen 
Weiſſagungen die größten Hoffnungen knüpfen. Das Auftreten des 
aus den Chriſten hervorgegangenen, eifrig die Bibel leſenden Uſurpa⸗ 
tors iſt ſehr energiſch. So hat er dem muhamedaniſchen Theile ſeiner 
Unterthanen eine zweijährige Friſt geſetzt, nach deren Ablauf fie ent- 
weder das Chriſtenthum anzunehmen oder das Land zu räumen haben. 
Ein Schreiben, welches Biſchof Gobat an ihn gerichtet, hat er freund⸗ 
lichſt beantwortet, dabei jedoch erklärt, er wolle keinen fremden Prieſter, 
um nicht Unruhen zu erregen, wohl aber würde er für die Zuſendung 
tüchtiger Handwerker dankbar ſein. Namentlich brauche er, wie er ſich 
ausdrückt, einen Palaſtbauer, einen Büchſenſchmied und einen Buch⸗ 
drucker für ſeine Proklamationen an ſein Volk. 


Afien. 
Die neueſte Ueberlandspoſt bringt Nachrichten aus Hongkong, vom 
15. v. M.; darnach iſt die Stadt Macao zum größten Theil durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. a 


merika. 

[Kaiſer Fauſtin.] Nachrichten aus Port⸗au⸗ Prince, vom 
6. Januar, melden das Wiedererſcheinen Fauflins I. in Kap Haitien. 
Um ſich für ſeine Niederlage zu rächen, nach welcher er ſich eine Zeit 
lang im Gebirge flüchtig umhergetrieben, hat er drei Generale und 
mehrere Offiziere hinrichten laſſen. In dem Reich 
Aufſtand ferner gezeigt, Soulouque wird indeß ſeinen Zug gegen die 
Dominikaner nicht wieder erneuern. 


Provinzial-Zeitung. 


Mv. Betrachtungen über oberſchleſiſche Zuſtände, 
den jetzigen Aufſchwung des Berg⸗ und Hüttenbetriebs ꝛc. betreffend. 


Wenn man Oberſchleſien ſchon immer die Perle in Preußens Krone 
2 war gen in dem übrigen Deutſchland doch als 
ein erien mißa und Niemand i eßli roßen 
— Oi ahnte ihre unermeßlich groß 
So war es noch vor etwa 30 Jahren — aber man kann und wird 
kaum ſeinen Augen trauen, wenn man ſieht, was ſeit dieſer Zeit hier 
alles geſchehen iſt und was die nächſte Zukunft für Preußens Kalifor⸗ 
nien noch alles vorbehalten hat; Dank den Segnungen des Friedens 
und einer weiſen Geſetzgebung! Da wo der Verg⸗ und Hüttenbetrieb 
in einem fo gewaltig hoben Aufſchwunge ſich befindet, wo alles Ver⸗ 
fäumte in fo kurzer Zeit nachgeholt und übergriffen werden ſoll, da iſt 
freilich ein bunt durcheinandergehendes Leben; aber Arm und Reich 
verdienen Geld, beide vergeſſen die momentane Noth und die ganze 
Provinz nimmt den regſten Antheil an einem ſo raſchen Emporblühen, 
welches ſich bis jetzt noch gar keine Grenzen geſtellt und die geſammte 
Bevölkerung in eine noch nie dageweſene allgemeine Theilnahme der 
Exwerbthätigkeit und Verdienſt verſetzt hat. Alles ſpekulirt, Einer treibt 
Andern, Einer lebt vom Andern, das Geld cirkulirt raſch und die 


d 
e des Kapitals beginnt ſich zu regen, um Großes mit Großem 


eift 

Der Haupthebel für Oberſchleſten bleibt aber immer der Bergbau 
und Hüttenbetrieb — von ihm allein gehen alle übrigen Lebens⸗ 
Adern aus, durch ihn allein kommt das Geld in Umlauf, und alles 
Große, was dieſe Provinz entwickelt, ruht auf dieſem Gewerbe⸗Betriebe! 
Wer von Oberſchleſten ſprechen oder ſchreiben will, muß mit dieſem 
Gewerbe beginnen; alles andere bleibt ihm untergeordnet und kann den 
ebensfaden nur durch dieſes erhalten und fortſpinnen wollen. 
ae e ben, eben en Naum ee un Dberiolefene 
Industrie das 55 England in feinem Kontinental- Handel mit Eiſen 
un 10 em ai e e Sie un Dee 
allein hat die Dahn für ſich und ee e und das 
vorgeſteckte Endziel zu erreichen, in recht baldige Ausſicht geſtellt! 

a Handel und Gewerbe heben ſtolz ihr Haupt empor, und 
wir dürfen und konnen es nicht verhehlen, daß gerade in einer jo all: 
gemeinen und lang andauernden Nothzeit von oben herab fehr viel 
eſcheben iſt, um durch ausreichende Arbeit auch ausreichenden Erwerb 
füt die arbeitende Klaſſe aller Gewerbtreibenden zu beſchaffen, wodurch 
allein eine ſolche Zeit überwunden werden wird. ö 

Alle Gewerke Oberſchleſiens wetteifern in ſorgſamſter Weiſe, um 
ihren Arbeitern billige und gute Lebensmittel zu verabreichen, und 
bierdurch wird und iſt dem vielfachen und großen Wucher Einhalt ge: 
ſchehen, fo daß die Maſſe der, auf einer kleinen Fläche scan inge; 
drängten, Arbeiter, wie dies im beuthener Kreiſe der Fall 
Unterhalt finden, ſo lange ſie nur noch arbeitsfähig ſind und arbeiten 
wollen. Die Anlage von vielen großartigen Bäckereien, welche 
ihr Getreide im Großen und am Billigſten kaufen, machen ein gutes 

äft | N 
a Knapeſch fte Kaſſe iſt in ſeinen umfangreichen Leiſtungen 
wahrer Segen für alle Theilnehmer und hat ſich in allen Zeiten 
nur vollkommen bewährt, ſondern den Beweis geliefert, wie das 
e Geſpenſt des Proletariats moͤglichſt beſeitigt werden konne. 


Nach dem vorgeſchriebenen Sollbeſtande mußte ( 


e hatte ſich kein 


ſt, alle ihren | Gas 


und normiren die Brotpreiſe. Das Inſtitut der ſchleſiſchen I 
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Rußlands Wehrkraft auf eine harte Probe geſtellt haben. Namentlich] Allein auch bierbei findet der Wahlſpruch — nur mit Großem läßt in dem eigentlichen Rußland unter denſelben Erleichterungen zugelaſſen 


ſich Großes leiſten — eine dringende Beherzigung. Man zerſtückele 
den Kapitalfonds nicht, man behalte den Hauptzweck: Unterflügung für 
die Theilnehmer, die arbeitende Klaſſe, im Auge und mißbrauche das 
vorhandene Kapital nicht zu anderen Zwecken, dann kann noch viel 
Größeres damit geleiſtet werden, als jetzt ſchon geſchieht und geſchehen 
ift, nämlich: ohne die Beiträge vermehren zu müſſen, die Benefizien für 
die Kranken oder Invaliden, Wittwen und Waiſen vergrößern, alſo 
erhöhen zu können. 

Ein ſolches feſt begründetes Inſtitut reicht dem Bergmannskinde von 
der Geburt an freundlich die leitende Hand und bildet es allmählig 
zum treuen, rechtlichen Knappen aus, ja es nimmt den Hauptantheil der 
wachſenden Civiliſation dieſer Provinz mit Recht für ſich in Anſpruch; 
denn die Knappſchaftsſchulen gehören unabſtreitbar zu den beſten 
und leiſten ebenſo mehr als alle anderen. . 

Die ſich daran anſchließenden Bergſchulen für den reiferen Jüng⸗ 
ling geben ſodann die Gelegenheit, tüchtig vorgebildete Unterbeamte 
heranzuziehen, und beide Inſtitute bieten die Gewähr und die Grund⸗ 
age, um eine Arbeiterklaſſe heranzubilden, wie ſie kaum ein anderer 
Gewerbbetrieb, als der Bergbau, aufzuweiſen hat. In Gottes furcht 
erzogen, mit allgemeiner Schulbildung ausgeſtattet, für ehrlichen recht⸗ 
lichen Erwerb, bei maͤßigem nüchternen Leben, eingenommen, kann der 
Bergmannsſtand nur hoch geehrt und geachtet bleiben, denn bei ſchwerem 
Broterwerb kämpft er täglich mit allen Elementen und iſt allein Gottes 
Schutz anvertraut, dem er ſich auch mit voller Ergebung unterwirft 
und den er treu verehrt auf und unter der Erde! 

Möchte die im Werke begriffene neue Organiſation dieſes Knapp⸗ 
ſchafts⸗Inſtituts die alten geſammelten Erfahrungen ſtreng prüfend in's 
Auge faſſen und nicht zerſtörend eingreifen, was fo lange ſorgſam ge: 
pflegt und zu einer Kapitalhöhe geſpart iſt, womit ſich fo Großes leiſten 
läßt; nicht alle Inſtitute der Art laſſen ſich modernifiren und drohen 
zu zerfallen, wenn man fie allzu ſehr zerſtückeln will; das möge man 
auch hierbei beherzigen, bevor man das Meſſer einer Theilung anlegt. 

Die neue Reorganiſation der Bergſchule in Tarnowitz ſchreitet 
rüſtig ihrem Ziele entgegen, und daß ſie etwas Tüchtiges zu werden 
verſpricht, dafür bürgen die Namen thatkraftiger, für den aufkommen⸗ 
den Bergbau mit ganzer Liebe. Umſicht und Anbänglichkeit beforgter, 
Männer, welche, obne allen Eigennutz, nur den Zweck und die Sache 
im Auge, aber auch im Herzen tragen, deshalb kann auch was Großes, 
was Ordentliches erwartet werden, iſt bereits angebahnt und wird 
recht bald in's Leben gebracht ſein. 

Für Vieles iſt daher geſorgt; nur Eins thut große Noth und tritt 
immer mebr als ein nicht länger zu entbehrendes Bedürfniß oder noth⸗ 
wendiges Uebel hervor, das iſt, dem Arbeiter mit ſeiner Familie eine 
wohnliche bleibende Stätte zu verſchaffen. Hierbei ſind die bisher 
eingeſchlagenen Wege ſehr auseinandergehend geweſen und haben leider 
noch lange nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, noch viel weniger aber 
dem Bedürfniſſe eine Abhilfe gewährt. Der Arbeiter if für jeden 
Gewerbbetrieb das erſte Bedingniß, ohne ihn kann weder Bergbau, 
noch Hüttenbetrieb ſtattfinden, ohne ihn kann der Kapitaliſt keine Rente 
beanſpruchen, daher gebührt ihm auch die erſte und vorzugsweiſe Sorge. 

Bei den großen Werks⸗Anlagen in Belgien iſt und war die Be⸗ 
ſchaffung zweckentſprechender Arbeiter: Wohnungen die erſte Bau: 
Ausführung, erſt dann folgten die Werke ſelbſt; bei uns in Ober⸗ 
Schleſien iſt es leider gerade umgekehrt, und wir laboriren nun ſchon 
viele Jahre daran, wie die ewig von einer Werksanlage zur andern 
wandernden Arbeiter ſtetig an ein Werk gefeſſelt werden können. 

Ein gewiß nur einfach zu löſendes Räthſel! Man baue ihnen 
auf der Scholle, wo ſi 
zweckentſprechend eingerichtete Häuſer, und fie werden dem 
Werke als unentbehrliche Arbeiter bleibend angehören. Man baue 
ihnen Häuſer hin, ſage ich, und fordere ſelbſt einen mäßigen Miethzins 
und ſie werden auch damit zufrieden ſein; aber man wolle ſie nicht 
glücklich machen durch ein zu erwerbendes Eigenthum, was ſie von 
der Arbeit abzieht, in Sorgen bringt und jedesmal mit dem ganzen 
Verluſt eines ſolchen Eigenthums bedroht, weil fie es ſelbſt unterhalten 
und von Anfang an nur mit Schulden beginnen müſſen. Man ver⸗ 
führe ſie nicht zu dieſem glücklich machenden Looſe in der Einbildung 
durch dargebotene zinſenfreie Kapital⸗Vorſchüſſe; denn Oberſchleſien und 
feine jetzige Generation find noch nicht dazu geeignet, eine ſolche wohl⸗ 
wollende Glücklichmachung in ihrem Umfange anerkennen, noch weniger 
aber genießen zu können. 

Man höre, man frage hie und dort, bei großen Gruben: oder 
Hütten⸗Beſitzern nach, man wird allgemein hören, wir müſſen dem Be: 
dürfniß ſchleunige Abhilfe gewähren, wir müſſen für unſere Arbeiter 
Häuſer bauen — allerdings eine unglückliche Zugabe, ein nothwendiges 
Uebel, eine nicht länger zu beanſtandende Ausgabe — aber die ihre 
Früchte und auch noch größere Zinſen trägt und die alle übrigen Zwi⸗ 
ſchenmittel, als in keiner Art dem Zwecke entſprechend, verwirft. Wer 
die Sachlage mit Augen ſehen und mit Obren hören will, wie der 
Bau und Erwerb eigener Häuſer für die Arbeiter, unter Mithilfe von 
Vorſchüſſen, ſteht, der gehe in den beutbener Kreis, und ſo iſt es 
aller Orten, wo man nicht, wie früher geſchehen, von Anfang an das 
erſte Bedürfniß für den Betrieb der Werke, die benöthigten Wohnun⸗ 
gen für die Arbeiter, beſchafft hat. 

Oberſchleſien beſitzt einen neuen reorganiſirten Bergwerks⸗Verein, 


deſſen Zuſammenkünfte in Königshütte abgehalten werden, und der, wie 


man hört, viel Stoff zum Beſprechen vorliegen hat, aber kein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Organ bejigt und daher in feiner eigentlichen Thatkraft ſehr 
gelähmt werden muß. Würde man von Seiten der Behörden ein jo 
unentbehrliches nützliches Vereinen aller beim Berg: und Hüttenbetrieb 
wirkenden Beamten mehr begünſtigend unterſtützen, dann würde ein 
ſolcher Verein ſehr viel Gutes leiſten und ſchon für die daran theil⸗ 
nehmenden Beamten ſelbſt eine Fortbildung gewähren, welche der 
Beamte nur mit großem Danke anerkennen muß, wie dies der ſchleſi⸗ 
ſche Forſtverein in ſeinem ſo langen Beſtehen und immer einflußreiche⸗ 
rem Erblühen als genugſamer Beweis dargelegt hat. — Alſo vorwärts 
auch auf dieſem Felde des Fortſchritts. — Oberſchleſten kann auch 
hierin nicht zurückbleiben wollen! 

Wir kommen, nachdem die allgemeinen Bemerkungen vorausgeſchickt, 
ſpeziell zu den den Bergbau und Hüttenbetrieb angehenden Ber: 
bältniſſen und finden hier ein ſehr großartiges Feld für unſere Be: 
trachtungen porliegen. 

Man nehme die ſo eben erſchlenene neffliche Abhandlung — die 
Bergwerksverhältnſſſe in dem preußiſchen Staate von Dr. R. v. Car: 
nall. Berlin 1856 — zur Pan, wenn man über das Ganze ein treues 
Bild gewinnen will; wir aber können hier nur das rein Provinzielle in 
Mittheilung ſtellen. e 

Oberſchleſien hat im Jahre mit 3 königlichen, 82 gewerk⸗ 
ſchaftlichen und 5 Huben in der Standesherrſchaft Pleß, alſo im Gan⸗ 
zen mit 90 Gruben 8,650,273 Tonnen Steinkohlen im Werthe von 
2,024,607 Thalern gewonnen oder 5 gr. 11,4 Pf. pro Tonne loco 
Grube. Hiebei waren 9,873 Arbeiter beſchäftigt und die vorhandenen 
Kohlenflötze nehmen eine Fläche von 12 Qu.⸗Meilen ein. 

’ Die ſtärkſten Abnehmer waren bis ie die Zinkhütten, nahezu 
der ganzen Förderung; zu den Eiſenhütten, den Eiſenbahnen und 
dem ſonſtigen Debit find je e des Ganzen abgeſetzt, und auf den Gru⸗ 
ben ſelbſt wurden etwas mehr als 5 Prozent der Förderung verbraucht. 
Die Ausfuhr nach Oeſterreich bleibt im Steigen, und find allein zur 
agerzeugung in Wien nahe 60,000 Tonnen dorthin gegangen, 
Dem ohngeachtet klagen noch ſehr viel Gruben über beſchränkten 
Abſatz, und der aufgeſchloſſene Reichthum an Steinkohlen 
ift leicht berechnet noch auf eine Nachhaltigkeit von fall 5000 
ahren anzuſchlagen. chluß folgt.) 


= 1 ‚ März. Die biefige königliche Regierung hat die 
mit der Gerbeitun wu Aelanpepäfen betrauten Behörden de Be⸗ 
SER davon in Kenniniß geſeßt, daß preußiſche Reiſende nunmehr auch 


ie bleibende Arbeit finden ſollen, 
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werden, welche neuerlich für den Reiſeverkehr mit dem Königreiche Polen 
Per worden find. EN find dusche folgende rn Er 
getroffen: > 
1) Den innerhalb einer Entfernung von 21 Werſt (3 Meilen) von der 
Grenze wohnhaften preußiſchen Unterthanen iſt gegen einfache Vor⸗ 
zeigung eines von preußiſchen Behörden ertheilten Paſſes und 
i über ihr Wohlverhalten der Eintritt nach Rußland 
genatiel, . 
die kaiſerliche Geſandtſchaſt zu Berlin und die faiferl. Konfulate 
in Preußen haben die Ermächtigung, jedem ihnen nicht unvortheil⸗ 
Haft bekannten preußiſchen Unterthan das Viſa zum Eintritt nach 
Rußland, ohne vorherige Anfrage in St. Peterburg zu ertheilen. 
3) Diejenigen preußiſchen Unterthanen, welche an einem Orte wohnen, 
in dem ſich weder die kaiſerlich ruſſiſche Geſandtſchaft noch ein 
ruſſiſches Konſulat befinden, haben das Viſa ihres Reiſepaſſes nach 
Rußland entweder bei der kaiſerl. Geſandtſchaft in Berlin oder bei 
dem ibrem Wohnorte zunächſt gelegenen kaiſerlichen Konfulate 
nachzuſuchen. . 5 
Den oben erwähnten Paß⸗Behorden iſt aber zugleich bemerklich 
gemacht, daß, wie aus Berichten des königlichen Geſandten in 
St. Petersburg hervorgeht, bei allen denjenigen Perſonen, welche 3 
nicht eine ihnen angebotene Stellung, ein beſtimmtes Geſchaft 
oder ein wiſſenſchaftlicher oder künſtleriſches Zweck nach Rußland 
führt, eine Reiſe nach Rußland ohne den Beſitz genügender Sub 5 2 
Mittel für unräthlich zu erachten ſei, da für ſolche Individuen, welche 
in Rußland erſt ein Unterkommen ſuchen wollen, febr wenig günſti LS 
Ausſichten ſich darbieten, die Erfahrung im Gegentheil lehre, daß fie 
dort meiſt in die bitterſte Noth gerathen. 


2 


* Breslau, 1. März. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, Subſ. Weiß, 
Propſt Krauſe, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, D.⸗Pr. Freyſchmidt, Kand. 
Seibt (bei Barbara um 8 Uhr), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David, Pred. Laffert, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (gu Bethanien). 

Paſſions⸗ Predigten: zu Eliſabet: Diak. Pietſch (Mittwoch 2 U. 
Lektor Mörs (Freitag 2 Uhr); zu Magdalena: Superintendent Hein⸗ ß 
rich (Mittwoch) und Diakonus Dr. Gröger (Freitag); zu Bernhardin: 
Propſt Krauſe (Mittwoch) und Diak. Dietrich Erebag; in der Hofe 
kirche: Kand. Kirchner (Donnerstag 9 Uhr); zu 11,000 Jungfrauen 
Pred. Heſſe (Mittwoch 2 Uhr); zu Barbara: Kand. Seibt (Mittwoch 
8 Uhr); zu Chriſtophori: Paflor Stäubler (Mittwoch 8 Uhr); zu Tri? 
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nitatis: Pred. David (Dinstag halb 9 Uhr) und Pred. Epler (Mitt⸗ Bi. 
woch 8 Uhr); im Armenhaus: Pred. David (Donnerstag 8 Uhr). % 

Die Kirchen⸗Kollekte für die Studirenden der evangeliſchen Theolo⸗ N 
gie für das erfte Quartal betrug in Summa 10 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 


Das Kirchenblatt enthält folgende 


Oeffentliche Anſprache 5 = = 
au die evangeliſchen Gemeinden ſtädtiſchen PatronıtE 


Mn 


u: Breslau. 
Die tmäßige Sorge für die tigkeit der als öffentliche U: 3 
ſo e A a fobie ü die frechterhaltung * 7 
und heilſamer chriſtlicher und kirchlicher Ordnung und Sitte veranlaßt und, 
mit dieſer öffentlichen Anſprache uns an die evangeliſchen Gemeinden unſeres 
Aufſichtskreiſes zu wenden, um ſie dazu aufzufordern, daß ſie ſelhſt zu der 
Erhaltung der chriſtlichen und kirchlichen Ordnung und Sitte wie im : 
u 8 fo auch beſonders in den nachſtehend bezeichneten Punkten ken 
m 


1 


2 
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en. I 
. Es find nämlich mehrere Falle uns angezeigt worden, in welchen un: 
eheliche Kinder fälſchlich und abſichtlich als ehe Merle dem Kirchenbuche an⸗ 
Verden f =” auf Grund der eingereichten Tau chte auch fo eingetragen 
worden find. 
Demzufolge machen wir darauf aufmerkſam, daß ſolcher 2 von dem 
Geſetze mit ſchwerer Strafe bedroht iſt und verpflichten insbeſondere die 
Hebammen, welche die einzureichenden Taufberichte mit zu unterzeichnen ha⸗ 
ben, die obwaltenden Verhältniffe in jedem beſonderen Falle genau zu erkun⸗ 


den, damit ſie ſich nicht der Mitſchuld an ſolchem Vergehen eilhaftig ; 
ma RER 


fere Pfarr = Aemter find angewi über alle dergleichen ferner zur 
Kenntniß e ae Lerch zu tten. * 
3 find ferner rfach Fa mmen, in denen Frauensperſonen 

bei der Anmeldung des Aufgeböts als „Jungfrauen“ bezeichnet worden 

und auch mit dem jungfräulichen Kranze zur Trauung erſchienen ſind, we 4 

ihre jungfräuliche Ehre keineswegs bewahrt, ja zum Theil ſchon i 
inder geboren hatten, die theils ſchon an demſelben Tage gleich nach der 

Trauung, theils am folgenden Tage gi Taufe gebracht wurden, = 
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Wir machen in Folge deſſen hierdurch bekannt: 8 4 

a, daß die mit der Aufnahme der Aufgebote beauftragten Herren Pa⸗ 

ſtoren vollkommen berechtigt ſind, bei der Anmeldung zum kirchlichen 

— — die Anweſenheit nicht nur des Bräutigams, ſondern auß 

15 ; raut zu r RR Geiſtichen 85 Er 

b. daß die mit der Trauung beauftragten Herren Gei j 

tet find, ſolchen Bräuten, die ihre afeäulige Ehre geſtändlich oder 

notoriſch nicht bewahrt haben, den bräutlichen Ehrenſchmuck des 

. bei der Trauung zu verſagen. 83 

„Da nun ſelten ſolche Angaben 1 das Kirchenbuch und in die ſtati⸗ 

ſtiſchen Nachrichten des „Kirchlichen Wochenblattes“ übergehen, pe E 
wir fernerhin veranlaſſen, daß ſolche gefliſſentliche Täuſchungen der pe 

Beamten und der Gemeinden, fobald fie mit Sicherheit als ſolche nt 

ſind, dort wie hier berichtigt werden. RI 

Wir können nicht zulaſſen, daß die herkömmliche und wohlbegründete 

kirchliche Sitte in Verachtung komme, von der wir aus vielfachen Zeug⸗ 
niſſen wiſſen, daß ſie von den Gemeinden ſelbſt hochgeachtet und * 

haltung gefordert wird, ihre Verletzung dagegen Aergerniß und Ur len 


erregt. BER. 
Gbichen Brautpaaren, welche die Oeffentlichkeit zu der ane 
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4 es geſtattet > die Trauung in der Sakriſtei nur vor den fel * 
eugen zu verlangen. : 5 
Bir asche von Herzen, daß wir nie in die Nothwendigkeit verſetzt En: 
werden mögen, die erwähnten Berichtigungen eintreten zu laſſen. 2 
Breslau, den 18. Februar 1856. £ 
Das r 
gez. Elwanger. Krauſe. 
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“+ Bredlan, 1. irrten Taped-GChronit] Cie ker 
haben wir auf die vortheulhaften Ge 5 


Preußen und insbeſondere Schleſien durch den 0 
Getreide⸗ und Hülſenfrüchten bei dem mangelhaften Ertrage der vor 


das Sommertheater nach der Schweidnißer⸗Vorſt 
vorläufig als nicht ausführbar erwielen; die „Arena“ 
Sommer noch im Wintergarten verbleiben. 
en erhält 
ortan den 


Ebenſo dürften manche Erleichterungen dem P 

Entrees beg für 5 ut 3 10 
m r 22 CR Ad 

Eranitannhen U Pak Jag er Reife erhielten. 
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V Breslau, 1. März. [Pulvertransport.] Heute gegen 2 Uhr 

2 paſſtrte unſer Stadt ein Pulverransport, beſtehend aus 10 großen Fuhr⸗ 
mannswagen, 450 Centner Pulver enthaltend. Das nächſte Ziel ift 

Oſtrowo. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln waren getroffen. 


b & Breslau, 1. März. [Verſchiedenes.] Geſtern Abend fand 
im Saale des Herrn Kutzner das Konzert des akademiſchen Muſik⸗Ver⸗ 
eines zum Benefiz ſeines zeitherigen Dirigenten Herrn Stud. juris 
Eim ann, ſtatt. Es war ein echtes Burſchen Konzert voll ſonniger 
Blicke des Humers abwechſelnd mit Romantik und gediegenern Kunſt⸗ 
welche alles überſtrahlte und Jung und Alt 


nns 


leiſtungen. Die Sonne aber, 
erfreute, war: „Der Raub der Sabinerinnen“, ein vom Hrn. Stu⸗ 
 diofus E. Simon verfaßtes Quodlibet und von dem Herrn Dirigenten 
Eimann muſikaliſch arrangirt. Herr Simon hat durch dieſe Humoreske 
ein wahrhaftes Talent für dieſe Dichtergattung bekundet. Die Traveſti⸗ 
rung der alten Sage durch Einführung von Perſönlichkeiten, Lokalitäten 
und Zuſtänden der Gegenwart war vollkommen gelungen, erregte fort: 
während die herzlichſte Heiterkeit und rief am Schluſſe den ſtürmiſchſten 
Beifall hervor. Herr Eimann batte mit großer Umſicht und vielem 
Geſchmack alte und bekannter Studenten-Lieder eingeſchaltet und für die 
Situation paſſend arrangirt. Alle bedauerten nur Eins, daß ſie den 
trefflichen Scherz nicht noch einmal hören konnten; hoffentlich wird bei 
einer der nächſten Liedertafeln diefem Wunſche genügt. Hr. Eimann 
hat ſich jedoch auch auf dem ernſteren Gebiete als hoffnungsvoller Kom⸗ 
poniſt durch die Romanze „Ritter Rudolf“, die er ſelbſt vortrug — gezeigt. 
Hr. Anders glänzte in den Baß⸗Solo's durch eine ungemein klangvolle 
And markige Stimme. — Der Chor entwickelte in fait allen Enſemdles 
Line große Präziſion und Stimmen⸗Reinheit. — Das Konzert war, was 
fte den Benefiziaten von Wichtigkeit, ſehr zahlreich beſucht. 
In dem biefigen katholiſchen Schullehrer: Seminar findet die Auf: 
nahme Prüfung am 17. und 18. März ſtatt; bis zum 12. März müffen 
die nöthigen Schriftſtücke eingereicht fein. 
Troßdem daß in den letzten Tagen wenig oder gar keine Regen⸗Nie⸗ 
derſchläge (wenigſtens in unſerer Gegend nicht) ſtattgefunden haben, iſt 
das Waſſer in der Oder von geſtern Abend auf heut ziemlich anſehnlich 
gewachſen und hat bereits die Erdzunge zwiſchen den beiden Oderb rücken 
ttheilweiſe überfluthet. 

5 Der Herr Oberpräfident von Schleſien, Herr Frhr. v. Schleinitz, hat 
auf Antrag und gegen Verbürgung der Kreisvertretung 50 Wispel Brot: 
Roggen aus dem Militär⸗Magazin zu Koſel dem daſigen Kreiſe vorſchuß⸗ 
weiſe überlaſſen. Die Erſtattung findet nach der diesjährigen Ernte ſtatt. 
Er Das königl. Konſiſtorium hat den Pfarrvikar Suchlich in Gnichwitz 
die Ortſchaften Kreiſelwitz, Schlanz, Haberftrob, Malſen und Wilhelms: 
thal zur Wahrnehmung der Seelſorge der evangeliſchen Einwohner vor: 
haltlich der pfarramtlichen Rechte auf die Stolgebühren und unter Vor⸗ 
behalt der Reguliruug der Parochial⸗Verhältniſſe üderwirſen. 


Liegnitz, 29, Febr. [Perſonalien.] Die Geſchafte der Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft bei der gerichtstags⸗Kommiſſion zu Klitſchdorf find vom 1. März 
d. J. ab dem Politei⸗Verwalter Bethke daſelbſt kommiſſariſch übertragen 
worden. Die Vokation für den bisherigen Adjunkten Wilhelm Glotz zum 
Kantor, Küſter und Organiſten und Lehrer in Nieder⸗Hartmannsdorf, Kreis 
Sagan, iſt beſtätigt worden. Es wurde beſtätigt: die Wahl des Gemeinde⸗ 
Einnehmers Schindler in Liebau zum Rathmann daſelbſt; die Wahl des ka⸗ 
tholiſchen Kantors und Lehrers Steiner aus Friedeberg a. Q., zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Naumburg a. Q.; die Vokation für den bisherigen Lehrer 

der zweiten Elementar⸗Klaſſe der evangeliſchen Stadtſchule in Landeshut, 
SChriſtian Hermann Langer, zum Lehrer der der erſten Elementar⸗Klaſſe die⸗ 
fer Anſtalt; die Vokation für den an die Breslauer⸗Vorſtadt⸗ reſp. Katzbach⸗ 
ſchule in Liegnitz berufenen bisher in Jauer angeſtellt geweſenen Lehrer Jo⸗ 
hann Gottlob Röhr. 


Liegnitz, 28. Februar. [(Schwurgericht. — Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtitut.] Am 25. d. Mts. find hier die Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen in dieſem Jahre unter Vorſitz des Kreisgerichts⸗Direktors 
Herrn Tribunals⸗Rathes Lühe eröffnet worden. Sie dauern bis Son⸗ 
nabend den 1. März. Außer ſchweren und einfachen Diebſtählen kam 
geſtern die Unterſuchung wider den vormaligen Poſt⸗Expeditionsgehilfen 
Feiſter zu Hainau wegen Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder 
unter Anfertigung unrichtiger Landbriefträgerkarten und Aufitellung un: 
richtiger Tagesabſchlüſſe zur Verhandlung. Er war geſtändig, ſolches 
im Monat April und Mai vorigen Jahres dadurch verübt zu haben, 
daß er die verſchiedenen Kolonnen vertauſchte und ſich dadurch einen 
Vortheil von 2 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. verſchaffte. Er ward zu 3 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurtheilt. — Geſtern Abend hielt der Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer und Redakteur des Stadtblattes Herr Pfingſten einen Vortrag 
im bieſigen Handlungsdiener⸗Inſtitut über deutſche Sprache und Litera⸗ 
tur. Er gab in ſehr inſtruktiver Weiſe ein klares Bild von den Fort⸗ 
ſchritten und Külturflufen unſrer Mutterſprache, welches er durch paſ— 
ſende Beiſpiele aus den verſchiedenſten Zeiten und von anerkannten 
Schriftstellern erhärtete. Namentlich hob er die ſchleſiſchen Dichter her— 
vor, welche als Epoche machend in der deutſchen Literatur auftraten. 
Ein Brief Trotzendorf's (vom Jahr 1558), den er vorlas, hat für die 
C harakteriſtik jener Zeit einen bedeutenden hiſtoriſchen Werth. Herr 
Pfingſten ward von Seiten des Vorſtandes zu einem Vortrage, der eine 
pezielle Epoche der deutſchen Literatur behandelt, hoͤflichſt erſucht und 
fand ſich auch bereit, der geehrten Aufforderung zu entſprechen. 


b A Görlig, 29. Febr. [ Gerichtsgebäude. — Theater.] Die 
Bau⸗Angelegenheit des Gerichtsgebäudes, von der einige Notizen in 
Ihre werthe Zeitung übergegongen ſind, verhält ſich anders, als ſie den⸗ 

ſelben nach erſcheint. Vor einigen Jahren hatte der k. Juſtizfiskus, die 

2 ſtothwendigkeit eines Kreisgerichtsgebäudes und Gefängniſſes anerken⸗ 

nend, ſich an die Stadtkommune gewendet und einen angemeſſenen Zu: 

ſchuß zur Erwerbung eines Bauplatzes, reſp. einen Bauplatz ſelbſt ge⸗ 
fordert. Die Kommune, welche nach Errichtung des Neubaues zwei 
große Gebäude zurückerhält, von denen das eine vom Gerichte als 

f Mielber benutzt wird, während das andere, jetzt Eigenthum des Fiskus, 

demſelben entbehrlich wird, konnte in dieſer Berückſichtigung dem Fis⸗ 
kus entgegenkommen. Dies geſchah, indem man die Bauſtelle der ehe: 

mals Kettmann'ſchen Schmiede am Demianiplatze, gegenüber der 

Hauptwache, zu acquiriren beſchloß. Dieſe Bauſtelle gefiel dem Fiskus 

aber ebenſowenig als eine andere am Judenringe neben der im Jahre 

1856 und 1857 zu erbauenden Kaſerne. Fiskus machte demnächſt einen 

Scheinkauf in der Nähe des Bahnhofes, um dadurch die Kommune 
En weiteren Entgegenkommen zu bewegen, was denn auch geſchah. 

Die Stadtverordneten beſchloſſen, unter der Bedingung, daß oben ge⸗ 

dachte zwei Gebäude, die ehemalige Börfe und das ehemalige Stod: 
baus als eigenthümlich an die Stadt fielen, den Garten der verw. 

Frau v. Gersdorff zwiſchen der Kahle und dem neuentflandenen ele: 

ganten Boulevard der Eliſabetſtraße gelegen, für den Preis von 17000 

2 a. zu geguiriren und dem Fiskus als Bauſtelle zu präfentiren. 
Nachdem die anfängliche Idee eines Zuſchuſſes von 10,000 Thlr. nun⸗ 

ie pe 7000 Thlr. durch den Beſchluß des Grundſtück⸗Ankau⸗ 
fes überſchritten fle ach — 7 Jutz des eu: bei feiner Er⸗ 

zunehmen, die ganz neue Bedingung, von 
der früher keine Rede eweſen war, eines baaren Zuſchuſſes von 

10, es Gerichtsgebaͤudes, fo daß letzteres der 

t u ftehen kommen würde. Unter dieſen Um: 
erordneten das Projekt des 10,000 Thlr. 

es nunmehr fo bleiben, daß unſer 
aßen Bureau's hat, daß viele die 

Intumaciam verurtheilt werden, 

tbehoͤrden 
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Das Gaſtſpiel der trefflichen KRünftferin, Frau Bayer-Bürd vom 


k. Hoftheater zu Dresden war ein ganz beſonderes Ereigniß für unfere 
Bühne und unſere Mitglieder thaten das Moͤgliche dieſer „Maria 
Stuart“ einigermaßen würdig zu fein. Die Künſtlerin wurde wieder: 
holt gerufen und reichlich mit Blumen und Kränzen bedacht. Die drei 
folgenden Theater⸗Abende füllte die Vorſtellung der Tänzerin Miß 
Lydia Thompſon das Theater bis auf den letzten Platz und wurde 
mit großem Beifalle aufgenommen. Am Sonntage war der Andrang 
ſo groß, daß die Direktion im Orcheſter eine Menge Plätze verkauft 
hatte und viele Perſonen ohne Plätze zu erhalten, fortgehen mußten. 
Wie wir hören, wird zum Schluſſe der Saiſon in dieſen Tagen nun⸗ 
mehr die Operngeſellſchaft von Glogau herkommen, und ſollen die 
„Luſtigen Weiber von Windſor“ den Anfang machen. 


— 


h Hainau, 26. Februar. [Kämmereikaſſe. — Diebſtahl.] In 
den letzten Jahren iſt eine mehr und mehr erhöhte Belaſtung unferer 
Kämmereikaſſe eingetreten, was hauptſächlich in der Unterhaltung fol: 
cher offentlichen Anſtalten, begründet iſt, welche entweder an Ausdeh⸗ 
nung gewonnen, oder erſt in neuerer Zeit geſchaffen worden ſind. Da⸗ 
hin zählen vermehrte Lehrergehälter, die Spinnſchule, die Armen⸗Spei⸗ 
ſeanſtalt und namentlich die Kommunal⸗Armenpflege, welche bei 
einer Einwohnerſchaft von circa 4000 eine äußerſt ausgedehnte gewor⸗ 
den iſt, aber auch als eine ſehr fürſorgliche bezeichnet werden darf. 
Allwöchentlich wird, nach den drei ſtädtiſchen Bezirks⸗Eintheilungen, 
durch einen dazu deputirten Rathmann an notoriſch Bedürftige, eine 
Unterſtützung gewährt, die etweder in baarem Gelde, oder in Heizungs⸗ 
material, Holz oder Torf, beſteht. Für erſteres bat im verfloſſenen 
Jahre der Kommunalfonds mit circa 1220 Thlr., für letzteres mit etwa 
100 aufkommen müſſen. Das Hoſpital, gegenwärtig von 8 eigentlichen 
Hoſpitaliten bewohnt, gewährt außerdem ſolchen ſtädtiſchen Armen Koſt 
und Wohnung, die ihren Unterhalt nicht zu beſchaffen vermögen; ihre 
Zahl beläuft ſich monatlich auf 12 bis 15. An Verpflegungsgeldern 
für die im Hoſpital untergebrachten Armen find circa 300 Thaler; 
außerdem noch an die Hoſpitalkaſſe für dergleichen Arme etwa 160 
Thaler verausgabt worden. Die Miethe für die in Privatwohnungen 
untergebrachten Armen betrug circa 70 Thlr. Anderweitige 130 Thlr. 
haben für Medizin und Begräbnißkoſten, circa 100 Thlr. für Beklei⸗ 
dung, gegen 300 Thlr. an Schulgeld für arme Kinder verwendet wer⸗ 
den müſſen, fa daß die allgemeine Armenpflege, ohne Unterhaltung 
der Spinnſchule und Armen⸗Speiſeanſtalt, circa 3000 Thlr. beanſprucht 
hat. Hierzu tritt ein Zuſchuß mit etwa 1200 Thlr. für Lehrergehälter, 
da letztere circa 2700 Thlr. betragen, das vereinnahmte Schulgeld aber 
nur eirca 1160 Thlr. ergeben hat. Durch die höhere Ertragsfähigkeit 
einzelner Kämmerei:Realitäten, namentlich des Forſtgebietes, kann diefe 
außergewöhnlich hohe Summe für Armenpflege allein paralleliſirt wer: 
den. Die Kapitalien der Armenkaſſe betrugen 1580 Thlr. Hierzu trat 
im abgelaufenen Jahre ein Legat von 500 Thlr.; ausgeſetzt durch die 
verſtorb. Frau Apotheker Knispel, deſſen Zinſen auf Medizin für Arme 
verwendet werden ſollen. Von gleicher Seite wurden 200 Thlr. der 
Schulenkaſſe überwieſen, deſſen Zinſen armen Schulkindren zu Gute 
kommen ſollen und 100 Thlr. der evangeliſchen Kirchenkaſſe, die bei 
Verſchönerung der Mauer unſers Friedhofes und bei Anlegung ge⸗ 
ſchmackvoller Gänge auf demſelben verausgabt worden find. — Mittelſt 
Einbruch wurde in der Nacht vom 20. zum 21. d. dem Häusler und 
Maurerpolirer Renner in Georgenthal am Groͤditzberge eine größere 
Quantität Betten, Kleider und Nahrungsmittel entwendet. 

Woiſchnik, 28. Februar. [Eiſenbahn⸗Verbindung. — 
Foſſilienlager.] Nachdem gegenwärtig die Nothwendigkeit einer 
direkten Verbindung des oberſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes mit der durch 
Polen führenden kaiſerlich ruſſiſchen Bahn ſich geltend gemacht, dürfte 
es wohl nicht unwichtig ſein, die Aufmerkſamkeit auf Verbindungspunkte 
zu lenken, welche ebenſo durch ihre natürliche Lage, als auch durch die 
noch beſonders hervorzuhebenden Umſtände ſich dem erſtrebenden Zwecke 
als geeignet erweiſen. Bei Ausführung des desfallſigen Unternehmens 
bleibt erſtens zu berückſichtigen, in welcher Richtung in kürzeſter Entfer⸗ 
nung eine Verbindung erlangt, und zweitens, daß jene Verbindung auch 
eine wirkliche Verkürzung der Wegeſtrecke und eine größere Annäherung 
der beiden Hauptbahnen bewirken werde. Betrachtet man die gegen⸗ 
wärtige Verbindung jener Hauptbabnen, ſo ſindet man, daß ſich beide 
in ihren Endpunkten durch Vermittelung der öſterreichiſchen Bahn in 
einem faſt ſpitzen Winkel vereinigen, ſomit der Verkehr aus dem einen 
Landestheile nach dem andern auf großem Umwege geſchieht. Eine 
Linie, welche die beiden Schenkel jenes Bahnwinkels mit einander ver⸗ 
einigen würde, brächte eine Abkürzung der Wegeſtrecke nach den Mit⸗ 
telpunkten der Verbindung und ſonach in der Kommunikation derſelben 
eine Beſchleunigung hervor. Beide Fälle vereinigt, den der nächſten 
Verbindung jener beiden Bahnſchenkel mit einander, und den der Be⸗ 
wirkung einer beträchtlichen Verkürzung der Wegeſtrecke zwiſchen den 
Hauptpunkten derſelben, finden wir in der Richtung zwiſchen Gleiwitz 
und Czenſtochau. Die Länge der Bahnſtrecke, welche zur Verbindung 
der Schienenwege zwiſchen den beiden Punkten auszuführen erforderlich 
wäre, betrüge nicht mehr als vier Meilen, wenn man in Betracht 
zieht, daß durch Ausdehnung der Bergwerksbahnen eine Schienenver⸗ 
bindung von der oberſchleſiſchen Eiſenbahn bereits bis nach Tarnowitz 
reicht, und von dort aus nach dem hier nur eine Meile von der Grenze 
entfernt liegenden Bahnhöfe der warſchauer Bahn, Poraj, die Entfer⸗ 
nung im Ganzen nur vier Meilen beträgt. Die Abkürzung hingegen, 
welche hierdurch erlangt würde, wäre nicht unbedeutend, da alsdann 
der Schienenweg von Czenſtochau nach der oberſchleſiſchen Bahn gegen 
Gleiwitz in der Richtung der Diagonale der jetzt zu umfabrenden Ecke 
derſelben ſich fortzöge. Zieht man hierbei noch ferner in Betracht, daß 
die zur Ausführung kommende neue oppelner Bahn in Tarnowitz ihre 
Ausmündung haben wird, ſo iſt alsdann eine Verbindung von dort, 
als dem Knotenpunkte des oberſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes, 
nach der polniſchen Bahn ein entſprechendes Bedürfniß, da hierdurch in 
gleichmäßiger Entfernung eine direkte Anknüpfung ſowohl an den Schie⸗ 
nenſtrang des rechten als auch des linken Oderufers erreicht würde, 
weshalb jene Richtung auch den Vorzug vor allen übrigen verdient. 
Zudem bleibt auch noch zu berückſichtigen, daß wenn bei andern pro⸗ 
ektirten Linien bei Ausfübrung der qu. Verbindungsbahn ſich vielleicht 
Terrainſchwierigkeiten darböten, dies bier in der angegebenen Richtung 
durchaus nicht der Fall iſt; denn während von Tarnowig aus über die 
Hüttenwerke Hugohütte, Miottek bis hierher eine ebene Fläche, iſt an: 
dererſeits über den an der Grenze ſich erhebenden Hügelzug gegen den 
polniſchen Bahnhof Poraj zu über die Defilee's bei Ellguth⸗ Woiſchnik 
und durch das Gebiet des Schwarzwaldes ein günſtiger Durchgang ge⸗ 
boten. — Ein anderer weſentlicher Vortheil, welcher durch Verknüpfung 
des Eiſenbahnnetzes nach biefiger Gegend im Allgemeinen erwachſen 
mochte, wäre pia daß durch die Hebung des Verkehrs und hiernach 
geſteigerte induſtrielle Unternehmungen der oberſchleſiſche Bergwerks⸗ 
Diſtrikt durch Auſſchluß der in bieſiger Gegend muthmaßlich ſich vor- 
ſindenden Foſſile eine größere Ausdehnung erlangen, und dadurch eine Ber: 
mehrung des Landesreichtbhums überhaupt herbeigeführt würde. Wenn 
ſchon auf dem dieſſeitigen Gebiete entlang der polniſchen Grenze ergie⸗ 
bige Thoneiſenſteinlager reichliche Ausbeute gewähren, ſo dürften aber 
auch noch andere Mineralien aufgedeckt werden, weil dergleichen auf 
dem polniſchen Gebiete in der Nahe der Grenze ch vorfinden. Fall 
unmittelbar an derſelben hat man auf dem polniſchen Gebiete in den 
Ortſchaften Sielce, Nieradowa und Czynkow bei zufälligen Grabungen 
Kohlenflöge vorgefunden, die in weiterer Ausdehnung auf das dieſſei⸗ 
tige Gebiet ſich berüberziehen dürften. Ebenſo find in neueſter Zeit von 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Ludwig auf ſeinem unmittelbar an der 
polniſchen Grenze belegenen Beſitzthum im Schwarzwalde bei Vornahme 
einiger behufs geognoſtiſcher Firirung des Terrains gemachter berg: 
männiſcher Verſuche intereſſante Aufſchlüſſe gemacht worden. Nicht nur, 
daß hierbei Lager vorzüglichen feuerfeſten Thones und Steinerze ent⸗ 
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ren vorgefunden. Schwarzer, blauer Letten, bituminöſes Holz, verſchie⸗ 
denartige Pflanzenabdrücke, einzelne Kohlenſchmitzchen und ſelbſt im 
Sandſteine eingeſprengte Bleipartikelchen find hierbei zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Beruͤckſichtigt man hierbei ferner, was der berühmte Geognoſt 
Puſch in feinen geognoſtiſchen Beſchreibungen von Polen ſagt, daß bei 
Rudnik — einem unweit der Grenze belegenen polniſchen Orte — der 
unter dem Eiſenſteine vorkommende ſchwarze Letten Hoffnung zur Auf⸗ 
findung von Kohlenlagern giebt, und daß ferner in den angrenzenden Feld⸗ 
marken von Siewiers, Mzoglod und Kromolow bedeutende Bergwerke 
exiſtiren, fo würden auch dieſſeits ausgefuͤhrte entſprechende Erdauf⸗ 
ſchlüſſe wahrſcheinlich lohnende Reſultate hervorbringen. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 


Die deutſche Sprache hat wunderliche Redensarten zum Troſt und 
zur Geduldermahnung; die allerwunderlichſte heißt: „Er“ oder „es iſt 
einmal ſo!“ 

Ich weiß nicht, ob dieſe Troſt⸗ und Entſchuldigungsweiſe ein Pro⸗ 
dukt der Hegel ſchen Philoſophie war, oder ob fie erſt den Philoſophen 
zu der Behauptung gebracht hat, daß, was wirklich, auch — vernünf⸗ 
tig ſei; gewiß aber ift, daß fie, aus dem ureigenſten Weſen deutſchen 
Volksthums hervorgegangen, eine tief beſchwichtigende Kraft ausübt 
und uns namentlich gegen die kleinen Leiden des menſchlichen Lebens, 
welche ja meiſt die unleidlichſten ſind, mit Geduld waffnen muß. 

Wie der Engländer jede Ungeheuerlichkeit der Sitte und jede Unbe⸗ 
quemlichkeit ſeiner Inſtitutionen erträgt, wenn Präcedenzfälle vorhanden 
iind, fo bezahlt der ihm ſtammverwandte Deutſche ſogar den Sundzoll, 
weil der Däne zu ihm ſagt: „Es iſt einmal ſo“, und begreift nicht, 
wie Bruder Jonathan ſo ſehr aus der Art ſchlagen konnte, um dieſe 
Redeu sart nicht als zureichenden Grund auch wider ſich gelten zu laſſen. 

Ja eine Reſſourcen⸗Dame ißt lieber nicht zu Mittage, als daß fie 
ſich durch Verſaͤumniß um die Gelegenheit brächte, ihren Kaffeekuchen 
an einem „guten Platze“ genießen zu können, und wenn fie den Weg 
nach dem Schießwerder zweimal machen muß, einmal, um draußen 
nicht vorräthige Semmeln und Zwiebacke in der Stadt einzukaufen, 
verſchlägt ihr das auch nichts — denn es iſt einmal fo! 

+ Wie lange haben wir uns nicht mit ſchlechten, räucherigen Vergnügungs⸗ 
Lokalen begnügt, mit dem Schmuz der Straßen, mit dem Parfum des 
Stadtgrabens und der Ohlau — denn es iſt einmalsfo; und wenn 
heut, geneigter Leſer und ſchöne Leſerin, die wiederholt angezogene 
Entreeglocke dich bei deinem Morgenkaffee ſtört, ja ſelbſt wenn ein ent⸗ 
ſetzlicher Chor kreiſchender Stimmen dich in der Lekture dieſes Blätt⸗ 
chens unterbricht — es iſt einmal ſo! 

„Die goldene Schnur geht um das Haus“ und der Sommer⸗Sonn⸗ 
tag will ſein Recht haben, und draußen ſtehen in Haufen froſtzitternde 
Bübchen und Mädchen, von einem Bein auf das andere trippelnd und 
ſich zur Zerſtreuung die rothe Naſe reibend, bis fie, mit einem Paar 
Mehlweißen abgeſpeiſt oder von einem rothbäckigen Dreier entzückt, in den 
Faber Geſang ausbrechen: „Der Herr iſt ſchön, die Frau iſt wie ein 
Engel!“ 

Freilich iſt's eine tolle Idee, den Sommer anzuſingen, wenn der 
Schnee noch auf den Straßen liegt und Bürknerſche Bruſt⸗Caramellen 
als zeitgemäßeſte Delikateſſe mit Recht empfohlen werden; aber kann 
denn heutzutage die Spekulation die Zeit erwarten. und haben unſere 
Geldleute nicht auch ſchon den Frieden diskontirt, obwohl nichts gewiſſer 
iſt, als daß die Konferenzen des blaſſen Todes erſterben werden, da im 
pariſer Konferenzſaale — dreizehn zu Tiſche ſitzen! Gar nicht der 
Differenzen zu gedenken, welche die voͤlkerrechtswidrige Behandlung des 
engliſchen Geſandten in Wien herbeiführen muß, da man ihn bis aufs 
Hemd ausgeplündert hat, während ſelbſt der kranke Mann zur Zeit ſei⸗ 
ner blühendſten Geſundheit die fremden Geſandten, ſelbſt wenn fie ihm 
mißliebig waren, in die ſieben Thürme ſchickte, damit ſie ihm N nicht 
geſtohlen würden. - 7 

Aber wenn man ſich ſo lebhaft nach dem Sommer, wie nach dem 
Frieden ſehnt, als unſere genuß⸗ und papierſüchtige Zeit, ſo wird das 
Fallen der engliſchen Offizier⸗Schnurrbärte ebenſo freudig mit einer 
Hauſſe begrüßt, wie ein vorzeitig zur Welt gekommener Maikäfer, ob⸗ 
wohl dieſer vor Kälte umkommt und die Schnurrbärte wieder in Auf⸗ 
nahme kommen konnen; die „Sommerkinder“ aber find jedenfalls, 
wenn auch noch nicht die Zeichen, ſo doch die ſicheren Boten des Frühlings. 

Uebrigens ſind ſie ſo kurzlebig, daß es wirklich Sünde wäre, ihnen 
den flüchtigen Tag, welcher ihnen zum Einſammeln gegeben wird, zu 
verbittern! Heut eine Korporation, mit Abzeichen derſelben und mit 
weiten Taſchen verſehen, um deren Beneſizien einzuſacken, fallen fie 
morgen ſchon in den „Urbrei“ zurück, in die unterſchiedloſe Menge, 
welche mit dem Gattungs⸗Namen „Straßenjugend“ begrüßt wird. 

Freilich werden wir mit Muſik dermaßen gepeinigt, daß ein ver⸗ 
nünftiger Menſch außer ſich gerathen könnte, wenn ihm die Konzerte noch 
ins Haus kommen; aber — es iſt einmal fo! . g 

In der Kunſtwelt dagegen wird es anders. Bis jetzt hat in Bres⸗ 
lau Miß Ella der Schauluſt die Wege gewieſen — in die Nikolal⸗ 
Vorſtadt; von morgen ab wird Ella Roſa das Publikum auf den 
gewohnten Pfad zurückführen. — Herr Gützkow hat „die Rechte des 
Herzens“ dem Fräulein Claus (Ella Roſa) zur Vertretung überwieſen 
und eine ſo liebenswürdige Dame wird immer im Recht ſein. 


Aus der Schweiz, 25. Febr. Auf dem St. Gotthardspaß wurde 
vorgeſtern der aus 10 Schlitten beſtehende Poſtzug bei dem oberen 
Schirmbaus St. Anton von einer Lavine überrascht. Fünf Schlitten 
mit 10 Paſſagieren wurden in die Tiefe geſchleudert: verſchont blieben 
nur der Fürſt Lobkowitz ſammt feinem Bedienten und der Kondukteur. 
Den angeſtrengten Bemühungen des Letztern, der Poſtillone, der an der 
Straße Arbeitenden und einer Anzahl eben von Andermatt hergekom⸗ 
mener Poſtillone gelang es, von den 10 verſchütteten Perſonen neun 
bald wieder aufzufinden, die zehnte, ein Herr Fagnani, fehlte auf wie 
derholten Appell. Eudlich nach ungefähr 20 Minuten, während welcher 
Zeit er 5 Fuß tief im Schnee vergraben geweſen war, gelang es, auch 
dieſen noch lebend, wiewohl halb erſtarrt, zu retten. Mit Ausnahme 
diefes Einen, welcher zu feiner Erholung im Schirmhauſe zurückgelaſſen 
wurde, langten ſämmtliche Paſſagiere geſtern wohlbehalten in Luzern 
an. Auch von den Poſt⸗ und Paſſagier⸗Effekten iſt nichts verloren ge: 
gangen; nur ein Pferd blieb todt auf dem Platze. — In Graubündten 
wiederholen ſich in letzter Zeit die Bergſtürze in beſorgnißerregender 
Weiſe. Nicht nur am Calanda und im Oberland, ſondern auch 
Puſchlaw ſind ſolche vorgekammen. So haben in der Nacht auf den 
13. Febr. die über dem Dörfern Campocologno bängenden, mehrere 
Tauſend Fuß hohen lockern Felſen bedeutende Maſſen von 10 bis 200 
Eirn. herabgeſendet. In Oberwallis hat das Erdbeben vom gten 
Februar, im Baderwald, Zehnten Gombs, ebenfalls einen Bergſturz 
verurſacht. Von mehreren Holzhauern, welche bei der Brücke von 
Grengiols befhäftigt waren, konnten ſich alle retten bis auf einen, dem 
Alexander Wellig, dem von den herabrollenden Steinen einige Glieder 
zerſchlagen wurden. (Ft. Pz.) 


Die theatraliſchen Vorſtellungen eine Geſellſchaft von 
icke Beenden in Mülln.] Salzburg hat nun für einige 
Zeit auch ein Vorſtadttheater. Eine Geſellſchaſt von Schiffleuten 
aus Laufen, „an den Mauern Salzburgs angelangt“, giebt in 
im ſogenannten Kierlwirthshauſe theatraliſche Vorſtellungen. Der Schau- 
platz iſt ziemlich geräumig, aber bis jetzt noch immer zu nein ke die 
Schaaren der Neugierigen zu faſſen, die allabendlich aus nah und * 
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fern gezogen kommen; er iſt einfach und ſchmacklos eingerichtet, und 
nach dem Urtheile von Sachverſtändigen nur nicht fo ſitzbequem, bilder⸗ 
ſinnig und prunkhaft ausgeſtattet, wie der polfterfarben: und lichtreiche 
Raum des Stadttheaters. Um die fiebente Abendſtunde ſieht man 
Jung und Alt nach ſenem Stadtheile eilen, wo die letzten Häuſer ſte⸗ 
hen. Sie eilen in ſichtlicher Luſt dahin, ſo in Gang und Geberde 
und bafliger Rede gar deutlich ſich kund giebt. Keines läßt den wei: 
ten Weg ſich gereuen; denn die Stücke, die gegeben werden, find köſt⸗ 
lich, und das Spiel der handelnden Perſonen iſt ein ſo würziger Teig 
von Kunſt und Natur, daß es dem geſunden Volke munden muß. — 
Nur fiumpfe Städter und feifte Feinſchmecker ſagen vielleicht, daß es 
bier für fie keinen eigentlichen Spaß und keine beilſame Erſchütterung 
des Bauches gebe, weil die Schiffer auf den Brettern, welche die Welt 
bedeuten, beinahe ebenſo wie auf dem Waſſer in ihrem Elemente ſind, 
weil ſie zu gut ſpielen, ſogar ohne Souffleur ſpielen, was heut zu Tage 
freilich gradezu uner ört if. 

So eben iſt die Komödie zu Ende. Getragen von den Flügeln der 
Wonne ſchweben nun Viele der Zuſchauer nach der häuslichen Stätte. 
Getrieben von dem Verlangen nach Trunk eilen aber auch eben ſo Viele 
in die lockende Stube des Wirthes, ergreifen raſch Sitz und Krug, der 
nun 8 einander gefüllt und geleert und wieder gefüllt wird. 
en, Getön und Geſchrei der ſo vielen verſchiedenartigen Stim⸗ 
ruf 3 der Deckel und Teller, Klirren der Meſſer und Gabeln 

1255 und hallt und brauſet dumpf durch einander; dichte Rauchwolken 
2 en und verdüſtern den Raum, und rothe Feuerräder bilden ſich um 
ie Flammen der übelberüchtigten, weil übelriechenden Inſeltkerzen. Da 
tritt mit dem laufener Schiff, Spiel: und Kunſtleuten, die zu Trunk 
und Atzung in die Zechſtube kommen, plötzliche Stille ein; aller Augen 
ſind auf bie bevorzugten Erſcheinungen gerichtet. Ich nächſten Augen⸗ 
blicke jedoch — Gegenſätze berühren ſich ja überall — bricht ein ftür⸗ 
miſches Gepatſche mit lautſchallendem Bravo⸗Gejohle allſeitig los, als 
Zeichen des berzlichſten Willkomms, des freundlichſten Grußes. Und 
ſchäumende Steinkrüge, dargeboten vom freudenvollen Herzen, ſtreben 
und ragen den wackeren Künſtlern und Freudenſpendern dankbar entge- 
gen, un dieſe, gerührt ob der großen Theilnahme geben allenthalben 

chtigen und ebrenden Beſcheid. Das Zutrinken ift vorbei. Nun ver: 
ſammeln ſich die gefälligen Laufener um ein Tiſchlein, nehmen Imbiß 
und Trank, fi) zu laben und zu ſtärken und erſchließen alsdann den 
anweſenden Gäſten und ſich eine neue Freudenquelle, fie ſingen heitere 
Lieder, — Alpenweiſen, Heimathklänge — und üben einen ſeltenen Zau⸗ 
ber: fie machen immer fröhlicher und glücklicher das genügſame Voͤlk⸗ 
lein. Und wo ſolcher Zauber waltet, da ſindet ſich gewiß auch Dank 
und Liebe im reichlichſten Maße. (Salzb. Landesztg.) 
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y Breslau, 26. Febr. [(Zum Seid enbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Hr. v. Johnſton zu Rathen bei Volpersdorf, Vorſtand des landwirth⸗ 
— Vereins der Grafſchaft Glaz, wird Mitglied des Vereins, und 

„wo er A er 0 und guten Samen erhalten kann. — Hr. Heinze sen. 

8. den will eine Fabrik für Seiden⸗Weberei errichten, und bittet den 
rſtand, ihm Orte, wo er eine ſolche etabliren kann, vorzuſchlagen. Er 
will dazu 80.—60 Morgen Acker haben, um auch die Seidenzucht betreiben 
zu können; ferner frägt er an, ob eine zweite Seidenzucht im Jahre vor⸗ 
cheilhaft iſt. Mit den Illuſionen eines großen Gewinns will er nicht an⸗ 
fangen, ſondern mit dem Wunſche, ſich und Andere zu beſchäftigen. — Herr 
Sauer, Lehrer zu Bobile, zeigt an, daß er feine vorjährigen Cocons zu 
— Sgr. pro Metze an die Haspelanſtalt von Ed. Schal, zu Bunzlau 
verkauft habe. Der Beſitzer der . Hr. Wunſter, hat 
ihm für die Metze 12 Sgr. geboten. — Hr. Krinke zu Bunzlau berichtet, 


Erſte Beilage zu Nr. 105 d 


RT: S 
a a 


Sonntag den 2. März 1856. 


wie er die daſige Central⸗Haspel⸗ und Moulinir⸗Anſtalt, in wel⸗ 
cher er bis jetzt aſſocürt war, mit allen Aktivis und Paſſivis käuflich über⸗ 
nommen habe, da Hr. Wunſter feiner tyroler Haspel⸗Anſtalt näher gerückt 
iſt. Er hat bedeutende Kapitalien in Grundstücken, Maſchinen und Planta⸗ 
5 angelegt und will mit Eifer und Sachkenntniß den Betrieb fortſt 


ſein will, den Seidenbau nach Möglichkeit zu 
ördern und zu heben. Er bittet um des hieſi en Seidenbau⸗Vereines Un- 
terſtützung und Mitwirkung, und meldet ſich ſchließlich zum Mitgliede des 
Vereins an. — Hr. Scholz, Kantor und Lehrer zu Gäbersdorf bei Striegau, 
berichtet über ſeine vorjährige Seidenzucht. 3 Loth Grains hatte er am 
1. Juni ausgelegt, 1 8 Bordeaux⸗Race von hier und 2 Loth gewöhnliche 
Grains von Vogt in Goldberg. Die Raupen wurden nun ſorgfältig ge⸗ 
pflegt, das Laub, che es zur Fütterung kam, gereinigt. Leider hatte er nur 
bis zur Zten Haͤutung von ſeiner Plantage Futter, das übrige mußte er ſich 
aus der Ferne helen. In der letzten Periode hatte er einige Nachzügler, 
was bei ca. 40,000 Stück wohl nicht zu verwundern iſt. Eigentliche Krank⸗ 
heiten hat er dabei nicht kennen gelernt. Die Spinnhütten reichten nicht 
aus, und er mußte ferne Zuflucht zu Rapsſtroh nehmen. Er hat im Ganzen 
96 Metzen Cocons geerntet. 200 Cocons ließ er zur Nachzucht. 100 ſolcher 
friſcher Grains brachte er ſofort in warme Temperatur, und ſiehe, nach eini⸗ 
en Tagen krochen Räupchen aus und wie die erſte Zucht wurden fie ſorg⸗ 
ältig gehalten. Sie wurden mit zartem Loublatt 19 und waren An⸗ 
fang September mit ihrem Geſpinnſt fertig. Sie ließen keinen Unterſchied 
von der frühern Zucht erkennen. Durch eigene Abhaſpelung gewann er 
8 Pfund Rohſeide. verkaufte die Seide zu 714 Thlr. pro Pfd. Er räth 
aber, wie es Referent auch thun würde, von jeder zweiten Zucht ab, da das 
u K Auguſt doch nicht mehr fo friſch und kräftig zur Fütterung als im 

uni iſt. 


Baumwolle-Bericht von Warneken 8 Kirchhoff 
in New-Orleans, den 2. Februar, mitgetheilt von E, Thomas in Breslau. 
Frei an Bord, inelusive 44 Penny Fracht 
und 7 Procent Cours, 


egen, 
o wie er überhaupt bemüht 


Wir notiren heute: 


Inferior to ordinair 1 à 7% = 42700 8 4% % Pence. 
Good ordinairy »- +++ -*r ++ - 8 87 Ao 4%  - 
Low Middling 877 87 30% - Be 
Middling . 9 94 = 340 3% 
Good Middlin ++ +++.» I o 5 a. = 
Middling fair 10 10 ee 8 To - 
Falrr.. 10% .10%.= 60 Sn - 
Good fair.. BSYNYE Un e 8 
Frachten: 

Liverpool. 41 Schiffe à P. 
Hlarre . 2 à 1% & 1x C. 
Triest... F. W. Brune 2200 B. 1% C 

Fanny M.Henry 3200 16 C. 

Germania 3300 - 1% C. 
Hamburg Ann Washburn 2700 - 1% C. 

Hansa ....... 800 17 C. 

Augusto 1000 - ı 1% C., in Europa 

Seline 1000 - ) geschartert, 
Bremen Ella A. Clarke 3200 - 1% C 

Geiger... 

Itzstein &Welcker 

Joh. Smidt..... 14000 B. à 1%, 1 %, 1% 

Olbers........ &1% C. 

R. Jacobs 

Uhland 


Course: London 60 Tage Sieht 107. 
Paris 60 - 5330—532½. 
New- Vork 15 — 1 Procent Oisconto 


- DE SER u 


4 
Berlin, 29, Februar. 2 en⸗Korreſpondenz.] Günſtige politir 
bewirkten an ; 2 


ſche Gerüchte fo wie hohe Gourfe von auswärts erer heuti 
Börſe ein ier⸗ 
55 e ſehr animirte Stim uw die 2 2 


5 eh ſich aufwärts bei 

vifen erfuhren fogar koloſſale Steigerungen. o ſind z. B. darmſtädter 
Bankaktien, welche vor etwa 4 Tagen zu 133 noch gut zu bekommen gewe⸗ 
fen, heute bis 150 bezahlt worden. Nächſt dieſen hoben ſich eben ſo raſch 
öſterr. Ered. Mob., die geſtern zu 160 ½ ſchloſſen, heute dagegen zu 170 
kaum kaufbar waren. Geraer ſtiegen bis 1124,, Weimariſche bis 118, Ham⸗ 
burger bis 111 Braunſchweiger bis 140%, Zettelbank⸗Aktien fanden bis 
118 Nehmer. — Eiſenbahn⸗Aktien blieben meiſt unbeachtet. Steigend beweg⸗ 
ten ſich nur Köln⸗Mindener; fie find nämlich bis zu 169% in andere Hände 
gegangen. Entſchieden matt waren Berbacher, Mecklenburger ꝛc. Erſtere 
ſchloſſen zu 161, letztere zu 57%. — Oeſterr. 1854er Looſe und Banknoten 
beliebt und höher erlaſſen. Ruſſiſche Fonds ziemlich wie geſtern. Preußiſche 
Fonds zum Theil etwas begehrter. 

Die neueſte amerikaniſche Poſt meldet von dem gewaltigen Eindrucke, den 
die Nachricht, daß wirklich in Paris Friedenskonferenzen ſtattfinden werden, 
in der Union, und insbeſondere in der Haupt⸗Handelsſtadt New⸗Jork her⸗ 
vorgebracht hat. Ein plötzliches Steigen der Courſe um 10—12% laßt kei⸗ 
nen Zweifel über die Hoffnungen, welche die Geſchäftswelt an diefe Nachricht 
knüpft, und von Krieg mit England will nun Niemand mehr etwas wiſſen. 
In London war die Börfe entſchieden flau, die Conſols ſchwankten zwiſchen 


1378] Entbindungs⸗Anzeige. 


9 2110] 
Geſtern Abend iſt meine geliebte 


Frau 


ben glücklich entbunden worden. 
Beuthen O/ S, den 29. Februar 1856, 


b. 5 l 
königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius. 
12072] Entbindungs⸗Anzeige. 


Verwandten und 
zeigen. 


[ Todeö- Anzeige. 

Am 28. Februar Abends verſchied unfer 
Bertha, geb. Block, von einem ſtarken . Töchterchen Adolvhine im dem 
Kna lter von 3 Jahren und 2 Monaten nach nur 
zweitägigen ſchweren Leiden, was wir unſeren 
reunden ſchmerzerfüllt an⸗ 
Normahütte bei Kattowitz. 

Weiß und Frau. 


ltern). William FTailfourd, Herr 
22% Kemble, Hr. Jaffé. Georg 
Jenkins, Hr. Müller. Jonathan Thorn⸗ 
ton, Hr. Weiß. Hanna, feine Frau, Frau 
feil. Marquis Dorſet, Or. Henry. Lord 
abington, Hr. Fray. Williams, Hr. Ney. 
Wyſe, Hr. Thräber. Der Pfarrer von 
Warrington, Hr. Schwemer. Der Friedens⸗ 


(ſeine 
Röſicke. Mittwoch de 


Versammlung, 


kannentragende 


Der eva 


i R 7 ; Toms Ritchie 
Die Entbindung meiner lieben Frau, geb. [2100 Todes-Anzei richter, Hr. Meyer Hr. 
Gräfin Strachwitz, von einem naben be⸗ et üh 7%, Uhr eniſchlief nach mehr⸗ Woblbrück. Mary, Fräul. Hanau. Vortrag von 
ehre ich mich den Bekannten hiermit anzu⸗ wöchentlichen Leiden unſer innig geliebter Circus 
zeigen. Breslau, den 1. März 1856. Gatte und Vater, der Kaufmann Marcus 1 8 Evan 


= = 2 3 WIE EDPT 8 
EEC 


teslauer Zeitung. 


91% und 91%, um mit dem le 


abſorbirt, 


bis 83%, Nordbahn 274%, 


erniedrigten 
finirtem Zu 


Leipzig. 


Syrup wegen der weichenden Spirituspreiſe. — Magdeburg. 
und raffinirten Zucker niedriger, Umſätze nur zum dringendſten 


Göppert wird einen Vortrag halten über die 
[1400] 


ngeliſche Verein 


verſammelt ſich 
Abends 7%, Uhr, im Eliſabetan. 


N 4 5 1 ner 


apieren wurde wenig gemacht 


steren Stande zu ſchließen; in anderen Werth⸗ 
und die Courſe blieben auf den Sätzen, die 


ie ſeit längerer Zeit unverrückt behaupten. Paris war von der Liquidation 


ſtarke Verkäufe drückten die 


75 niedrigeren 
es fanden ſtarke Umfäge ſtatt; Metalligues 75 


In Hamburg lebhaftes 
öſterr. Creditaktien hoben ſich von 1 
900, neue Stieglitz 80 1 bis % ; Köln⸗Minden 
166, Mecklenburger 56% —56. 


ndete die fortlaufende Beſſerung weniger 


en 300—2994%,, Credit: 
ſich von 3415 bis 353, 
Wien war lebhaft 
durch nominell höhere 
Courſe als durch ſinkendes 2913 Metalligues 8I—83% , Nationalanleihe 84 

— 273, Staatseiſenbahn⸗Certificate 202259, Cre⸗ 
ditakten 324 ½—325½; Wechſel: Augsburg 103, London 10, 10, Hamburg 
76, Paris 121; Agio: Gold 7, Silber 3. 


5 3% Rente von 73, 10 bis 72, 70, und 
nach wiederholten vergeblichen Verſuchen, auf 73 zu beharren, ſchloß ſie mit 
72, 90; Abends auf dem Boulevard erholte 
zu 73, 15 gemacht; für die 4% % Rente fanden 
90 auf 96, 25; öſterr. Staatseiſenbahnen 905— 
1557—1555. In Amſterdam zeigten ſich zu etwas 
lige Nehmer, 
leihe 78%, 8 
ſche 3% 35%, 1% 23%» 
änderten Courſen; 
eifenbahn blieben 
165 auf 


ſich die 3% Rente und wurde 
ſich Kaufluſtige, ſie ſtieg von 
901, Aktien des Credit 


ob. 
Courſen wil⸗ 
Nationalan⸗ 


ſterr. Ereditaktien 213, ruſſ. Stieglitz 88 , neue 89 7, ſpani⸗ 
Seipäft bei wenig ver⸗ 
bis 171, Staats⸗ 


er ſtiegen von 


In Frankfurt waren die meiſten 
öſterr. Fonds und Effekten in ſteigender Bewegung; Metall. 
Nationalanleihe 81% —82%, öſterr. Staatseiſenbahn 
Aktien 172—177%, darmftädter Bankaktien hoben 
Keane blieben 61½, Bexbacher weichend 162% —%- 
und 


79%—80%, 


Berlin, 25. Februar. [Zucker.] Rohzucker zu unregelmäßigen, abermals 


er ſchwacher Abſatz. — Stettin. 


10 17 Thlr., 


154 Thlr. offerirt. — Halle. Das Zuckergeſchäft ſtockt volltomm 


Breslau, I. März. [ 
günſtig, namentlich wurden Freiburger g 
ſtark geſucht. — In den verſchiedenen Bank-⸗Aktien herrſchte eine 
wöhnliche Thätigkeit. Darmſtädter, Gerger und vor Allem 


Abwan Ann heutige Börſe 
Akti 


2 gehandelt und ferner in weichender Tendenz. Auch in tafr 
ö Belangreiche Offerten, ganz 
licher Maugel an Kaufluſt, nur geringe Umſätze zum dringendſten Beba 

Auch hier iſt es flau; und kommen auch bei den erniedrigten Preiſen 
keine Umſätze zu Stande. Gute Brodmelis 


8 


emahlener Zucker zu 


en, ebenſo mit 


Br für Roh 


edarf. 


war überaus 


en zu weſentlich beſſeren Preiſen 


anz außerge⸗ 
975 hürin 5175 


fteigend begehrt und am Schluſſe ſogar über Notiz kaum zu bekommen. Auch 


in mehren Zettelbank⸗Aktien ging Vieles um. 
als geſtern. Preuß. Fonds offerirt. 


Cred. mob. beträchtlich höher 


Breslau, 1. März. [Produktenmarkt.] Am heutigen Getreide⸗ 
markte hatten wir nur eine mäßige Landzufuhr, aber reichliche Offerten von Bo⸗ 
denlägein in mittel und ord. Qualitäten. Das Geſchäft war in träger, 


Haltung, und das Wenige, was gekauft worden, beſtand nur in beſten Gat- 8 
tungen für den Konſum, und wurden auch mit mehreren Sgr. über 


höͤchſte 
ge 


Notizen bezahlt, weil dergleichen Sorten ſich ſehr knapp machen. — Heuti 
—— Hüften wir gegen geftern unverändert laſſen. 


efter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 115—120—127 


mittler und ordin. 9095 100—110 Sgr., beſter 
Sgr, guter 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 


Sgr., 
elber 195130133 
—90—95—100 Sgr. 


Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Roggen 
Söpfd. 108—110 Sgr., Söpfd. 106—108 Sgr., Sapfd. 104—106 Sgr., Sapfd. 


98— 102 Sgr., 82pfd. 95. 97—98 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 


68—72 


bis 74—77 Sgr., weiße Mahlgerſte 80—81 Sgr. — Hafer 37—40—42 


Sgr. — Erbfen 105—110—115—118 Sgr. 


Oelſaaten bleiben ſchwach offerirt und Preiſe behaupten ſich ſehr 
Winterraps 130—135 Sgr. nach Qualität, Sommerraps 110 5 12 


Sgr., Sommerrübſen 95—100—105 Sgr. 
Rüböl behauptet ebenfalls feine Feſtigkeit und es mangelt 


loco 16% Geld. 
i er, loco 12% Thlr. bezahlt. 
Ueber Kleeſaaten können wir auch heute nur daſſelbe fi 


13 Thlr. Br. u. Gld. 


m un 
feine und feinmittle 19 
le., orb. 15.101717 bis 


an Abgebern, 
wie — 2 


Thlr., 


hochfeine weiße Saat 28½—.29— 29 ½ Thlr., feine 26% —27— 27 
feinmittle 24, — 25% — 20 Thlr., mittle 23-23 42—24 Thlr., ord. Sa 


Telegraphiſchen Nachrichten aus Berlin zufolge war es daſelbſt an heutiger 


Börſe mit Roggen unverändert flau, Preiſe unverändert gegen 
ritus ebenfalls flauer und niedriger. 


geſtern; Spi⸗ 


. Breslau, 1, März. Zink loco ohne Umſatz. Die Kaufluſt ſcheint 


vereinzelt zu ſein und größere Offerten werden die letzten Prei 
dedingen. 


ſe nicht mehr 


Waſſerſtand. 
Breslau, 1. März. Oberpegel: 16 F. 11 3. Unterpegel: 5 F. 11 8. 


n 5. März, Abends 7 Uhr: 
Herr Geh, Rath Professor Dr. 


f 


Section für Obst u. Gartenbau. 1 2 arte Maine x 3 


n Pflanzen. 
unter gütiger Mitwirkung 


Mächtig. 
Fro nn 
1) Streich-Quintett von Moza 


den 4. März, 


tenfta, 
[1396] 


Krauſe. 


Concertmeisters Laub und Herrn, 


2) Grosse Sonate für Pianoforte und 
Violine von Beethoven, (A dur) ge- 


v. Webern, Pr.⸗Lieut. im 6. Jäg.⸗Bat. 


[2038] Todes: Anzeige, 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied heute Nachmittag um %4 Uhr un⸗ 
er es gina Georg am Nerven: 
ER. in “une dige 2 wir or 

en ekannten dieſe Anzeige ftatt 
jeder weiteren Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend. * den 20. Fele. 1556. l 
uſpektor Böer nebſt Frau. 


(Verſpätet.) 

Am 23. Februar entriß mir der Tod meine 
theure a NA Gattin Marie, geborne 
Rößler. Dieſe ſchmerzliche Anzeige widme 
ich tiefbetrübt allen entfernten Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend. 

Chudoba b. Pitſchen O/S., 25. Febr. 1856, 

Kaſtner, Gutsbeſitzer, 
nebſt 7 unerzogenen Kindern. 


Todes-Anzelke. 7 

Nach einem kurzen, aber schweren Kran- 
kenlager verschied heute Abend 7 Uhr an 
einem Unterleibsleiden unser inniggeliebter 
Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, der 
königliche Lieutenant a. D. Johann 
Ernst Fischer im noch nicht vollen- 
deten 65. Lebensjahre. Diesen schmerzlichen 
Verlust zeigen allen lieben Verwandten und 
Freunden statt besonderer Meldung hiermit an: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Jauer und Nieder-Poischwitz, 


den 28, Februar 1856, 11383] 


4 


e 
* Wee. 


Rinkel, an Schwäche im Alter von 41 Jah⸗ 
ren. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 1. März 1856. 


[2068] Danfiegung. 7 

Für die innige Theilnahme bei der am 
29, Februar ſtattgefundenen Beerdigung un⸗ 
ſeres Sohnes und Bruders Adolph Gün⸗ 
ther hiermit Allen den herzlichſten Dank. 
G. Günther nebſt Familie. 


Theater⸗Repertoire. 

Sonntag den 2. März. 35. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nobert der Teufel.“ Große herolſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. 
Muſik von Meyerbeer. 

Montag den 3. März. 56. Vorſtellung des 
* Abonnements von 70 Borftellungen. 
„Stille Waſſer fat tief.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten, nach Beaumont und Fletcher 
von Schröder. Hierauf: „Die Haſen in 
der Haſenhaide.““ Komiſches Singſpiel 
in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen frei bear⸗ 
beitet von L. Angely. uſik von Nikolo 


Ifenarz 4 5 
Dinstag den 4. März. ei aufge 
Abonnement. Zum be 9298525 


lein Claus, Zum erften Male: „ 
Noſe, oder: Die Rechte des Her er 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Karl Gutzkow 
erfonen: Charles Roſe, Hr. Deetz. Ella, 
eine Frau, Fräul. Claus. Der alte Roſe, 
Hr. Rieger; Suſanna, Fräul. Schwelle 


Mehrfachen ehrten Aufforderungen zufolge 
finde 4 mia Leranlaßt, noch Morgen Mon 
tag, den 3, Mär 
ie nt Vorſtellung als Schu 


hluß, 
meines diesmaligen — anna hierſelbſt zu 
Heute Sonntag, den 2. März 1856 


Zwei Vorſtellungen 


der amerikaniſchen Reit- Künſtlerin 
MI 


in Verbindung 
der Glockenſpieler 


engliſchen Acrobaten-Geſellſchaft. 
Anfang 2 1. Vorſtellung 4 Uhr, Ende — 
Anfang der 2. Vorſtellung Uhr, Ende 9%, Uhr. 
Die ehrende Theilnahme, welche den Lei⸗ 
ſtungen meiner Geſellſchaft fo vielſeitig zu 
Theil wurde, macht es mir zur Pflicht, den 
innigſten Dank allen Beſuchern des Circus 
im Namen derſelben abzuſtatten. Möge die 
hohe Gunſt, die uns Breslau's Bewohner 
zu Theil werden ließen, auch ferner erhalten 
bleiben, wie uns ſtets die Erinnerung an 
die vekehrkan e Breslaus eine 

i in wird, 

f k S. . Stokes, Director 

im Namen der Geſellſchaft. 


mus. Fortſ. Gäfte willkommen. 2412 
Gewerbeverein. [1399] 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 


3. März, Abends 7 Uhr, im Börſengebaͤude 
auf dem Blücherplatz. Vorſtandswahl. 
[2046] Ein Lehrer (Theologe) 
wünscht noch 1 oder 2 Knaben in anerkannt 
gute Pension zu nehmen. Näheres Ohlauer- 
strasse Nr. 43, 3 Stiegen. 

1216] Leons de conversation 
rancalse et anglaise. Am Rath- 
hause Nr. 26, 2 Treppen hoch, rechts. 


Abfertigung. 

Wenn eine halbvornehme war⸗ 
ſchauer Dame, die ohne Geldmittel im 
Gaſthauſe feſtſitzt, einen Reiſekoffer aus 
Gefälligkeit geliehen erhalt und nach zwei 
Jahren, trotz oͤfterer Mahnung nicht wie⸗ 
der erſtattet, jo muß fie das vorenthaltene 
Gut natürlich rechtmäßig bezahlen. 
Wenn aber die fragliche Dame eine ihr 
erwieſene Gefälligkeit hinterher mit ſchn d ⸗ 
dem Undank belohnt, ſo mag ein ſolches 
Benehmen der Beurtheilung des Publikums 
überlaſſen bleiben. Dies zur Abfertigung 
einer „billig Bedienten“ aus Warſchau's 
demi-monde! A. Sachs. 


spielt von Hrn, Concertme 
und Herrn Mächtig. 


Bach, gespielt von Herrn C.- M. Laub. 
A. Blecha, 
Musik-Director am Theater. 

[1417] 


5 Fuge für die Violine von Sebast, 
* 


Heute Sonntag, Mittags 11 Uhr: 


2. Quartett-Matinde 


im Saale des Königs von Ungarn, 4 


des Herrn 


rt, (C dur.) 


ist ex Laub 


Camelienflor 


im Kaergerschen Garten. 
Von Neuheiten sind ferner in 


Blüthe getreten: 
Cam, Auguste, 
» Comte Bobrinsky, 


„ Marguerite Gouillon, 


„ Pictorum rosen. 


Gärtner und Liebhaber werden zur 
Ansicht eingeladen und wollen sich 
dieserhalb wenden an 11415 

Gärtner Sabeck, Kurze-Gasse 17. 


14315 im 
1800 Arme täglich 
Einige 
lung von 1000— 
nach F. Hädrich in d 


Sa tentable Spezerel 2 
2 i 00h de ee, 


r. weiſt zun 
egnitz. 11373) za 


1198] Aufforderung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für welche 

die Dahrlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht des⸗ 

halb die Aufforderung, die Pfänder einzulöfen, welche 8 Monate hindurch im Leih⸗ 

amte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläffig iſt, durch 

Zahlung der rückständigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Breslau, den 15. Februar 1856. Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


Verlegung des Jahr⸗ und Viehmarkts in Neiſſe. 
Der in der Stadt Neiſſe vom 5. bis 8. Mai d. J. anberaumte Kram⸗Markt 
iſt auf den 21. bis 24. April d. J., und der Viehmarkt vom 3. Mai d. J. auf 


den 19. April d. J. verlegt worden. 
Neiſſe, den 28. Februar 1856. Der Magiſtrat. 


Provinzial⸗Thierſchau. 


Zur Zeit des diesjährigen Frühlings⸗Wollmarktes wird das achtzehnte Provinzial- 
Thierſchau⸗Feſt hier bei Breslau abgehalten werden. Mit der Schauſtellung von 
Thieren wird wieder eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ge: 
räthen und von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, auch ein Ankauf und eine Ver⸗ 
loofung von Thieren und Geräthen verbunden werden. Die näheren Beſtimmungen, 
insbeſondere die ausgeſetzten Prämien wird ein weiterhin auszugebendes Programm 
zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Wir erſuchen die Landwirthe der Provinz um recht zahlreiche Betheiligung. 

Breslau, am 11. Januar 1856. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien. 11404] 


Zur General, Verſammlung der hieſigen vereinigten ſechs Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahr⸗Auſtalten, welche am 11. März d. J. NM. & Uhr, im Lokale der vater⸗ 

ſchen Geſellſchaft im 3 (Blücherplatz) ſtattfindet, werden die verehrten 
h er und Gönner der Anſtalten hierdurch ergebenſt eingeladen. 1398 
reslau, den 28. Februar 1856. Der Vorſtand. 


„Wegen Krankheit der beiden Herren, welche die Vorträge in den letzten beiden 
Männerverſammlungen des patriotiſchen Vereins (der konſtitutio— 
nellen Bürger⸗Reſſource) übernommen hatten, müſſen dieſe Verſammlungen für dieſes 
Jahr ſchon jetzt geſchloſſen werden. [1384] 


en Wandelt's Inſtitut für Pianofortefpiel 


im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. März neue Kurſe in wöchentlich 3 oder 6 St. 


Schul: und Penſions Anzeige. 

Obgleich wir auch dieſes Jahr die gewöhnliche Oſterprüfung mit den Schülerinnenzun⸗ 
ſerer Anſtalt erſt einige Wochen ſpäter halten, ſo werden wir doch den neuen Lehrkurſus 
ſchon den 1. April beginnen und uns nach wie vor beſtreben, den an unſer Inſtitut gemach⸗ 
ten Anforderungen aufs Gewiſſenhafteſte zu entſprechen, was uns nach dem Abgange der 
jüdiſchen Mädchen zu der neuen Gemeindeſchule ihrer Konfeſſion bei einer alſo verminderten 
Schülerzahl um fo eher möglich iſt. Auch für einige neue Penſionärinnen iſt wiederum 
Raum in unſerem Penſionate, und erlauben wir uns, den verehrten Eltern und Vormün⸗ 
dern hierbei ergebenſt in Erinnerung zu bringen, daß wir neben einer ſehr umſichtigen und 
tüchtigen deutſchen Erzieherin, welche das Engiifche in unſerer Schule vertritt, nur wegen 
der zweckmäßigeren praktiſchen Ausbildung in der franzöſiſchen Sprache noch eine zweite 
ganz 7 3 ſche Gouvernante in unſerem Haufe halten. Gleiwitz, den W. Febr. 1856. 
12079] Ferd. Obert, Vorſteher einer höhern Töchterſchule und Penſions⸗Anſtalt. 


Unſer Comptoir befindet ſich: 
= in Breslau, Antonienftraße Nr. 32, 
| in Warſchau, Elektoralſtraße Nr. 755 
12073 Heymann und Silbermann. 


Unſer Comptoir befindet ſich: 
Ring Nr. 48, im Mannheimer'ſchen Haufe. 
Gebr. Partowicz u. Lohnſtein. 

Nothwendige Erklärung. 


Gewiſſe Machinationen veranlaſſen mich, wiederholt 3 7 [1219] 
daß in meinem Verſorgungs⸗Comptoir keine Einſchreibegebühren erhoben werden, 
weil ich von meinem Standpunkte die Erhebung derſelben für Betrug halte. 
Zugleich erſuche ich Alle, welche in Verſorgungs⸗Comptoirs Einſchreibegebühren gezahlt 
und dennoch — keine Stellen erhalten haben — mir nähere Mittheilungen unter 
gefälliger Angabe von Beweismitteln zu machen, um allen denen, welche durch Entnahme 
von Einfchreibegebühren mühelos ihre Exiſtenz ſichern, öffentlich oder auf dem Wege des 
Geſetzes entgegentreten zu können. F. Behrend, Ohlauerſtraße, Weintraube. 


Besonders berücksichtigenswerth für die Herren des gerichtl. 


und kaufmännischen Standes! 


Ein junger Mann, welcher eine deutliche, geläufige Hand ſchreibt, ſucht mit deutſchen und 
franz. Schreibereien iu ſeiner Behauſung ſchleunigſt beſchäftigt zu ſein. Da dies nicht ledig⸗ 
ig fein Exiſtenzmittel bedingt, fo begnügt ſich derſelbe mit wenig materiellem Nutzen, und 
bei ſteter Beſchäftigung, die feine Zeit ununterbrochen beanſprucht, für 100 Thlr. jährl. fixe, 

Offerten werden erbeten sub Sulpice Nr. A. Breslau poste restante fr. 2088] 


Von der See- und Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


5 Pomerania 


in Stettin zum Spezialagenten für hieſigen Platz ernannt, empfehle ich mich zur 
Entgegennahme von Verſicherungen gegen Stromgefahr. 
Breslau, den 1. März 1856. H. Bruck, Junkernſtraße Nr. 34. 


. In unſerm Verlage iſt erfchienen : 1 [1414] 
k Sodann, J., Wundarzt am Hospital zu Allerheiligen, der Harnfäure. 
5 Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſſolo⸗ 
1 giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 
e Gr. 4. geh. 15 Sgr. 

Lottré, P., fürſul. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung. 
5 Gr. 8. geh. 5 Sgr. a 1 

Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlag (C. Za ſchmar.) 


[2082] 


[2016] 


* 


die 19. Auflage 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
4 lich in Schwächezuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von Lauren⸗ 
N 2 tius in Leip ig, 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomifchen 
f periönliche:“ en in 892 f. In umſchlag verfiegelt, Preis 
7 g I Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieses Aus 
Dr Band von 832 Seiten mit 80 Arbildungen in Stahlſtich 
E SCHUTZ, — deſſen Werth allgemein anerkannt iſt und daher keiner weiteren 
| Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, ift fortwährend 
| in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 496 


n 
19. Auf. — Der perfönliche Schutz von Laurentius. — 14. Thlr. — 19. Aufl. |; 


Tennantſche Grubber, 


Untergrundpflüge, Adlerpflüge „ amerikaniſch 
flluandiwirtüſchaftliche Maſchinen, nach $ 
(1410 Strehlow u. Laßwitz, 


2062] Zum gegenwärtigen Markt 
erlaube ich mir, auf mein aſſortirtes Lager der neueſten 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
A 1 e ee. erkſam zu machen. — Für altes Gold 
Eduard Joachims ſohn, Blücherplatz Nr. 19. 


en beſten Muſtern gearbeitet, empfehlen: 
Schuhbrücke 54, gegenüber der Schildkröte. 


die 


erk — ein ftarker |: 


Tiefpflüge, Geyer u. ſ. w., fo wie fonftige| i 


Julius Hainauer’s 
L Musikalien- 
Leih - Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärlige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen, Die Prämie kann beliebig in 
Büchern oder Musikalien entnommen werden. Kataloge I—3 
stehen käuflich oder leihweise zu Diensten, Prospectus gratis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Abonnements zu 5, 7%, 10, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für dieneuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljährl., mit s Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern oder Musikalien wählbar. — Abonnements ohne Prämie 
quartaliter 1% Tul. Katalog 5 Sgr. Prospect gratis. [1394] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


> u 

Janus, 

Lebens- und Pensions-Versicherungs- 
Gesellschaft in Hamburg. 


Neu abgeschlossen in 1855: 
1151 Lebensversicherungen mit 1,575,365 Mu. Beo. 


gegen 
430 Versicherungen mit 757,220 Mk. Beo. in 1854. 


Ultimo 1855 waren versichert: 

4576 Personen mit ca, 7,200,000 Mk. Reo. 

An die Erben Verstorbener zahlte die Gesellschaft seit 1848: 

531,530 Mk. — 

Indem wir Vorstehendes veröffentlichen, empfehlen wir diese Gesellschaft um so ent- 
schiedener zur ferneren Benutzung, als die von ihr adoptirten Principien unbestritten auf 
der liberalsten Grundlage beruhen, Die Prämien sind so billig normirt, als es eben 
möglich ist, um doch dabei auch bei der Aufnahme mit Conlance verfahren zu können, 
und nicht genöthigt zu sein, mit rigorösen Ansprüchen den sich Meldenden entgegen zu 
treten, oder höhere Prämien als die normalmässigen bei allen kleinen Veranlassungen zu 
beanspruchen, — Nicht minder bieten die Einrichtungen der Janus-Gesellschaft jede wün- 
schenswerthe Gewähr, für gewissenhafte und prompte Erfüllung der einge- 
gangenen Verpflichtungen, 

Es darf vorausgesejzt werden, dass die gewöhnlichen Arten von Lebens- und Pen- 
sions-Versicherungen bekannt sind; ebenso bekannt dürfte es sein, dass die Janus-Gesell- 
schaft ihren Versicherten gestattet, ihre Prämien in vierieljährliehen und mo- 
natliehen Terminen zu bezahlen; dass die Versicherungen mlt und ohne Anspruch 
auf Dividende abgeschlossen werden können; dass eın Eintrittsgeld bei dieser Gesellschaft 
nicht gefordert wird etc. 

Wir beschränken uns deswegen darauf, die meuen Vorsicherungs-Arten des Janus, 
Tabelle I. c. und J. d., der Beachtung besonders zu empfehlen. — Den nach Tabelle I. e. 
Versicherten garantirt die Gesellschaft eine erhebliche, keinen Schwankungen unter- 
worfene Prämien-Ermössigung (Dividende); diese beträgt 2. B. 

für den im 30sten Jahre Versichernden ca. 34% %, 
a AR cn > - 4 2, 
„ Öüsten - 2 - 35 ½% %- 

Bei Versicherungen nach Tabelle I d. werden die Prämien nicht das ganze Leben 
hindurch, sondern nur eine bestimmte Reihe von Jahren bezahlt und betragen für 100 Tur. 
Versicherungs-Summe, Win sie aufhören sollen 

mit dem vollendeten Sästen 60sten 

wenn der Versichernde beim 

Eintritt alt ist: 39 Jahre 
Bu 


W. = 


- 1 2 5 en 


6östen Jahre: 
2 Thlr, 4, Sgr. 2 Thlr. 18% Ser, 
3 > 3 — 5 


2 Tulr 14 Sgr 
3 2 8 
248 „Ci 


29% = rn 

BER RC IR. 7,1 an Be 
Ein Weiteres über diese wichtigen Versicherungs-Arten ist aus den Prospecten zu 
ersehen, welche unentgeltlich bei dem Unterzeichneten und 


in Liegnitz bei Herrn General-Agenten Louis Kreissler, 


BY - 


so wie bei sämmtlichen Spezial-Agenten in der Provinz Schlesien: 
in Breslau bei B. Boas, Junkern- in Lauban Kr.-Tbierarzt Crüger, 
strasse 35, » in Leubus bei J. A. Prager, 
6 Dehuel, Al- in Leobschütz bei B. Holländer. 


* „ * 2 FR 
brechtsstrasse 17, 


in Beuthen 0.-8. bei A, Eliason, 
in Beuthen a. O. bei L F, Schultz, in 
in Bernstadt bei P. O. Castner, 


in Löwenberg bei Rend. Juntke, 
in Lublinitz Bei Seer. Apel, 
Namslau bei Rend. Georg, 
Neisse bei Moritz Sachs, 


in Bolkenhayn bei C. Jüttner, in Neumarkt H. Brettschneider, 
in Brieg bei M. Böhm, in Neusalz bei Gust. MABANOF 
i in Neustädtel bei G. H. Klose, 


Carolath bei C. J..Marowsky, in 
Friedeberg.a.Q.beik. l. Ulling, in 
Glaz bei Commis. Hoffmann, in 
Gleiwitz bei Isaac Karfunkel,|in 
Glogau bei Emil Weissbach, i 


Ohlau bei Thierarzt Grain. 
Oppeln bei J. H. Schüler u, C. 
Patschkau bei W. Herrmann, 
Priebus bei Apoth. Zellner, 


in Görlitz bei E. B. Gerste, in P.-Wartenberg bei A. Hübner, 
in Goldberg bei F. A. Vogel, in Ratibor bei Oec.-Commis,-Rath 
in Greiffenberg bei k., Neumann, Löwe, 


bei E. Selten, Reichenbach i. L. J. Neumann, 
Rothenburg bei L. Schönian. 
Sagan bei Rud. Balcke, 

Schweidnitz bei E. Junghans, 


Steinau a. O. bei P. Warmuth, 


Gr.-Strehlitz 
Grünberg bei Marcus Kaim. 
Guhrau bei Gust. Reichel, 
Guttentag bei L. Sachs in., 
Haynau bei J. C. Thieme, 


in Hirschberg bei ti, Lndwig, in Trebnitz bei F. L. Schmidt. 
in Hoyerswerda A. W. Knichale, in Waldenburg bei R. Fritsch. 
in Jauer bei A. Tschirch, 

zu baben sind. 13951 


Lübbert u. Sohn, General-Agenten. 
Zwei Billards nebf enfchießftand 


t Bo 
pachten. Näheres zu erfragen Kupferſchm aße Nr. 20, bei Conrad. 


2059 
ſind zu 


FREE ERTL EEE TFT ET ZEITEN, 
n po ET. y a g 2 I 


Adreßbuch. 


Einem verehrlichen Publikum und nament⸗ 
lich meinen geehrten Herren Abonnenten zeige 
ich im Berfolg meiner Mittheilung in Nr 94 
des Polizei⸗Blattes hiermit ergebenſt an 
das von mir herauszugebende Adreßbuch 
Breslau bis ſpäteſtens gegen Mitte dieſes 
Monats beſtimmt erſcheint, und gerade in den 
weſentlichſten a ah. eines Adreßbuchs, 
nämlich dem alphabetiſch geordneten Nach⸗ 
weiſe der hieſigen Einwohner und den Straßen 
mit ihren Bewohnern, an Stärke und Voll⸗ 
ſtändigkeit alle bisher erſchienenen Adreßbuͤcher 
übertrifft. In Hinſicht der Nichtigkeit deffel⸗ 
ben bemerke ich, daß daſſelbe auf die in jün 
verfloſſener Zeit beendigte amtliche Aufnahme 
hieſiger Ortseinwohner baſirt iſt. 

Breslau, den 1. März 1856. 


Denzin, 
[1420] königl. Polizei⸗Regiſtrator. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslan iſt erſchienen: 1397] 


Nur Pflanzenkoſt! 


oder die vegetarianiſche Diät. 
Ein naturgemäßes Mittel, die Geſundheit 
des menſchlichen Korpers und Geiſtes 
zu erhalten. 
Nach dem Engl. des Charles Lane. 
Mit 7 Holzſchn. gr. 8. geh. Preis 7% Sgr. 
7e ee en 5 a 
tabiliſche Diät) gelegen if Bei. een e 


Die Waſſerheilmethode 


in Anwendung auf die Krankheiten der 
Bruſtorgane. 
Von Rudolph Potocki. 
gr. 8. geh. Preis 7% Sgr. 


Bekanntmachung. [245] 
Am 12. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Lokale der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rektion eichene, mit eiſernen Reifen 887 
gene Geldladen, lederne Taſchen, leinene Brief⸗ 
eutel, Laternen, Stempel⸗Apparate ꝛc. gegen 
fofortige baare Bezahlung meiftbietend ver⸗ 
auft werden. 
Breslau, den W. Februar 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


[246] Bekanntmachung. 

Der von der königl. Direktion der Renten⸗ 
bank für die Na Schleſien ausgegebene 
Rentenbrief Lit. B. Nr. 2147 über 500 Thlr. 
ſoll nach Anzeige des Bauergutsbeſitzers Wil⸗ 
helm Kynaſt zu Petſchkendorf, Kreis Lüben, 
von Letzterem verloren worden ſein. Es wer⸗ 
den demnach alle Diejenigen, welche an obigen 
Rentenbrief ein Anrecht zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf 

deu 6. März 1857 BM. 10 Uhr 


vor dem S erichtsrath Schmidt in einem 
der 3 Termin hieſi⸗ 
den Seeg in 2 Bd 6 5 


mine zu melden und ihr Recht nachzuweſſen, 
widrigenfalls der Nenteabrie fir eee 
erklärt und dem Verlierer ein neuer an defien 
Stelle ausgefertigt werden wird. 

Breslau, den 12. Februar 1856. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Nr. 1 der Siebenhubener⸗ Straße belegenen, 
auf 24,092 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. geſchaͤtzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
4 April 1858, Vorm. 11 Uhr, an⸗ 
beraumt. — Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen, ſowie die 
Erben des Erbſaß Chriſtoph Ehriſtbaum 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1833. 16] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung 2471 
Das erbſchaftliche Liquidations verfahren über 
den Nachlaß des hierſelbſt am 2. Juli 1855 
verſtorbenen Kaufmann Albert Nach bar iſt 
beendet. 
Breslau, den 26. Februar 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier in 
der 8 Nr. 43 und 44 belegenen, 
auf 8234 . 7 Sgr. 4 Pf. und 3083 Thlr. 
4 Sgr. 7 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücke zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung, haben wir 
einen Termin auf 
den 1. Sept. 1856 Vorm. 11 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kon⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur 8 der = 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hiermit vor⸗ 
geladen. 

1248] 


daß 
für 


Breslau, den 22, Februar 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[249] Holz: Verkauf. 

Donnerstag den 6. März. d. J., des Mor⸗ 
gens 10 Uhr, werden in der Brauerei zu 
Canth aus dem Diſtrikt Schloßwald, Schutz⸗ 
bezirk Canth, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen 98 baare 158 0 8 verkauft wer⸗ 
den ca. 25 Stück Eichen⸗, 10 Stück Buchen⸗ ꝛc. 
Nutzenden, % Klafter Gicyen-Rugpohu Aline 
tern Eichen ⸗Scheit⸗, 2 Klaftern ens ꝛc. 
Scheit⸗, 22 Klaftern che ter Ul 27 Klaf⸗ 
tern Eichen⸗Stockholz, 1 Klafter Erlen⸗Sto 
holz und 39 Schock Reiz: 

Der Waldwärter Becker zu Canth wird 
Kaufluſtigen das Holz auf Verlangen vor dem 
Termine vorzeigen. 

Nimkau den 29, Februar 1856, 

Der königl. Oberförſter v. Prittwitz. 


Die geehrten Spieler meines orbenen 
Unter-@innehmers H. e Lüben, 
bitte ich höflichſt, die Ernen ihrer Looſe 
3. Klaſſe 113. Lotterie baldmöglichſt, ſpaͤteſtens 
aber den 20. d. M. gegen Vorzeigung der 
Looſe 2. Klaſſe, und Erlegung des Einſatzes 
bei mir ſelbſt bewirken zu wollen. 2080 
Breslau, den 1. März 1830. 


Steuer, j 
königl. Lotterie⸗Einehmer. 


Fr 


121] Vekanutmachung. 
Der an der Südſeite des Leinwandhauſes 
gelegene Keller ſoll auf anderweite drei Jahre 
vom 1. April 1856 ab verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 3. März 
d. J. Nachmittags 5 Uhr im Hienng 
Be der zweiten Etage, ee 
geſetzt, zu welchem Pachtluſtige mi 
Bemerken eingeladen nr daß die Bedin⸗ 
en in der Rathödienerftube zur Einſicht 
t liegen. 
Breslau, den 21. Februar 1836. 
Der Macikeat, Abtheilung L. 


(251) tmachuug- 

Zur sentlichen Srrgechteng der Jagd⸗ 
nutzung auf den der hiefigen Stadt gehörigen 
und vor dem Oderthore gelegenen gändereien, 
einfehließlich der fogenannten, Polinte:Yecker, 
vom 1. März b. ab, auf dee hintereinander 
folgende Jahre, ſteht im rathhauslichen Bü⸗ 
reau III. ; ä 

Mittwoch den 5. März 1856 
wiſchen 9 und 12 Uhr Vormittags 
ein Alcltationstermin an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden y 
daß die FH in unferer Diener: 
be auf dem Rathhauſe zur Einſicht aus⸗ 


jängen. 
Bresiau/ den 28. Februar 1856. 
5 er Magiſtrat 
bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Brennerei Wischer Heinrich 
Mayer gehörige, hier auf dem Dome, Kapi⸗ 
tularantheil, unter Nr. 5 belegene Haus und 
Zubehör, nach der nebſt Hypothekenſchein in 
x Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
— hie. 1 Sgr. 9 S.. geſchätzt, ſoll auf 
— — April 1856, V.⸗ 11 Uhr, in unſerm 
— an den Meiſtbietenden verkauft 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung, 
zu Glogau. 17 


Auktion. Donnerftag, den F. d. Mis 
Vormittags 9 uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Geb. 
Zi und Nachlaß ſachen, beſtehend in Wäfche, 

„ Kleidungsſtücken, öͤbeln, Hausgerä⸗ 
then, einer Partie Gold⸗ und Silberſachen 
und 100 Fl. C ampagner verſteigert werden. 

1400 N. Reimann, kgl. Aukt. Komm. 


Dinstag den 4. Mär ſollen Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab auf Dein Bauplatze des 
königl. Poſtgebäudes hierſelbſt mehrere aus 
dem Abbruch gewonnene alte Ziegel, Oefen, 
Fenſter, Thüren, Zink u. f, w. öffentlich ge⸗ 
En fofortige baare Bezahlung in preußiſchem 
ourant und unter der Bedingung des ſofor⸗ 
i F von der Bauftelle verſtei⸗ 


„ 29. Februar 1856, 244 
Der umeifter Milezewski. 


Eiebich's Eokal. 


eute, Sonntag: 
Abonnements = Konzert der 
— . 
„Entree à Perſon 2½ Sgr. 
N % 28 3 Bie 45 Sgr., 
7 r., ſind an der K . 
1245) Anfang 34 Uhr. ale nu eben 


i Ga 2. Mär 
Heute, Sonntag den 2. ;: 
oßes Nachmittag: u. Abend⸗stonzert 
” der Springerſchen Kapelle. a 
Mehrere Piecen mit eating ge | 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. [2098] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonntag den 2. März: 
roßes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
e he 52 „ 6 Uhr. 
r Herren * 
2037 . 


Odeon. 


Heute Sonntag den 2. März: 
von d in 1 2 Want 
n der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts, 
Anfang 3% Uhr. Entree für Herren 254 Eor⸗ 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 
Wintergarten. 2014 
— —— den 9 März: 755 
onzert von der Phil i 
unter Leitung des „ 
Anfang 3½ Uhr. 


[1412] 


Ale und das beliebte magen⸗ 
Werder'ſche Bier, — 
echt baierifche Biere werden im Ganzen 
und ——.—.— empfohlen. 
u 2 
tende — — ie FL. 
Otto ertens, Ohlauerſtraße 5/6, 


Roßſchweife 
eltener Länge, 
255 karge ker ere eee 
112085 Beachtung dem geehrten Publikum: 


Noms 
Breslau, Roßmarkt 8. 


Bruſtzucker, 


uders reichhaltig an milden und lindern⸗ 
— . Huſtende und Bruſtleidende 
vorzüglich zu empfehlen, fo wie alle Arten 
G ——— in beſter und ſtets fri⸗ 
ſcher Waare offerirt 2087 
die Bonbonfabrit des A. Thieme, 
Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 6, im gold. Löwen. 
Diejenigen Bauunternehmer, welche Wil⸗ 
lens Aa, Dachungen —4 Steinpappe durch 


unſere Vermittelung legen 95 laſſen, erſuchen 


wir um recht zeitige Benachrichtigung, 

€ Ber uftrag möglichft beit 
un. 

Breslau den 29. Februar 1856, 

1 Lübbert & Sohn. 


* 


nnn 


N 


damit 
dfichtigt | habe 
12070) 


re 
vw. 


Museum für Kunst und künstlerische Interessen in Berlin, 


Mit Bezugnahme auf die allgemeine Anzeige des unter unserer Leitung stehenden neuen Kunst-Instituts, erinnern wir daran, 
dass für das erste Vereinsjahr ein grosser Stich nach dem im Besitz des Herrn Consul Wagener hierselbst befindlichen neue- 


* 
sten Historiengemälde des Professors Julius Schrader: 
waste 1 Karl I. nimmt Abschied von seinen Kindern, 
orbereitet wird, dessen Plattengrösse 16% in der Höhe und 21% in der Breite beträgt, 

‚Der jährliche Beitrag zum „Museum“ beträgt 3 Thlr., wovon 1 Thir. bei Empfang der numerirten Mitgliedskarte — welche 
zugleich als Quittung hierfür und als Loos für die Verloosung der Avant la lettre-Drucke und anderer durch das „Museum“ etwa 
zu erwerbender Kunstwerke gilt —, der Rest von 2 Thlr. erst bei Empfang des Stiches gezahlt wird, Da die Reihenfolge, in 
der die Abonnenten eingehen, zugleich die Folge der an sie zu vertheilenden Drucke bestimmt, so ersuchen wir um möglichst 
baldige Beitrittserklärung. 


Abonnentenlisten sind in Breslau ausgelegt in der Kunsthandlung von F. Karseh. ’ 
Das Comité des „Museums für Kunst und künstlerische Interessen.“ 


Wilh. Krause, 
Prof. und ordentl. Mitglied der königl. Acad. 


* AN, 
Prof. und ordentl. Mitglied der königl. Acad, 
Wiih. Schirmer, Jul. Sehrader, 
Prof, und Senatsmitglied der königl. Acad, Prof. und Senatsmitglied der königl, Acad, 
B. Lessing. E. E. Müller. — L. Ravene. -— L. Sachse, 
und der Secretair Dr. Max Schasler, (Grabenstr. 10). 


Das en gros- wie en detail-Xager der 


* 2 / 0 2 
neuen Strohhut⸗Fabrik 
5 von E. Breslauer, m 8 

Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, im neuerbauten Haufe, 7 


iſt mit den neueſten und geſchmackvollſten Erſcheinungen der herrſchenden Saiſon aufs reichhaltigſte ſortirt. 


Moritz Sachs, zur Kornecke in Breslau. 


Von meinem Parifer Haufe empfing ich in dieſen Tagen die neueſten Braut⸗Roben, Seidenſtoffe in 
ſchwarz und couleurt, Frübjahrs: Mäntel, Jacquettes und Mantillen in den neueſten Schnitten. 3 
Die reichſte Auswahl in Möbel-, Gardinen⸗ und Portièren⸗Stoffen und Teppichen, ſowohl für 
die eleganteſten Salons, wie für den praktiſchen Gebrauch paſſend. : 
Ferner habe ich frühere Sendungen in den nachſtehenden Artikeln, um damit zu räumen, in den Preiſen 
bedeutend zurückgeſetzt, und empfehle hierunter gefertigte Mäntel und Burnuſſe, eine Partie echt türkiſche und 
franzöſiſche Double⸗Long⸗Chales und Umſchlagetücher. 


Moritz Sachs, „zur Kornecke.“ 


Meine geehrten Abnehmer mache ich, bei der ſehr reichen Auswahl, der vorzüglichen Qualität, auf die ſehr billigen 
und feſten Preiſe ganz beſonders aufmerkſam. 1411] 


Ein Freigut, 

in fruchtbarer Gegend Schlefiens, 450 Morg. 
Acker und Wieſen enthaltend, nebſt einer feſt⸗ 
ſtehenden Revenü von 125 Thlr. und 150 Thl. 
jährlich, maſſivem Bauſtand und vollſtaͤndigem 
Inventarium, iſt für den wirklich ſoliden Preis 
von 18,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. Anzahlung 
u verkaufen. Näheres hierüber bei Berkowitz 
in Breslau, Büttnerſtraße 34. 20421 


Nelken ⸗ Freunden 
empfiehlt aus feinem Nelken ⸗ Sortiment das 
Dutzend Ableger mit Nummer und Namen 
zu 1 Thlr., 100 Stück im Rummel zu 3 Thlr., 
100 Stück gefüllte Landnelken zu 2 lr., 
ferner weiße und rothe Viola matronalis und 
Lydenis viscaria, fl. pl., 15 Sgr. pr. Dtzd., 


11482] Die neueſten 


Pariser Modelle 
Mantillen, Mantelets u. Burnuſſen, 


eben fo elegant als geſchmackvoll, empfing und empfiehlt: 


J. Brandy, 


Ring Nr. 30, im alten Rathhauſe. 


ſchöne Aurikeln, 10 Sgr. pr. Dtzd. Die Ver⸗ 
— ſendung beginnt Anfang April. Briefe und 
Geld erbitte franko. [1387] 


Münſterberg. 


[1393] Friedrich Schubert, Kaufmann. 


von J. Glücksmann & Comp. 


Wir haben auch in dieſem Jahr ein 


großes Fabrik⸗Lager von 
Cattun. 


Daſſelbe umfaßt nicht nur allein alles Neue in deutſchem reſp. ſächſiſchem Sobritat, 
ſondern auch die prachtvollſten Muſter in franzöſiſchem und engliſchem Drucke. 
Ganze Stücke werden billiger und mit dem üblichen Fabrik⸗Rabatt abgelaſſen. 


Der Ausſchnitt jedoch geſchieht nur nach 
der langen Elle und geben ſtatt des obigen 
Rabatts zu jedem Kleide das nothige Futter. 


J. Glücksmann u. Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Eliſabetſtraße (Tuchhausſtraße) 8, 
7 König von Preußen, 
empfiehlt Reſte in Leinwand, Kattun 


und diverſen anderen Stoffen, ebenſo 
fertige Schürzen in allen Stoffen und 


Größen z 


7 7 2054 
Stearinlichte 7% 
in allen Gattungen, * Pack 7 bis 10 Sgr., 
empfiehlt die Lichte⸗ und Seifen⸗Fabrik von 
Auguſt Julius Reichel, 
Schmiedebrücke 57. 


1000 Thlr. 
werden auf eine ganz ſichere erſte Hypothek 
auf eine Krauterwirthſchaft in Neudorf⸗Com⸗ 
mende durch Ceſſion gefucht. Das Nähere bei 
Hoffmann, alte Faſchenſtraße 16. 


Alle Sorten 
OT 


befter Qualität, zu den billigften Preifen bei 


Jadaſſohn, os; 


Ohlauerſtraße 79, eine Treppe hoch. 


Feinſte Gläzer⸗Tafelbutter, 
Gute eingekochte Preiſelbeeren, 
feffergurkeu und beſten f 
auerkohl hat im Ganzen ſo wie 
im Einzelnen billigſt abzugeben: 12064] 
Breslau. Auguſt Ulbig, 
Matthiasſtraße Nr. 90. 


Ein Atelier nebſt Wohnung 
für einen Photographen, iſt Albrechtsſtraße 
im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. 2061 


appen⸗Verkauf. 
Reichhaltige Auswahl für Sattler, Riemer, 
Buchbinder, Kürſchner, Schuhmacher ꝛc. zu 
Fabrikpreiſen bei 2060) 
Pohlmann, Biſchofsſtr. ber. 75 


billigen Preiſen. [2013 


. Schneider aus Gotha in Thüringen 
wieder eine große Partie + den beliebten und 5 echt en 


fzwien, 24 Gebind 1½ Sgr. 
leinene und schwarze — 
ſowie weißleinene Band⸗ und 


pfe, eigenes Fabrikat, en gros Ken detail, zu außer⸗ 
E f Naſchmarktſeite Kr 57 


E. Schneider aus Gotha in Thüringen. 


Echt türkiſchen Rauchtabak, 


2 in Original⸗Packung 3 fd. 1421 
ich eine Partie direkt erhalten, und — 2 Dau a Pfd. 20 Sgr. 8 


Breslau, den 2. März 1856 G uſt av Sp erli c, 


Ohlauerſtraße Nr. 17, im goldnen 


Putzkö 
mit Schafleder 1 Ahle fr weichem Leder 
1 Thlr. 5 Sgr. empfiehlt: 
Julius Wolfram, Vorwerksſtr. 22. 


Bekanntmachung. 1379 
Nach $. XXIII. der betreffenden Fam 5 
tungsurkunde, ladet der unterzeichnete Präſes, alle 
diejenigen majorennen männlichen Mitglieder 
der von arg hen Familie, welche 
ihren Namen gleich dem 1836 verſtorbenen 
kaſor von Tſchirſchky (früher auf Do⸗ 
manze), ſchreiben und deſſen Wappen führen, 
zu der alle ſechs Jahre ſtattfindenden General- 
Verſammlung im Haufe der hochlöblichen Ge⸗ 
neral-Landſchaft hieſelbſt, den 31. März, Vor⸗ 
mittags 10 uhr, ganz ergebenſt ein. Nach 
$ XIX. der Stiftungsurkunde find auch die 
Vormünder der Minderjährigen, und die von 
großjährigen weiblichen Familien ⸗ Mitgliedern 
ſchriftlich ernannten Kuratoren, an dieſer Ver⸗ 
ſammlung Theil zu nehmen berechtigt. 

Alle nicht Erſchienenen müſſen ſich nach 
$ XXIII der Stiftungsurkunde, den Beil. 
ſen der General-Verſammlung unterwerfen, 

Breslau, den 27. Februar 1856, 

v. Tſchirſchky. 

Ich erkläre meinen jün 
Schloſſergeſellen Albert 


öffentli d 
keiner Fan mehr Zahlung für 1 elben. 


2090 


— .... 
Zur gütigen Beachtung. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier⸗ 
durch dle ergebenſte Anzeige, daß ich auch zu die⸗ 
ſem Markt hier eingetroffen bin und mein reich⸗ 
haltiges Aſſortiment feiner Zucker⸗, Honig⸗ und 
Pfefferkuchenwaaren allen hohen Herrſchaften 
empfohlen halte. Unter Zuſicherung der promp⸗ 
teſten und billigſten 9 ſchmeichle ich 
mir, faſt allen Wünſchen in Bezug auf dieſe 
Artikel entſprechen zu können und empfehle 
einer geneigten Berückſichtigung beſonders nach⸗ 
ſtehende Waaren: 
Den berühmten Chokoladen⸗Kraftkuchen 
(etwas Neues), 
Kaiſerin Eugenie⸗Kuchen, 
Ruſſiſch⸗türkiſche Spitzkugeln, 
Echt pariſer Pflaſterſteine, 
Sebaſtopoler Lancaſterkugeln, 
Leipziger Stangen⸗Kalmus, 
Feine Chokolade in diverſen Sorten. 
Mit dem Erſuchen, mich auch diesmal durch 
recht reichen Zuſpruch zu erfreuen, bitte ich, ja 
ganz genau auf meine Firma achten zu wollen 
und empfehle mich allen hohen Herrſchaften 


ganz ergebenſt. 
Karl Schubert, 
aus Dresden. 
Stand: vis -A- vis der Naſchmarkt⸗ 
[2081] Apotheke. 


Ein Kandidat der Philoſ. oder Philologie 
iſraelitiſcher Konfeſſion, der auh Muſte⸗ 
Unterricht ertheilen kann, wird vom 1. April 
ab, als Hauslehrer aufs Land geſucht. Offer. 
ten werden unter der Adreſſe: M. T. in Schla⸗ 
wentzütz, Kreis Koſel, erbeten. U 1 


Ein verheiratheter und unverheira⸗ 

= 0 Amtmann, 1 Franzöſin (mus 

ikaliſch), 1 Revierjäger, verheirathet, 

Er 110 e Wirthſchafterin, finden ſo⸗ 
gleich Engagement. 0 

ur Alexander u. Co., Eiſenkram 12. 


Ein Comptoiri ildeter er Mann, 
3 einsparen Betene em- 
pfohlen wird, findet in einem Fabrikgeſchaft 

angenehme Stellung durch F. Adeich 
in Liegnitz. 11372 
. ! Ein Peuſionar 
findet in der Nähe der Schulen gute Auf⸗ 
nahme und forgfältige väterliche und mütter⸗ 
liche Beaufſichtigung. Näheres bei der Frau 
Kanzleirath Hoffmann in Breslau, 
Sandſtraße Nr. 1. [2033] 


= Mehrere Ober: und Unter⸗Inſpektor 
= 2Putzmacherinnen, 1 Verkäuferin, 2Gärt⸗ 
— ner, herrſchaftl. Diener können noch m 
= I. April vortheilhaft placirt werden. Nahe⸗ 
— res auf fr. Anfr. an C. A. Schirr⸗ 
— macher in Sorau NR, [1381] 


ten, 


— 


See 


r 


DA 


eee 


e 
rene 


. Kean N 
4 . PER ZN 


Penſionäre finden bei einer Familie freund: i 3 


liche Aufnahme. Das Nähere zu erfahren 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 10, Stiege. [2108] 


[2026] Ein Lehrling 

findet Unterfommen in der Band⸗ und 
Spitzen⸗Handlung 

A. J. Mugdan, Ring, Blücherplatz⸗Ecke. 


Knaben werden en 3 ER 


freundlich aufgenommen. Näheres bei 


Bautz, Uhrmacher, Schmiedebr. 53, par terre. 


Avis. Oekonomie⸗Eleven mit Pen⸗ 
ſion, werden ſtets 28 placirt durch das 
Verſorg.⸗Komptoir des 

vigne, Breiteſtraße 12 in Breslau. 


Penſions⸗Offerte. 


Zwei Knaben finden jetzt zu Oſtern in der 


theilhaft gelegene, e 
she 84 gelegene, ehemals Grimmig⸗ 


d. J., Mittags halb 2 Uhr, im Iten Stock, 
anderweitig meiſtbietend verpachtet werden, 


— . 
Donnerſtag Nachmittag 
den 6. d. M. treffe ich mit 
en Transport * 30 Stic 


5 t =, Acker⸗ und Wagen⸗ 
pferden in ee de und ftehen Reschen 


; ; in der Alt⸗ 
nur bis Sonnabend a im Kerber⸗ 
[2024] 


von Pofamen x 
und . — 


San Sabmtbef 


22 * 
Bekanntmachung und öffentliche Aufforderung an 
induſtrielle Unternehmer. 

Die zur Anlegung von Fabriken und anderen größeren gewerblichen Etabliſſements ſo 
ſehr günftige Lage der Stadt Coswig hat den hieſigen Gemeinderath zu dem Beſchluſſe 
veranlaßt, dies in weiten Kreiſen mit der Aufforderung an Unternehmungsluſtige zur öffent- 
lichen Kenntniß zu a ag bei etwa beabfichtigter Errichtung von Fabriken und dergleichen 
auf die hieſige Stadt als in vieler Beziehung hierzu geeigneten Ort Rückſicht zu nehmen. 
In Ausführung dieſes Gemeinderathsbeſchluſſes mache ich folgende Mittheilungen: Die 
Stadt Coswig, jetzt 3555 Einwohner zählend, liegt im Herzogthum Anhalt⸗Bernburg, dicht 
an der ſchiffbaren Elbe, und dicht an der berlin⸗anhaltiſchen Eiſenbahn, welche hier eine 
Station errichtet hat. Es wird hierdurch ſchnelle und billige Kommunikation mit allen 

andelsſtädten, zu Waſſer mit Hamburg, Magdeburg, den Elbſtrom aufwärts bis nach 
hmen hinein vermittelt. — Ganz nahe bei der Stadt, in einem Umkreiſe von einer hal⸗ 
ben Stunde, finden ſich alle Arten Boden vom ſchweren Weizen — bis zum leichteſten Sand⸗ 
boden; es ſind mehrere Lager guten Thons vorhanden, ſo wie feiner weißer Sand ſowohl, 
als Kiesſand. Die für die Gewerbe wichtigſten Holzarten wachſen gleichfalls in geringer 
Entfernung von hier, und lagern theilweiſe auf der herzoglichen Holzſtrecke, unmittelbar bei 
Coswig. Sowohl Brennholz als Braunkohlen und Torf zur Heizung von Dampfmaſchinen 
und fonftigen erforderlichen Feuerungen find in der nächſten Nähe von 3 Staats-, 
Kommunal: und Privatforften, ſowie aus den in gutem Betriebe ftehenden Torfgräbereien 
und Braunkohlengruben bei Coswig preiswürdig und in genügender Menge zu bekommen, 
und billige Zufuhr von Steinkohlen und böhmiſchen Braunkohlen iſt der Stadt Coswig 
durch den Elbſtrom geſichert. — Auch die Arbeitslöhne ſind hier durchſchnittlich viel gerin⸗ 
er als in andern Fabrikſtädten, und der Bezug der zum Geſchäftsbetriebe erforderlichen 
ohſtoffe von außerhalb, ingleichen die Verſendung der fertigen Fabrikate wird durch den 
Elbſtrom — und die berlin⸗anhaltiſche Eiſenbahn ſehr erleichtert und billig gemacht. — 
Ferner muß hervorgehoben werden, daß es auch an Waſſerkraft zum Betriebe von Maſchi⸗ 
nen in und bei der Stadt nicht fehlt. — Es ſind mithin alle irgend wünſchenswerthen Be⸗ 
dingungen des Gedeihens der verſchiedenartigſten Fabriken und anderen gewerblichen Eta⸗ 
bliffements hier vorhanden, und es können von ſolchen insbeſondere folgende benannt werden: 
Schiffbauereien, Wagenbauereien, Maſchinenbauanſtalten, Eiſengießereien, Thon⸗ u Flaſchen⸗, 
owie Fayence⸗ u. Porzellanfabriken, Spinnereien aller Art, Kattun⸗ u. Twiftfabriten, Cigarren⸗ 
ee zu welchen letzteren Material in der Nähe in großen Maſſen produzirt wird, Gerbereien 
u. dgl — Da nun auch die Staatsabgaben im hieſigen Lande nicht übermäßig ſind, gesichert 
l gat Staatsminiſterium auf desfallſiges Anfuchen der en Behörde wach ert 
at, Fabrikanlagen in hieſiger Stadt, ſoweit dies ohne erhebliche Verletzung der Intereſſen 
der übrigen Unterthanen geſchehen kann, zu befördern, namentlich auch in geeigneten Fällen 
durch Abgabenermaͤßigung oder andere direkte oder indirekte Unterſtützung, auch der Ge⸗ 
meinderath entſchloſſen ift, denjenigen in⸗ und ausländiſchen Perſonen, welche hier Fabriken 
und größere gewerbliche Etabliſſements nach erlangter Staatsgenehmigung errichten, auf 
längere Zeit jede mögliche Erleichterung bezüglich der ohnehin nur geringen Kommunalab⸗ 
aben und ſonſt zu gewähren, ſobald dies verlangt wird, fo hege ich die Hoffnung, daß die 
Hiermit ergehende Einladung zur Errichtung von Fabriken und anderen größeren 1715 
chen Etabliſſements in oder nahe bei der Stadt Coswig bei dem betreffenden Publikum in 
Erwägung aller vorerwähnten Umſtände günſtige Aufnahme finden werde. — Schließlich 
wird ſchnelle und koſtenfreie Antwort auf portofrei ergehende bezügliche ſchriftliche Anfra⸗ 
en zugeſichert, und auch zu mündlichen Verhandlungen in vorliegender e iſt 


ie Unterzeichnete ſtets gern bereit. ö ] 
Coswig, den 4. Februar 1856. (L. S.) Der Bürgermeiſter Pfannſchmidt. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. A. Menzel, 


königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
guich pee ce, 42 . 20 Sgr. 0 <a 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte ug e 


„durch 1 Darſtellung . 
ibliſchen 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 


Für Kurz⸗ und Schwachſichtige 


len wir die zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die rühmliche Eigen: 
cle haben, die Sehkraft der Augen zu ſtärken, ſondern auch den Vortheil beſitzen, daß 
man nach vieljährigem Gebrauch die Gläſer nicht zu wechſeln nöthig hat, und ſelbſt die 
eſchwächteſten Augen in hohem Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Brille wie⸗ 
belberſtellen. Auch ſind wieder die feinſten Thermometer zu 20 Sgr. das Stück vorräthig. 


Gebrüder Strauß, 


Schweidnitzer⸗Straße 46. 


Dreißig Sorten verſchiedener amerikaniſcher Sämereien, beſtehend in Mais, Gerſte, 
Hafer Hirſe, Tabak ꝛc., deren Anbau für hieſiges Klima geprüft, habe ich für Diejenigen, 
welche ſich für den Anban derſelben intereffiren, in kleinen Sortiments abzulaſſen. 

2089] 


De. Schröter, Neue⸗Gaſſe im Tempelgarten. 


SI insty'ö Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


iefe Seifen find auf höhere Veranlaſſung von dem Medizinalrath Herrn Dir. Maguns 
Wh os von Berlin, chemiſch geprüft, ae der Verkauf konzeſſionirt, und haben 
dieſe Seifen in den Hoſpitälern Berlin's den beiten Ruf erworben, wie auch in anderen 

h . Anſtalten. 


2095] 
Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen Ausſchlag, Durchliegen, 
Drüſen⸗Auſchwellung, Ernst Glieder, Froſtbeulen, Hämorrhoiden, gich⸗ 
tifche und rheumatiſche Leiden, Kopfkrampf, Magenkrampf, jauchende und 
brandige Stellen, Krebsſchäden, Knochen- und Hautfraß, Hautunreinlich⸗ 
keiten, Verkürzung der Sehnen, alte Wunden, Sa 1 0 ꝛc. auf das Glänzendfte 
bewährt, und ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich nur des beſten Erfolges 
zu euen haben. In Städten, wo ſich noch keine Depots befinden, bin ich gern bereit, 
ſolche zu errichten. Breslau, im März 1856. 6 
J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Neumarkt Nr. 6. 


Billardbälle, grüne Billardkreide, polirte ovale Bilderrahmen, Bureau⸗ 
ſchreibzeuge, Demlnsſpiele, Geſundheitsbecher von Quaſſia gegen Fieber bewährt, 
Hähne von Pflaumbaum, Hähne zum baierfchen Biere, Kegel, Kugeln von lienum 
sanctum, Pflanzenpreſſen, Pfropfenpreſſen, Saftpreſſen, Schachſpiele gebrannte 
Strobhutunmmern, Stühle zum Zuſammenlegen, Trinkbecher von Horn, Zeitungs: 
halter u. a. m. empfiehlt: [1803] C. Wolter, gr. Groſchengaſſe 2. 


Die Holzhandlung Adam & Kulſe, 


Pferde- Verkauf. [2034] 

Ein großer Transport ya litthauer Reit⸗ und 
Wagenyferde, 6—7 Zoll groß, kommt Montag d. 3. März 
an, und werden im Ballhofe in der Odervorſtadt zum Ver⸗ 
kauf ſtehen beim Pferdehändler Friedmann Striemer. 


Odervorſtadt, Roſenthaler⸗Straße Nr. 2, vis-a-vis dem Wäldchen, 2021] 
empfiehlt ihr umte. Balſoztirtes Lager aller Sorten trockener, zur Axe angefahrener, 
nicht geſchwemmter Bauhölzer, als: Weiß- und Rothbuchen, Eichen, Birken, Erlen, Kiefern, 
ichten beſter Qualität, ſowohl in Kloben, als auch gefägt und geſpalten, mit und ohne 
70 re in ganzen, halben und iertel-Rlaftern, zur u Beachtung, 
„Adam & Kulſe, 
Holzplat Roſenthaler⸗Straße Nr. 2, Comptoir: Meſſergaſſe Nr. 9. 
— — 2 — — —EUuwkä— — 
Engliſche weiße Stegſeife, a Pfd. 2 Sgr., 
bei Partien bedeutend billiger, empfiehlt: Theodor Köbler, Neumarkt Rr. 9. 2007 
0 Echt englischen Portland⸗Cement 
offeriren ſowohl in Partien, als auch i : 2103] 
ebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Hofoptiker in Breslau, f 
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Großer Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts. 
- Schwarze und couleurte Seidenſtoffe. Wollene Kleiderſtoffe. 
Batiſte, Barege und Kattune. 
Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche und Tiſchdecken. 
Damenmäntel, Burnuſſe, Mantillen ꝛc. 
Sämmtliche Waaren find aus neueſter Saiſon und werden zu ſehr billigen 


Preiſen verkauft. 


Ring Nr. 52, Naſchmarkt. 


Franz. Shawls und Tücher. 


Eine Nauch⸗ 
garreufabrik in Berlin ſucht einen Agen⸗ 


Schnupftabak⸗ und Ei: 


ten für die Provinz Schlefien ꝛc. Sollte 
ein Solcher oder ein bereits beſtehendes Ge⸗ 
ſchäft irgend welcher Branche deſſen Geſchäft 
provifionsweife oder durch gemeinſchaftlichen 
Reiſenden beſorgen wollen, 6 bittet man um 
portofreie Meldung. Frankirte Adreſſen unter 
A. G. befördert Herr F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 18. 


Talgkernſeife Nr x Pfd. 5 Sgr. 
„ , Nr. 2 (Eſchweger) , „ 4% „ 
Marmorirte Talg⸗Soda⸗Seife 77 17 
Palmkernſeife , d ei 4 
Roſa parf. Cocosſeife . 4 
Weiße Cocosſeifſe 3 
Dane e ee e 
Thonſefe n D 77 
Knochenſeile i I 
Toilettenfeife . 6-87, 
Grüne Seife LER 3 
C r 
empfiehlt bei Entnahme von größeren Partien 
billiger: 12055 
Die Lichte- und Seifen⸗Fabrik von 
Auguſt Julius Reichel, 
Schmiedebrücke Nr. 57. 


Zu beachten! 


Einem geehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
bene Anzeige, daß 25 zum erſtenmal den bres⸗ 
lauer Jahrmarkt mit einer reichen Auswahl 
von italieniſchen Marmor: u. Alaba⸗ 
ſter⸗Waaren, Strick⸗Etuis u. dgl. feinen, 
nach dem neueſten Genre gefertigten Brochen, 
Nadeln und Näh⸗Etuis, auch verſchiedenen Va⸗ 
ſen, Handleuchtern u. Figuren mit Glocken ꝛc. 
beziehe. Mein Stand iſt in der Reihe der Rie⸗ 
merzeile und an der Firma zu erkennen. 

2 N. Fix aus Dresden. 


2043] 


Alle übrigen Waaren zum biligften Preiſe. 


scar Miriſch, 
Stockgaſſe Nr. 17 u. Oderſtr. Nr. 16. 


[2104] Haus⸗Verkauf. 

In einer Provinzial⸗Stadt, 7 Meilen von 
Breslau, umgeben von einer wohlhabenden 
Landſchaft, iſt ein auf dem Marktplatz bele⸗ 
enes neu erbautes Haus mit einem Spezerei⸗, 
Glas-, Porzellan⸗ und alanterie⸗Waaren⸗ 
Gefchäft, wegen Familien⸗Verhältniſſen unter 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilen die Herren Mattersdorf 
u. Comp. in Breslau, Karlsſtr. Nr. 30. 


Stearin⸗Lichte 


in allen Nummern und Größen hat abzulaſſen: 
2097] C. F. W. Jakob, Pear 65. 


Friſche, reine Leinkuchen 
itä billig zu haben bei [2074 
9 
i bgedeckter Wagen, ganz gut 
beben e ae Fenftern hg hohen Rädern 
verfehen, ſteht für 58 Thlr. zum Verkauf: 
Langeholzgaſſe Nr. 3. 2027 


Schmelzeiſen, 


Guß bruchelſen, Schmiedeeifen kaufen wir je: 


5 baren Preiſe. 
derzeit zu annehm Gebrüder Pinoff, 


2077) „ Goldene-Radegaſſe Nr. 7. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 
10 Stück febr en von a 
ommen ausgemäſtete ) eute 
an auf den klei route Purſchwitz, 1 Stunde 
von Bautzen, zum Verkauf. 


Ju verkaufen W 
iſt . ein faſt neues Kir ſch⸗ 
baum Mobiliar und ein desgl. Arbeits. 
bureau Kupferſchmiedeſtraße 35 im 1. Stock. 


Normal Zinkblech 


empfehlen in allen Dimenſionen Bi 


Hütten: 
Preifen: 1419] 


Ohlauerſtr. Nr. 77, 3 Hechte. 


Kaffee und Zucker 


zu herabgeſetzten Preiſen, 
30 —15 Stück für 1 Thlr. 


ſchönſte Apfelſinen, 


den berühmten Liqueur 


„Getreide-Kümmel“ 
in Sa e 
von Gilka in Berlin, 


„Echtengl. Porterbier“ 


a Flaſche 4½ Sgr., 


„Geſundheits⸗Kaffee“ 


von Krauſe u. Comp. in Nordhauſen, 
ſehr ſchöne 


grüne Erbſen, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Nordhauſer Korn, 


à Quart 9 Sgr., empfiehlt: 


R. Seewald, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 63. 
Geräucher. Lachs, 
Elbing. Neunaugen, 
Teltow. Rübchen, 
Görzer Maronen, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


arl Straka, 
Friſche Auſtern 
200 Gebr. Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
ing Nr. d, vie ge 


Friſche Auſtern 


von heut anlangenden Zufuhren empfiehlt 
nebſt von geſtern erhaltenen neuen Sendungen 


gerducherter Lachſe, 
Elbinger Neunaugen: 
C. J. Bourgarde, 


2407] Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 
a 


1406) 


Auf einem königlichen Gute in Nieder⸗ 
Schleſien findet ein gebildeter junger Mann 
zum 1. April d. J. Gelegenheit, die praktiſche 
Landwirthſchaft zu erlernen. Näheren Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Polizei⸗ und 
Fremdenblattes. [2099] 


CCT 
„Geſucht wird, zum 1. April d. J. zu bes 
ziehen: ein kleines freundliches Zimmer zu 
einem Comtoir geeignet, nahe am Ringe. 
dreſſen unter genauer Angabe, bitte franco 
poste restante Oreslau, unter Buchſtaben 
L. T. abzugeben. 2063] 


eier en ap gi 8 
andſchuhen empfiehlt zur g 1 
achtung: W. Scherbaum, Handſchuh⸗Fa⸗ 
brikant, Schmiedebr. 22, im goldenen Zepter. 


— e¼— — — — 
Am 24. d. M. hat ſich eine Bulldogghün⸗ 
din eingefunden, gegen Erſtattung der K. f 
kann dieſelbe abgeholt werden Hummerei 46, 
zwei Treppen. 2031] W. Juſt. 
— — — : 
Mehrere zum Verkauf geſtellte Gaſthäuſer 
und Ländliche Grundſtücke find mir unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zum Verkauf über⸗ 
geben. Selbſtkäufer erfahren auf fr. Anfragen 
das Nähere von C. A. Schirrmacher in 
Sorau NE. 1382 


Für Cigarren⸗Naucher empfiehlt: 
Ambalema⸗Cig. 25 St. 8 , Sg., 100 St. 33 Sgr. 
Domingo⸗Cig. 25 St. 7 Sgr., 100 St. 1Ktl. 


scar Miriſch, 


Stockgaſſe Nr. 17 und Oderſtraße Nr. 16. 


Ein gut gehaltenes großes Maha oniſopha 
iſt zu 25 Breiteſtr. 33/34, 2 St. links. 


N in wi Utxander⸗Flügel 
Georgi u. Bartſch, nal Mechenit, IR ſch billig zn 90 


Junkernſtraße 36, erſte Etage. 


often | 


Zu 30 und 36 Thaler jährl. Miethe 
find Ring Nr. 35 an der grünen Röhre 
. mit Küche zum 2. 
und 3. April, noͤthigenfalls eine da⸗ 
von ſogleich zu beziehen, Das Nähere 
in demſelben Haufe b. Kaufm. Hübner. 


u vermietyen 


iſt der Reſtaurations⸗Keller Ring 19 
mit vollſtändigem, im beſten Zuſtande 
befindlichen Inventarium und Billard, 
ſowie eleganter Einrichtung zur Gasbe⸗ 
leuchtung. Derſelbe eignet ſich ſeiner 
vortheilhaften Lage wegen auch zu einem 
Materialwaaren⸗ oder Frucht: Gefchäft 
und iſt das Nähere in der Modewaaren⸗ 
Handlung daſelbſt 


Der Hausladen Ring 14 iſt zu vermiethen. 
Näheres in der Kleiderhandlung. 1994) 


Breiteſtraße Nr. 16 ift eine gut möblicte 
Stube für 1 oder 2 Herren zu beziehen. Zu 
erfragen im Schanklokal daſelbſt. [2111] 


Zu vermiethen und . i 
RE Kere ee . de ene 
beſtehend aus vier Stuben, Alkove, Ki ſtube, 
Entree nebſt Gartenbenutzung. [2066] 


Ein großes Geſchäfts⸗Lokal in erfter 
Etage, ee Karlsſtr. 21, iſt bald zu 
miethen bei M. L. May daſelbſt. 2084 


Eine hohe Parterre Wohnung, beſte⸗ 
25 Jubeh „ ? ar sen 
„iſt dieſe ern zu beziehen 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. e - 4814 
2107] Zwei große Gewölbe, 
nebſt Komkoir am Ring und chweidnitzerſtr. 
15 . auch ein Hausladen 
uenteſten i s 
les. q ingſeite, ſind zu ver 
Alexander u. Comp., Eiſenkram 12. 


[2056] Ein Gewölbe 

auf der Schmiedebrücke im erſten Viertel iſt 
Termin Johanni zu vermiethen. Auskunft 
darüber am Ringe Nr. 21. 


r. IJ if Etage 

pro anno zu vermiethen 

Nähered par 
2032 


ma 
für 300 Thlr. 


und ſofort zu beziehen. 
terre oder 3. Etage. 


Eine anſtändige Wohnung von circa 3 Stu⸗ 
ben und Beigelaß auf dem Neumarkt oder in 
deſſen Nähe wird von einem prompten Mie⸗ 
thezahler pro Johanni d. J. geſucht. Gefäl- 
lige Offerten beliebe man unter Ziffer M. P. 
A. P. poste restante Breslau abzugeben. 1217] 
. ͤ — rt = RE - 


An der 


romenade, Neue⸗ 18, i 
der dritte 8 e 


tod zu Oſtern zu beziehen. 


Ritterplatz Nr. 7 iſt zu vermiethen und 
Termin Johannis zu 1 en eine Wohnung 
im vierten Stock von tuben, Kochſtube 
und Zubehör, für den Preis von 80 Thaler. 
. ͤ 22.2. ̃ 


Schuhbrücke 32 iſt die bel Etage Michaelis 
zu beziehen. SER 2065 


| 


a 
a 


% 


Zweite 


XXXV 


Beilage zu Nr. d 


Sonntag den 2. März 1856. 
Verzeichniß 


c 
2, 
388 


105 der Breslauer Zeitung. 


ee FESTER er z 
7 


Er, 


Jahrgang. 


ächter ausländiſcher Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen und ökonomiſcher Futter Kräuter und Gras-Samen, 


welche für das 


bei Friedrich Guſtav 


Jahr 1856 ganz ächt, friſch, und von erprobter Keimkraft in beſter Güte zu haben ſind 


Pohl in Breslau, 


KHerren⸗Straße 5, nahe am Blücherplatz. EIN | 


Die Centner⸗Preiſe find für richtige 110 Preuß. Pfund und nicht, wie auf andern Preislüten für 100 Pfund, wo 7 Gentner an Gewicht fehlt, angegeben | 
B WUDSIOE SUNUGE-AAY: DIEB, 'PTOND: MENSIEIEREENFE ren 


teste — m— — — — — 

Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erd Befteller di ’ e ö des Somens zugleich durch Peſtvorſchuß 
: : N g erbeten, widrigenfalls der er die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich orſchuß 

auf ihn mit 4 Mberben ee Bei Gemüſe⸗ und Blumenſamen, da der Verſandt der kleinen Pakete bis 5 Pfd. blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrübene, Gras und Futter 

kräuter⸗, jo wi pt bei allen ökonomiſchen Samen, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen ½ Scheſſel 24 Sgr., den einfachen ½ Scheffel 34 Sgr., den 


einfachen 1 Scheffel 4½ Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 8 Sgr. berechnet. Um deutliche Namens⸗ und Orts-untezſchrift wird dringend gebeten. 


Meine Anweisung, Saat-Getreide, Runkelrüben- und Möhren-Samen, so wie Samen aller Gewächse die nicht verpflanzt werden; mit einer Leim-, Knochenmehl-, Gyps- und Asche-Düngung 


zu überziehen 3 


Samen für die Oekonomie. 


Crataegus oxyncantha · Samen. 


Weißdorn, zur Anlegun i 
> g von Hecke äune 
der Ctr. 18 rthlr., das Pfo 6 8 F 
£ Kartoffeln. 

e Nierenkartoffeln 1 der nordamerikaniſchen Graf⸗ 
(da E erst im Freiſtaate Kentuky. Dieſe Nierenkartoffel ift 
. heſte — bis jetzt bekannten Kartoffelſorten, ſehr er⸗ 
trag — und wohlſchmeckend. Die Stengel dieſer Kartoffel 
} nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſtbeettreiberei die ein- 
zige zu empfehlende Sorte. Das Pfund 4 Sgr. 


ea mays. 
Türkiſcher Weitzen, Welſchkorn, — Mays 


pro Ctr. Pfd. 
zum Körnerertrage: 6 
gelber Steyermärficyer . . var: 3 5 2 


eee en N are 


zur Saat 1855 durch den Bres irth · 
ſchaftlichen Verein bezogen. 8 


„ 3 gelber e 125 
5 ur Grünfutterung: 

„ weißer Canada pferde zahn 1 „ 703 

„ 5 weißer Northern Flint Pee 718 

„ 6 weißer runder virginiſcher Rieſen 705 


Anmerkung Nr. 1 und 3 wird hi lbſt bei ün- 

ſtigſtem Sommer vollkommen Kar RE 

2 . 4—6, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr 

iefert der Morgen, ſchon von Mitte August ab, an 350 Etnr. 

nahrhaftes milcherzeugendes Grünfuiter und dies in der Brachzeit. 
Die ut f Salsa pn Erndte. 

; bezeichneten Gräjer eignen ſich mehr zur Hutung 
die ohne + eignen ſich hingegen beſſer Schni g 
& ei . geſchlcht geg ſſer zur Schnittfutterung. 
gemeſſene pr. Scheffel 
Bf Ctr. pfd. 


d. jett]ig. 


24 |} Agratis stolonifera, Nioringra 1114 
29% Agrostis vulgaris, gemeiner Wind ham 113 
263/% Aira — ee 
22 Dactylis — — Knaulgrass 106 
185 Festues pratensis, Wieſenſchwingel 155 
163 — ovina, Schafſchwingel enen 
44 Holeus avenaceus (Avena elatior) St foins, franzöfi⸗ 

fhes Raigras, aus Frankreich bezogen . 206 


8 Holcus lanatus, Honiggras 1033 
2s [f Lolium perenne, engl. Raigras, (ächt engl. Samen) 145 
20 f Lolium perenne, engl. Raigras, (deutſcher Samen) 933 
31 |} Lolium aristatum (perenne italicum), ital. Raigras 228 
68 |Phleum pratense, Thimotheengras 10035 
Der Preis des Thimotheengraſes u. deutſchen Raigraſes richtet 

ſich G2 1 Einkauf = iſt nicht als feftftehend anzunehmen. 
emiſchte, ſich — Sacerdum gleichende Str. pfd. 

2 * men. 

18 A. Für dauerhafte Raſen ye . rtl ſg 
18 B. Fur dauere Nass auf leichten trocknen Boden! 1416 


15 C. Zur Hutung und Schni x 1 
15 D. Zur Hutung für Heede rerung Ir Fo. | #12 


15 B. Zur Hutung fur Schafe 


Elee, rother, ſchleſiſcher 
— 2. ri langranfiger Steyermärkſcher zum jedesma⸗ 

75 ligen billigſten 
Kuöric oder Ackerſpargel, kurzrankiger, Stad tpreife.Ctr. pſd. 


— lan i til ſg. 
Lucerne, oder ewiger Klee. ige. er 150 f 


Senft, gelber, pro Schl. 6 

1 ‚ . FFC . 
Runfel-Rüben, rothe Bine Tellerrube x + +» 20 
Zi — gelbe Wiener Tellerrübe 
—.— lange dicke rothe, gut zum Ab» 
Turnips- e I 5 
aps Runkelrüben, große, ſehr lange weiße, ober⸗ 
halb der Erde wachſende . 18 

große, ſehr lange rothe, ober⸗ 
halb der Erde wachſende 18 

2 große, ſehr lange gelbe, oberhalb 
der Erde wachſende . 118 


S 
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2 
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Pobl's Neuer 1845 gefallener Rieſen⸗ 
Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 
eigene 1855er Erndte. 


Diefe Runkelrübe iſt ziemlich i 
zuckerreich und 
deer l 35 herporwachſend, jedoch nicht wie alle 
. dern ſafti rde wachſenden Runkelrüben holzig, ſon⸗ 
—— ig, und von ſtärkſter Blätterfülle. Diele 
Rude ut mir 1845 aus Zuckerrüben gefallen, feit dieſer Zeit von 


mir constant fortgezüchtet und der erſte Samen ſei . 
gelaſſen worden. In einer gut geleiteten a en A 
durch Einfuhrung einer erweiterten Runkelrüben Cultur — bei 
dem anhaltenden Mißrathen und zunehmender Ertragsloſigkeit der 
Kartoffelernten und um ſo viel mehr durch dieſe neue Species bei 
ihrer quantitativen Ernte erſten Ranges Vermehrung des Viehſtan⸗ 
des und des Düngers.*) Landwirthſchaftliche Journale unter an⸗ 
deren der Königl. Direktor Herr F. Juhlke in Eldena, berichtet über, in 
neuerer Zeit eingeführte landwirthſchaftliche und Garten- Cultur⸗ 
Verſuche im 1. Heft des Eldenaer Archivs für landwirthſchaftliche 
Erfahrungen und Verſuche 1854, Pag. 95 u. 96, No. 28 und in 


Mentzel's und v. L . . | 
2. Theil Pag. engerke's landwirihſchaftlichem Kalender 1855, 
fallen 


296, Nr. 5, „Pohl's neue 1845 ge⸗ 
jene Rieſen⸗Futter tee „die Pohl'ſche —5 
ieſen⸗Futter⸗Runkelrube (Beta est in Pohl) iſt die 

„bon dem Friedrich Guſtav Pohl in Breslau im Frühjahr 1849 in 

„den Handel gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine 

„ hochſf werthvolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie 

— feſtes Fleiſch und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen 

en Exemplare von 20 Pfund Schwere, von welcher Größe 


nd) ve) er 


„ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach meinen Verſuchen liefert dieſe 
„neue Futter⸗Runkelrüben Species 400 450, ja bis 500 Centner 
„Rüben per Morgen. Sie läßt ſich in iſolirter Stellung ſehr wohl 
„konſtant fortzuchten. Ich habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt 
„und in beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate davon gehabt. Die 
„Lochdungung mit Guano, per Pflanze ½ Loth, die aber nicht 
„unmittelbar an die Pflanze kommen muß, liefert die größten 
„Exemplare und Reſultate, wie dieſelben unter gleicher Behandlung 
„bei anderen Varietäten nicht erziehlt werden. Dieſe neue (Pohl's) 
„Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüde treibt ſehr kräftige nahrhafte Blätter 
„und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblattet 
„werden u. ſ. w.“ Von eigener 1855er Erndte als Producent mit 
Garantie der preuß. Centner 50 Thl. und das Pfund 15 Sgr. 
NB. iſt meine 1855er Erndte verkauft, fo wird dies in den hie⸗ 
ſigen Zeitungen ſofort angezeigt werden. 
NB. Beſtellungen auf eigene 4856er Erndte (dieſen Herbſt zu 
liefern) werden jetzt ſchon angenommen. 


er | Aechter, höchſt zuckerreichſter, weißer 
SN 


Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen 


die Rübe mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 
eigne 1855er Ernte. 
Nach Jaguin Beta eyela altissima, nach Schkuhr 
ö Beta vulgaris altissima auch Betterave blanche 
——— de Silésie genannt . 5 
Die Rude wählt ganz in der Erde, mit reinem weißen Mark 
reiner weißer Wurzelſchale und hat breite liegende Blätter; neben 
ihrem großem Zuckerreichthum zeichnet ſich dieſe Ruͤbenſpecies ge⸗ 
gen andere Abarten durch Conſervationsfähigkeit aus, welche Letz 
tere trotz der trockenen 1852er Sommer- Wachsthums periode erneus 
ert conſtant fpät arbeitende Fabriken im Winter 1852/53 bewährt 
anerkannt haben.““) 1855er eigene Erndte mit Garantie als Pros 
ducent ſtets zum billigſten Stadtpreiſe. } 
Beſtellungen auf eigene 1856er Erndte (diefen Herbſt Fan. 
pro 


fern) werden ſetzt ſchon angenommen. fd. 
Kraut- und Rüben Samen. rtl ſg. 
Rotabaga, achte gelbe ſchwediſche Unterkohlrübe 15 
= ale 27 graubäut. rothköpf. Rieſen⸗Unterkohlrübe — 18 
Unterfohlrüben, weiße oder Pfoſchen — 15 
Weißkraut, fpätes großes oder Caput 25 
— — extra großes ſpaͤtes Centner - 310 


Brassica rapa, weiße Herbſt⸗ Kelch⸗, Stoppel⸗ oder | 
rüben das preuß. Viertel 5 rthl. Die Metze 40 far. das Pfd. — 8 


Gemüfe-Samen. 
N Möpren-Samen. pr. Lth. 


Möhren, Meueſte, große, engliſche, grünföpfige, weiße . 
Dauer⸗Eß⸗u. Futter⸗Rieſen⸗Wurzel⸗Möhre“ “) wächſt 

4—5 Zoll hoch über die Erde hervor. Sie bringt | 

bis 4 pfd. ſchwere Möhren pr. Pfd. 22) Sgr. 1166 

Meine Anweiſung (mein Vortrag beim Breslauer landwirth⸗ 
ſchafllichen Verein), wie im Großen am zweckmäßigſten Möhren 
anzubauen und in großen Maſſen obne Keller bis fpät ins Frühjahr 
ſicher zu überwintern ſind, wird dem Möhrenſamen gratis beigegeben. 
Beſtellungen auf eigene 1856er Erndte vorſtehender Möhren: 
Sorte dieſen Herbſt zu liefern, und insbeſondere zur diesjährigen 
Herbſtaus ſaat, werden jetzt ſchon zu einem civilen Preiſe angenommen. 


a pr. Lth. i.jPf 

Möhren, ſehr lange füge rothe Altriugham pr. Pfd. 20 fg. | 13 
— lange dunkelrothe Frankfurter pr. Pfd. 15 f . . . a 9 
— lange rothgelbe Braunſchweiger pr. Pfd. 15 fgr.. . I—! 9 
pr. Pfd. 

Bohnen. Iis.Ipf. 

Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt, extra 1— 
— — kleine weiße Prinzeß⸗ ober Sallat | 8 — 


extra engl. weiße Zuckerbrechbohne . . 10 — 
ſchwarzb. durchſicht gelbbreitſchot. Wachs. 


Zwerg » Bohnen, weiße Schwerdte, extra 10 — 
— — flrüheſte weiße holl. extra zum Treiben 6 — 
— bunte Zucker ⸗ oder Speck... 7— 
9 — neue frühe gelbe Zucker 8 
— ſchwarzbonige durchſicht. breitſchot. Wachs- 10 — 


ee Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 
die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muͤſſen. pr. Pfd. 


Kneifel Erbſen, allerfrüheſte, großſchotige de Grace oder g. pf. 
Erbſen 10 — 


ne Erfurter große Klunker. 10 — 
— — extra frühe niedrige franz. Zwerg⸗ 12 — 
— — Kronen: oder Roſen .. 14 — 
— — frühe niedrige Mai 10 — 
= — frühe hohe Mai: 10 70 
— — ſpate Gold⸗ oder Wach. 12 — 
Zucker⸗ oder Brech Erbſen. pr. Pfd. 
die mit der Schale gegeſſen werden. Iis-Ipf. 
Zucker Erbſen, große graue Kronen 1161 — 

5 — allerfruͤheſte de Grace oder Zwerg: Bur- 
baum - Erbſen . 7 RT 15 — 

(wächſt nur / Fuß hoch) als wahre Zwerg. 

Zucker⸗Erbſe zum Treiben in Miſtbeeten 

und fürs Land vorzüglich zu empfehlen. ) 

— — früheſte niedrige franz. Zwerg: extra 14 — 
— — frühe weigblübende engl. 121 — 
— — große graublühende Sabel. . 10 
— Spargel: oder Flugelerbſen⸗ 42 — 


Te und 9), beide Sorten eignen ſich auch in tleinen 
Gärten zur Einfaſſung. 


8 pr Lth. 

Blumenkohl⸗ oder Carviol⸗Samen. ue pf. 
Carviol, extra früh cypriſcheeettte. | 91 — 
Extra früh engliſ cher. 8 — 

— extra großer aſiat iſchenrnrnrnrn. 110. — 


wodurch ein weit höherer Ernte-Ertrag erzielt wird, und Verbesserung des Jähters wird jedem Runkel-Rüben- und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht. 


j pr. Lth. 
Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. . pf. 
Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher 2) 6 
— violetter, ſehr feiner italieniſ chen 2 19 
pr. Lth. 
Kohl Samen. (| pt. 
Kohl, franzöſiſcher bunter, Plum age 26 
— gelber, Savoyer . EEE 
= Tgraner,. Sap one 2 6 
— Bfüſſler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ))): 2 6 
— krauſer, blauer Schnitt⸗ oder Frühlings 1 
— krauſer, niedriger, blauer Winter?: 113 
— grüner Winter 4 
— hoher, blauer Winter 11 — 
grüner Riefen oder Kung «| 4 
) Diefer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen 
Sproſſenköpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines 
Gempſe gegeſſen werden. 
Kohlrüben - Samen. pr. Lth. 


Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kl. Kraut in ſg. pf. 

die Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 8— 

blaue Wiener desgleichen 
frühe weiße hohe engl. J mit ſtarkem 

frühe hohe blaue engl. J Blätterwuchs. 2 

ſpäte extra große blaune 1 

1 


E 


— — extra große weiße ſp ate 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde 

Rotabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterkohlrubbe - | 1 
Neue, grauhaͤutige rothköpfige Rieſenunterkohlrübe . » | 4 


SG D 


>» Mc 
* 
— 
22 — 
— 
+ 


Körner⸗Samen. 

Artiſchocken „ e De „ 
Gn ind 
Gurken, lange Schlangen (1854er Erndte) -» 
— frühe Trauben (1854er Erndte )) 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (1858er Erndte) - 
Spargel, fein weißer holländiſ cher 


W 1 


nk 
ter die Bl 10 


- 
n 


III bee | 


1 = 
* weonm? 


* 7 
N 

‘ 
sen 


2 
* 


Sn 
u 


eee - w@” 


Kraut-Samen. 

Blutrothkraut, kleines fait ſchwarzes -» 
5 ſpätes holländifhes zu Salla et 
Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht 1 

— extra frühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete un 
fürs Land die erſte Frucht. 
frühes hohes Butter: 
frühes großes hollaͤndiſches ER 
frühes kleines feſtes Ulmer 
kleines fruͤhes feſtes Erfurter 
frübes kleines Vork'ſche2s 
ächt frühes großes Horkſches 
Ipätes großes ſpitziges Vanakſches 4 
ſpaͤtes großes Drumbend Trommelkopf 3 
extragroßes Centner (ſehr zu empfehlen) 
große ae „ 0.0 —— 
Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht 2 5 
frühes hohes gelbes 
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Rüben⸗Samen. 
Kerbelrlüben „ „ nt ® 
Mairüben weiße runde 2 1 6 5 a 
Mairüben gelbe runde holländiſche. \ ... 
Rothe Sallatrüben, blutrothe holländ, oder Einmach⸗ 
Teltowerrüben 
Turnipsr üben e 


Salat⸗Samen. 
Sallat, arabiſcher größter bester. 
— aſiatiſcher großer gelbe Le 
— beſter früher Forel .. . . ... EEE EEE 
— Fran. extra früher gelber Zuckerkopf in Miſtbeete 
und fürs Land die erſte Frucht : 
Franz. extra früher grüner Zuckerkopf in Miſtbeete 
und fürs Land die erſte Frucht 
gelber Prinzenkopf - : f 
großer Steinkopf (Winter) 
Endivien, röm. Bind⸗ oder Sommer 
Endivien, krauſe engl. Winter 
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| Suppen⸗Kräuter⸗Samen. A. 1 
Baſilikum, kleinblattrig 

— grogblättrig . R 
Bohnen- oder pfefferkrauuit 
Cor dabenedicten 
o 
Kerbelkraut, gefülltes 
Gartenkreſſe, gefüllte > 
Lavendel oder Spid .... .- - ee Me 
Löfelkiguk t . ya 
Majoran, franzöſiſcher buſchiger 
Mangold, großblättrigenr eee 
Meliſſen, oder Edel zitronen 
C ee 


=” 
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Sowohl meine Riefen:, als auch Zuckerrunkelrüde und: Neue, große, engliſche, grünföpfige, weiße Dauer», Eß- und FuttersRiefen-Wurzel-Möhre wird auch dieſes Jahr auf den Cultur⸗Feldern meiner 


Beſtzung zu Oltaſchin, nur 4, Meilen von Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht dieſer, wie auch meiner Acker⸗Inſtrumente, Dungungs⸗Compoſte u. ſ. w., welche bei hieſiger 1852er Induſtrie-⸗Ausſtellung unter Nr. 275, 


589, 4512 


und 1766 des amtlichen Catalogs ausgeſtellt waren, nach vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffer, loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. F. G. Pohl. 
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fpätes extra großes gelbes — 


Suppen-Kränter-Samen, 
S %. 
Sauerampfer 
Spinat, breitblättriger, rundförniger . 

— ſchmalblattriger, ſpitzkörniger . 
Spinat, ſavoperkohlblattrige r 


* 


. 
. 
. 
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— Neuſeeländer, Tetragonia expanns 
Thymiaangsns ne „ 
Weinrautte Bir. 


Nadieſel⸗ und Nettig- Samen. 
M onat-Radiefel, runderoſenrothe kurzlaubige 
dunfelrothe runde kurzlaubige 
weiße runde kurzlaub ige 
ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delifat) 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer oder Butter. 
lange ſchwarze Erfurter 
runde ſchwarze Winter⸗ 


— r , ß 
e Erfurter, lange dicke 
Mapontica-⸗Wurzel 
Scortionair-Wurzel 


ollen, extra 


Zwiebel⸗Samen. 
Vorree, Sommer: . » - 
Minter-, extra dicker 
Zwiebeln, große weiße ſpaniſche ertra 
große rothe ſpaniſche 
harte rothe Nürnberger. 


Blumen ⸗Samen. 


,, 


ee eee 
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— parte rothe Nürnberger 


Ir Cheiranthus cheiri fl. pl., braun gefüllter ſchöner Wiener Gtan- 
5 gen⸗ Lack extga . „ ee en ne 
5 Cheiranthus fl. semipleno, halbgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ 
Mh lack mit jehr ftarfen Blumenbüſchenn . 2»... 
iR Cheiranthus cheiri fl, sempl. halbgefüllter blauer Buſchlack . 
x Impatiens 8 extra gefüllte Balſaminen, in 12 gemiſchte 
e eee ar. 
Ei charlachrothe Zwerg» Balfaminen - » » =... 


dieſelbe mit weiß panachirt 
große engl. Roſenbalſamine mit rothem Sten 
desgl. neue dunkellillla ag 
Camelien⸗Balſamine 


Blumen⸗Samen in Sortiments. 
Jede Farbe iſt beſonders gepackt. 


1 Aſtern. 

A4. Neue franzö 

Aſtern (Trifauts extra). eueſte in 
703 wahre Gartenzier. 


El 


ene —— — 


(Ein Sortiment in 8 Farben à Prieſe 15 Korn gepackt Preis (Ein Sortiment in 6 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Prei 
— ä Dę—ö ö-—ĩ— — — 
men⸗Samen werden die 52, Gamalepis Tagetes, neue. er 119. Papaver Murselli neuer prachtvoller Mohn, | 178, Campanula fl. coeruleo, blaue Glockenb 
. . eu ab gelaſſen 53, Gilia achillaefolia, ſchafgarbenbl. Gilie. 120. Papaver album fl. pl., weißgef. Mohn. 170. Pr 2 pyramidalia, en 
7 u ärk 8 1 10 ichtet ch nach 54. — nivalis, ſchöne weiße. 121. — plenissimum, gefüllteſter. 180, Centaurea macrophylla, goldgelbe Flockenbl. 
Die 'Weöpe oder — 3 — efe eig © . ue, 55. — tricolor splendens, dreifarbige glänzende. | 122 —  Hhoeas fl. pl., gefüllter Ranunbelmohn. 181. Delphinium chinense, din. Nitterfporn. 
Sl Ska ee Wr. ce 55. Helianthus annuus fl. pl., gefüllte Sonnenbl. 123. — somniferum Ar pl., lan gefullter. jene Diantus barbatus, fl. pl., gefüllte Bartnelke 
— 5 . 57. Hibiscus abelmostus, Eibiſch. 124. — poeonicum donienmo n. 83. — Carthusianorum Kartheuſernelke. } 
3 2 — e — . 58. — llamboldtiſ, Humboldts 125. Petunia hybrida, in ſehr ſchönen Farben, 184. —  eariophylius fl. ei Topf. 
1 — 5 ohne * Er der Preis | 50. —  melitarius, bewaffneter. nur von den großblumigiten Sorten. 185. — chinemsis fl. pl. gef. Chine i. 
i ß | ar = ne 
nommen. e ae nee: purpurrothe 128 ec spec mit gehe Stern- 188. Digitalis grandiflora f bi Bingerhut 
1 7 „ — „ ‚ 8 . . 118 7 a pl. 8 
Sommergewächſe oder die nur ein Jahr 63. — — Violacea, violette. 129. Podolepis chrysanthea, neue goldgelbe Podol. | 189. Gailardia pieta, bemalte Galardie. 1 
blühen. 64. — rubra, rothe. 1 e gracilis, ſchlanke. 190. b Richardtsonii, Richardts. 
Die mit einem » bezeichneten können auch zu Einfa | 65. Impatiens balsamina fl. pl, gefüllte Balſamine 131. Reseda alba, weiße Reſede. 191. Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 
N N ſungen benutzt werden. 66, Ipomoea babilonica, violett geſtreifte Trichterw. 132. — odorsta, wohlr. Reſede a Loth 5 ſgr 192, Hesperis matronalis, blaue Viole. 
1. Adonis autumnalis, hochrothes Adonis röschen. 67. — ceoeeinea, ſcharlachrothe kleine. 133. Salpiglossus variabilis, Salpigloſſte. 193. — tristis, graue Nacht⸗Viole. 
2. Ageratum coeruleum, blaues Ageratum. 68. — coeruleo, himmelblau geſtr. 131. *Saponaria speciosa, prächtiges Seifenkraut. 194. Lichnis fulgens, blitzende ( (hön). 
3. Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchs ſchwanz. 69. — Nil Arabica, arrabiſche himmelbl. 135. Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 195. Linum sibirieum fl. albo., neuer weiß: 
4. — bypochondrieus, trauernder. 70. — striata, weiß mit violett geſtr. 136. 5 — minor, klein, in viel. F. blühender Leim. 
5 5. Bartonia aurea, ſehr ſchöne goldf. Bartonie. 71. — superba, blaßrothgeſtr. 437. Schizanthus grahamii, neue prachtv. Schizanth. | 496, Lupynus polxphyllus variegatus, Lupine. 
6. Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 72. *Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. 138. — pinnatus gefiederter. 197. Primula aurieula, Engl. und Lücker Aurik. 
N 71717. — — f. luteo, gelbe. 73. Ketmia vesicaria, Blaſenketmie, ſehr ſchön. 139. ” Pristii, weißbluhender. } 198, — veris, Primel. n ; 
8, Csjophors lateritis (Loasa), ziegelrother Bandträg. | 74. Lemarkea aurea, goldgelbe Lamarkea. 140. Senecio elegans fl. pl. alho, weißgef. Kreuzkr. 199. *Valeriana rubra, rothbl. Baldrian. : 
9. Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 75. Lastenia californica, ſchöne Laſtenie. 141. — — d. pl. lillacius grandiflora, 200. — macrosiphon, großſtachlicher. 
75 oe ee e n 76. Lathyrus odoratus elegans fl. albo, 2 . 2 4 . 45 *. 201. e 8.805 as Königsk. 
„Campanula grandiflora, großbl, Glockenblume. riechende Wicke. e — fl. pl, roseo, roſenfarbiges. opfgewächs⸗Blumen Sa 
12 ebenen | 77. — — elegans atropurpureo, ſchwarz] 14. — — — rubro, rothes. Die mit 8 W find e, ee 
1 — — c peenlum fl albo, weißer, | pürpurroth. ere, neues brqun- w die warm ſtehen wollen, k Glas haus pflanzen 
14. Catananchen lutea, gelbe Raſſelblume. a — Al atrorubro, dunfel- purpurvotb. | 148. Silene Armeria, rofenrothe Silene, 202. Ow Amaranthus bieolor, zmeifarbig. 
+45; Centaurea cyanus, Gartenkornblume. 77 1 f. purpureo, purpurroth. 146. Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. — — en y ere 
e ane enen, 80. — — 4. robro, rothe. | 147. Spilanthus acmella, Dufarenknopf. 201. Teese Bastler ans, rgemone. 
J N 1 — fl. coerulea, blaue 8 . — A, rubro, rothbunte. 148, Tagetes erecta A. pl. ni 3 ger. 206. Ay” Danke Mares ahe Bl ee ohr 
N inat ucherblume. r — „ tri ifte. Sammetblume. ver - 
eee d f. AL, rothe 2 757 Klarkie. 88. — — Fr EDEN. ſchwarz- 149. — — — 3 dunkelrothe. — PD: Der eee 
20. — — tl. carneo, fleiſchfarb. purpurroth mit weiß. 150. — — —diunkelrothe, gebdrnte. 208. Commelina coelestis, himmelblaue 0. A 
21. — pulchella, ſchöne Klarkie. 84. — — fl. rubro striato, rothgeſtreifte. 161. 2. — ranunculoides, ranunkelartige. 209. Ow Gomphrena globosa fl. lalbo, weißer Kir 
22. *Collinsia bicolor, zweif. ſchöne Colinſie. 8 — m azureus, himmelblaue. 152. Trifolinm incarnatum, violettblühender Klee. gelamaranth. 
23. Convolvolus tricolor, dreifarbige Winde. 80. Lathyrus odoratus div., gemiſchte v. allen Farb. 153. Tropaeolum majus, große ſpaniſche Kreſſe. 210. — E. — fl. rubro, rother, 
24. — — Var. albo, weißblühende. | 87. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 150 = — fl. bruneo, ſehr ſchöne braune. | 21. — et — _ earneo, fleifchfard, 
25. — — striatus, geſtreifte. 88. — =. fl, rubro, rothe Sommerp. Pl — fl. bicolor, neue zweifarbige. 212. — — — variegata, bunter. 
26. Coreopsis Drummondii, Drummond neu. 89. Leptosiphon androsaceus, Dünnröhre. 156. "Viola maximn, Stiefmütterchen oder 213. Ak Lophospermum grandiflorum, roßbl. 
. atropurpurea, purpurfarbig. 90, Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl. 157. — tricolor, dreifarb. Stiefmätterdien. 214. — Maurandia anthirrbinilorum Maurandie. 
Er ae — bicolor, n ü — *Lobelia key lee Lobelle. 158. ee nee en. \ 25 De Martynia proboseida, Gemſenhorn. 
29. — igra speciosa, prächtig ſchwarz. 52... icolor, zweifarbige. bl. mit großen blauen glockenf. . N 16. Mimul imali A 
—— A fistulosa, röbrige. W 95. Lupinas Oruikschankii, Gruitschante Lupine. 159. Visearia oeulnta, geit. Bade. , 217. Ok Portulncre Allee — Porta 5 
21. — splendens, glänzendes. 941. — guatemalensis, neue prachtvolle. 160. Xeranthemum annuum fl. albo pl., een 218. — u Thellussonli, prachtoolifter. 
32. Crepis alba, weißer Pipau, Grundflechte. 9. — Hartwegii, Hartwegis. 161 e gefclüt 219. OW Trachymene eoerulena, blaue Tr. 
38. — rubra, roſenrother. 96. — luteus, neue gelbe. 5 2. Zi . annuum fl, rubro 15 ro bgefuͤllte. Ein Sortim. ſchon gem Blumen.. 
34. —  barbata, gelber. 97. —  Maritzianus, Martzians. 162. Zinnia elegans fl. albo, weiße Zinnie. 10 Sort. 63 Sgr., 50 Sort. 20 Sgr., 60 Sort 96 Sgr. 
a Cosmanthus fimbriatus, gefranzte Schmuckblume. 98. — nanus, kleine kriechende. 1 2 — f. eoceineo, ſcharlachroth. 15 — 10 % „„ AB a 
7. lauella stylosa, ſchöne rothblühende. 99. Madea elegans, ſchöne Madea. a 7 — K. sulphureo, ſchwsfelgelbe. 20 — 13 — 50 — 80 — 100 — 60 - 
89 4 a n e fußförmige (Schlingpflanze). 100. Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. 166. — — divers, spee.) in ſchoͤnen Nüancen. Doppelte Georginen im Rummel à St. 2 Sgr. 
eee ee si — Mirabili re e iße Sal Blumenſamen l 
5 n in 10 Farben gemiſcht das Loth 5 far. . Mirabilis Jalappa fl. albo, weiße Jalappe. ö il find alle in. 7. 
39, Delphinium Ajacis elatior, gefüllter, hoher Ritter | 103. — fl. artrorubro, ſchwarzroth. erenniren Im Monat Apr und au 
ſporn in 6 Farben — er 10 1 Bi 95 e e Pr zroth p der oder mehrere Jahre dauernder Blumen. länd. Mineral⸗Geſundbrunnen von 1856 
60. Delphinium consolida fl. pl., gef. Levkoyen⸗Ritter⸗ 105. — fl. rubro, rothe. 166. Agrostemma coronarium, Gartenrade. g Schöpfung ächt und direct von den Quellen 
ſporn in verſchiedenen Farben a Loth 5 Sgr. 106. — A. striatus, geftreifte, 167. Althea rosea f. pl., gefüllte, ſehr ſchone Winter | bezogen in meiner Handlung billig zu ha⸗ 
41. Eeuremoecarpus scaber, ſcharfe Prachtranke, ſ. fchön, | 107. — fl. chamols, chamois. Malven in vielen Farben gemiſcht. z worüber befi d f 
42. Elichrysum braet. f. albo, weiße Strohblume. 108. — longiflora, langbl. wohlriech. weiße. 168. — ſſeifolia fl. pl., gefüllte feigenblättrige. ben; ondere Pre sverzeichn ſſe 
43. — compositum fl. albo, weißgef, Strohbl. 109. Nemophylla atomaria, ſchw. Liebeshb. 169. Amobium alatum, Immortellen-Amobium. gratis aus gegeben werden. 
44, — ; Be a R gelbe. 110. = insignis, himmelblaue L. er "Anthirekinum majus, großes hr a . 3 
1 ER — alidum, blaßgelbe. R 2 dischidali ärzliche. 5 1061 iſtf. 
= RR — en —— ee x e deere e e Um deutliche Namens- und. Orts-Unter- 
71. — wascrantum ferrugines, roſtfarbe. 149. Nigella damascena fl. pl., Jungf. im Grün. . triphyllum, breitblättriges. ſchrift werden die Committenten dringend 
Fr . ne ee 7 2 175 F Nachtkerze. 9215 Wr ie 175 1 ub ge ebeten. Herren Straße 5, nahe am 
F᷑0 be rear) e HORDE, eee, sehr ichn 176. Buphthalmun coralfollam, 1117 lücherplatz = Friedrich Guſtav Pohl. 
590. Eutoca viscida, azurblaue Eutoke. 117. — taraes cifolia, großbl. prächtig. 8 Zierpflanze auf Raſenslaßzen. 
51. Gallinsoga triloba, dreilappige Gallinſoge. 118. — tetraptera, weiße vierflüglige. 177, Campanula fl. albo pl., weiße Glockenblume. 
a d— — ———— ꝙͤꝓ äêfçCi21!ĩ„»ũ⸗„%ͤn in — —— wer r y 
75 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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C. Extragefüllte neue Kugel⸗Pyramiden⸗Aſtern. 
(Ein Sortiment in 10 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 7 Sgr.) 
25. violett; 26, fleiſchfarbig; 27. Lilla; 28. bellcarmin; 29. bellblau; 

30. dunkelblau; ‚31. dunkelearmin; 32, hellroſa; 33; dunkelearmin mit 
weiß; 34. dunkekroſenroth mit weiß. 


P. Extragefüllte Zwergaſtern. 
(Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 
35. dunkelroth; 36. dunkelroth mit weiß; 37. blaßblau; 38, blaßroſa 
39. dunkelblau; 40. dunkelblau mit weiß; 41. aſchgrau; 42, weiß; 
43, fleiſchfarbe; 44, carmoiſin; 45. hochroſa; 46, tuͤrkiſchblau. 


E. Extragefüllte Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramidenaſtern. 
(Ein Sortiment in 8 Farben à Priefe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) 
47, dunkelearmoiſin; 48, roſenroth; 49. dunkelblau; 50, pfirſichbluͤthe; 
51. carmin mit weiß; 52, weiß; 53, hellroſa; 54. carmoiſin. 


. Nitterfpori. 
F. Extragefüllter Zwerg-Ritterfporn, 
(Ein Sortiment in 12 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 8 Sgr) 
1. weiß; 2. aſchplau; 3. blaßziegelroth; 4. violett; 5. blaßblau; 6 leber⸗ 
farben; 7, dunkelblau; 8. lila; 9. blau mit weißen Spitzen; 10, pfirſich⸗ 
bluͤthe; 11. roſa; 12. hellviolett. 


G. Extragefüllter hyazinthenblüthiger Ritterſporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
13. weiß; 14. hellbraun; 15. fleiſchfarbig; 16. dunkelblau; 17, hellblau; 
18. ziegelroth. 


II. Extragefüllter hoher Nitterſporn. 
(Ein Sortiment in 8 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 6 Sgr.) 
10, weiß; 20. blaßlilla; 21. ziegelroth; 22. violett; 23, hellviolett; 
24, hellbraun; 25. aſchblau; 26, pfirſichbluͤthe. 


I. Extragefüllter Levkoyen-Ritterſporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Priefen, Preis 4 Sgr.) 
27. dunkelblau; W. blaßroth; 29, hell violett; 30. weiß; 31. roſa; 
32. zweifarbig. ; 
Im Frühjahr den Ritterſporn ausgeſät, muß dieſer 48 Stunden in 
weiches Waſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte Erde geſät und ſogleich 
angegoſſen und ſtets feucht gehalten werden, wo Korn für Korn ai. 


Balfaminen, 
KA. Extragefüllte Garten-Balfaminen. 

(Ein Sortiment in 26 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 20 Sgr.) 

1. roſeuroth; 2. röthlichweiß; 3. klaßroth; A. fleiſchfarbig; 5. carmoi⸗ 
fin; 6. pfirſichluͤthe; 7. weiß; 8. dunkelblau; 9. ſcharlachroth; 10. blaß⸗ 
Ulla; 11. weißlichlilla; 12, hellroſa; 13. dunkellilla; 14. carmin; 
15. milchweiß; 16 blaßblau; 17. dunkelblau mit weiß geftreift; 18. hoch⸗ 
roſa mit weiß; 19. roſa mit weiß; 20. lilla mit weiß; 21, lilla ſchattirt; 
22. weiß mit ſcharlach; 23. weiß mit hochroſg geſprenkelt; 24. weiß mit 
lila geſprenkelt; 25. weiß mit blau punktirt; 26. bochroſa mit weiß punktirt. 


K. Extragefüllte Nofen-Balfaminen, 


4 
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u 


27. weiß; 28. dunkellilla; 29 tofa mit dunkeln Stängeln; 30. toſa; 


31, weiß mit roſa; 32. neue blaßgelbe. 


KC. Extra gefüllte Camelien-Balfaminen, 
(Ein Sortiment in 8 Farben jede Priefe zu 15 Korn, Preis 15 Sge.) 
33. kupferroth; 34. dunkellilla; 35. dunkelcarmolſin; 36. roſa; 37. pfir⸗ 
ſichblüthe; 38. fleiſchfarbig; 39. ſcharlachroth mit weiß punktirt; 40. kupfer⸗ 
roth mit weiß punktirt. 


KD. Extragefüllte Zwerg⸗Camelien⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 6 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 
== u 42. dunkelblau; 43. carmotfin; 44. kupferroth; 43. ſcharlach; 

„weiß. 8 * 


Sortimeuts⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen in folgen 
den ſehr gefüllt fallenden Sorten und Farben. kann 


Jede Nr. oder Farbe iſt zu 18 Korn gezählt und eingepackt. 


I., Engliſche Caranten oder frühe Zwerg-Sommer-Levkoyen. 

a, Nr. 4, violett; 2. weiß; 3. rothbraun; 4. fleiſchfarbe; 5. kaſtanien⸗ 

braun; 6. karminroth; 7. aſchgrau; 8. dunkelblau; 9, apfelblüthe; 10. zie⸗ 

gelroth z 11. blaßblau; 12. chamoisgelb; 13. zimmtbraun; 14. dunkelcar⸗ 

ir. 15, hellaſchgrau; 16. rothgrau; 17. roſa; 18. dunkelſchwarzbraun; 

e 5 frühbl.; 21. laſurblau; 22, roſenroth 
23, ſchwefelgelb; 24, bla th. 

b. mit Bahia. N Bene 
29, carmin; 26, 
grau; 31. dinkerh 
35. ziegelroth; 


weiß; 27. zimmtbraun; 28. hellblau; 29. roſa; 80, aſch⸗ 

an u \4 fleifchfarbe; 33, kupferroth; 34, carmoifin ; 
- morborde, 

Nu. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen 


von Nr. 1 bis 36 in den aufaefü ö ſchö a 
1 En A Nn 36 ſchönen Farben, jede Farbe 


M. Neue, großblumige eugtifehe und halbeugliſche Caranten 

oder hohe Sommer Levkoyen. 

c, großblumige Engliſche: 
37. roſa; 38. dunkelblau; 39, weißz 40. 

42. fleiſchfarbe; 43. hellblau; 44, aſchgrau, 

d. Halbengliſche: 1 

45. weiß; 46. violett; 47, aſchgrau; 48. roſa; 49, carmin; 

blau; 51. fleiſchfarbe; 52. dunkelſchwarzbraun. 

NB, Dieſes Sortiment neue großblumige engliſche und halbengliſche Som⸗ 

mer⸗Levkoyen von Nr. 37 bis 52 in den aufgeführten 16 ſchönen Far- 

ben jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. 

NB Sind die frühen Sorten von Rr. 1 bis inel. 52 verblüht, fo treten 

die Sorten von Nr. 53 bis 70 in Blüthe und gewähren bis ſpaͤt in 

den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. 


N. Splätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen. 
e, Engliſche: 5 
53. weiß; 54. vio 
ferbraun; 59, blaßbl 


carmin; 41. blaßbraun; 


50. blaß⸗ 


seta I, 8 roſa; 75 ziegelroth; 58. kup⸗ 
au; 60. carmin; 61. ; 62, 
, Saler ee ; ; 61. fleiſchfarbe; 62, kaſtanienbraun. 


63. fleiſchfarvig; 61. blaßbraun; 65. vioſett; 66, carmoiſin; 6 iß; 
68. ien . 60. ſchwarzbraun; 70. roſa. er weiß; 
NB. Dieſes Sortiment ſpättlühende Herbſtlevkoyen von Nr. 53 bis 70 i 

den aufgeführten 18 ſchönen Farben, jede Farbe A 15 — 
koſtet 15 Sgr. J 


0. Mehrmals blühende Herbſt-, Kaiſer oder Millionair⸗ 
und Winter⸗Levkoyen. 

g. Herbſt⸗ Kaiſer⸗ oder Millionair: 5 

71. carmin, 72, violett; 73. roſa; 74. weiß; 75. hellblau. 

h. Winter: : 1 

76. weiß; 77. violett; 78. fleiſchfarbe; 79. kupferroth; 80. hellviolett; 
81. roſa; 82. carmolſin; 83. pfirſichblüthe. A 9 R 25 
NBZ. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Katſer- oder Millionair⸗Lev⸗ 
koyen⸗, die faft beſtändig blühen und ſich 3 —4 Jahr in der Blüthe Hals 


ten, und Winter⸗Levkoyen von Nr. 71 
ſchönen Farben, jede Farbe a 15 deen u RK Ben beten Ag 


